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König Ferdinand von Bulgarien.
Zu ſeinem 50. Geburtstage am 26. Februar.

Die Bulgaren haben Grund, am 26. Februar dieſes
Jahres den 50. Geburtstag ihres Zaren, den ſie vor nun
mehr bald 25 Jahren auf ihren damals noch tributpflichtigen
Thron erhoben, mit allem nationalen Enthuſiasmus zu
feiern.

Neben dem König Carol von Rumänien iſt König Fer-
dinand von Bulgarien die bedeutendſte politiſche Perſönlich-
keit auf dem Balkan. Jndem wir ihn zunächſt von uns aus
betrachten, rühmen wir der Energie ſeiner Regierung den
Erfolg nach, daß deren zielbewußte Hand Außerordentliches
für die Konſolidierung der Balkanpolitik im Jntereſſe der
europäiſchen politiſchen Geſamtlage geleiſtet hat. Durch die
Kulturentwicklung Bulgariens, die dem mit deutſcher
Gründlichkeit und deutſchem Wiſſen ausgeſtatteten Fürſten
aus dem Hauſe Koburg faſt ausſchließlich zu danken iſt, be
kam der Balkan einen neuen inneren Zuſammenhang mit der
oſteuropäiſchen Vormacht. Bulgarien trat in die Reihe der
europäiſchen Kulturmächte ein. Es war ein Staat im
modernen Sinne geworden, dem man gerade hier auf dem
Balkan politiſche Aufgaben gern zuerkennen konnte. Ein
ſcharfer Wetterwinkel iſt dadurch für die europäiſche Politik
aus der Welt geſchafft worden, und nichts iſt mehr für den
allgemeinen Frieden zu wünſchen, als daß die übrigen
Staatengebilde des Balkans ſich nach dem Muſter Bul-
gariens kulturell, national und politiſch entwickeln. Das
Königreich Bulgarien genießt heute eine entſchiedene Re
präſentation bei dem Mächten. Man hat ihm gegenüber das
Gefühl gewiſſer hiſtoriſcher und geſellſchaftlicher Gleich-
berechtigung, was man von den Serben und auch von
anderen Balkanſtaaten nicht ohne weiteres ſagen kann.

Die Entwicklung des Staates, Landes und Volkes Bul-
garien iſt in den letzten 25 Jahren unter der des
Königs Ferdinand ſo rapid vor ſich gegangen. 1
junge und hochbegabte Prinz Alexander von Battenberg mit
der Aufgabe, die Bulgaren ſelbſtändig vom türkiſchen Joch,
zu machen, den bulgariſchen Fürſtenthron beſtieg, wogte das
Land in politiſchem und nationalem Chaos. Als der Fürſt
Alexander 1886 abdanken mußte, lagen die Dinge, nunmehr
Rußland gegenüber, noch verwickelter. Der neue Fürſt,
Prinz Ferdinand von Koburg-Kohary, der, 26jährig, am
7. Juli 1887 in Sofia ſeinen Einzug hielt, fand zwiſchen
Bulgarien und Rußland eine tiefe, ſchier unüberbrückbare
Kluft vor. Was der Battenberger ihm als vortrefflich hinter-
laſſen hatte, war eine gut organiſierte, im Kampfe ruhmreich
erprobte Armee. Der ſiegreiche Krieg gegen Serbien unter
dem Battenberger war damals der Bulgaren ſtolzes Hoch-
gefühl. Aber die ruſſiſchen Enttäuſchungen hatten eine
ſtarke Bitterkeit im Volke zurückgelaſſen. Alles in allem: die
Stimmung zum Empfange des neuen Fürſten aus dem
Hauſe Koburg war 1887 ziemlich geteilt. Heute nach bald
fünfundzwanzigjähriger harter, raſtloſer, mit den ordi-
närſten Widerſtänden ringender Regierungsarbeit des
Königs Ferdinand iſt ſie eins im Lande vor Bewunde-
rung, Ehrerbietung und Dankbarkeit. Die einſt dem Fürſten
Alexander von Battenberg zugefallene Hauptaufgabe, nach
beinahe 500jährigem Seufzen unter türkiſcher Herrſchaft den
tapferen Bulgaren Selbſtändigkeit und Freiheit zu er-
ringen, hat der Nachfolger Ferdinand glänzend gelöſt, bis
zum Ende gelöſt, indem er vor zwei Jahren Bulgarien den
Tributsrechten der Pforte vollſtändig entzog und zur ſou-
veränen Monarchie mit ſich ſelber als Zaren an der Spitze
proklamierte. Höher als zur hiſtoriſchen Selbſtändigkeit
kann ein Fürſt ſein Volk nicht führen.

Unter den gerade auf dem Balkan gegebenen Verhält-
niſſen konnte nur eine Perſönlichkeit von ſtaatsmänniſchem
Weitblick eine derartige Miſſion erfüllen. Das hiſtoriſch ge-
wordene Regierungstalent der Koburger kam im Fürſten
Ferdinand zur zielbewußten Entfaltung. Mütterlicherſeits
hat er das Blut der Orleans in den Adern, väterlicherſeits
ungariſches Blut. Und dieſe Miſchung überlegener, berech-
nender Staatsklugheit und ſchneidiger Entſchlußkraft ſcheint
in ihm zu jenem Wägen, dann aber Wagen zuſammenge-
floſſen ſein, dem die Politik des Königs Ferdinand ihre Er-
folge verdankt. Er trat 1887 in Bulgarien die Regierung
an, weder von Rußland noch von der Türkei anerkannt. Er
konnte damals noch mit nichts aufwarten, um Jntereſſe für
ſich und ſein Land zu verlangen. Jn ſtill ſchaffender Kultur-
arbeit und in politiſcher Klugheit und Zurückhaltung machte
er aus Bulgarien einen Staat, in dem nach weſteuropäiſchem
Muſter die Verfaſſung, die Armee, die Finanzwirtſchaft, die
Volksbildung ſo ausgeſtaltet wurden, daß das nationale
Ehrgefühl der Bulgaren anfing, Berechtigung zu haben. Die
Eiſenbahnen wurden ausgebaut; die Landwirtſchaft genoß
die ſtaatliche Unterſtützung; das Handwerk gewann an Kon
ſiſtenz; dem Bergwerksbau wurde nachgeholfen. Die
Steuerverhältniſſe wurden geregelt. Als ein Akt politiſcher
Klugheit erſchien 1896 die Taufe des Kronprinzen Boris
im griechiſche-orthodoren Glauben. Damit war die Freund
ſchaft mit Rußland, die den Bulgaren zu ihrer hiſtoriſchen
Entwicklung unbedingt nötig war, neu beſiegelt. An der
Seite Rußlands konnte jetzt Bulgarien politiſch auftreten
und ruhig ſeiner inneren Ausgeſtaltung entgegengehen. Es
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zählt heute auf einer Fläche von 96 345 Quadratkilometern
414 Millionen Einwohner. Die er e der
Armee beträgt 58 000 Mann, die Kriegsmannſchaft 190 000
Mann. Die Staatseinnahmen betrugen 1909 in Mark
124,1 Millionen. Die Einfuhr betrug 129,9 Millionen, die
Ausſuhr 90,2 Millionen Mark. 2055 Poſtämter und 1700
Kilometer Eiſenbahn ſorgen für den Verkehr. Die Haupt-
ſtadt Sofia, 1887 noch ein Dorf, iſt heute eine modern aus-
gebaute Stadt von 83 000 Einwohnern.

Literatur und Bildung ſtehen in Bulgarien auf euro
päiſcher Kulturhöhe. Jn ihrer Entwicklung merkt man den
deutſchen Einfluß, der namentlich trotz des bulgariſch-natio-
nalen Bodens, auf dem heute Hof und Regierung ſtehen, ge
rade hier ſeine Bedeutung nicht verleugnet hat. Sein
Deutſchtum hat König Ferdinand immer offen bewieſen, zu-
letzt noch, als er ſich, der ſeit 1899 Witwer geweſen war, am
28. Februar 1908 mit der Prinzeſſin Eleonore von Reuß j. L.
vermählte.

Freiſinnige Wahlreden.
Es wird uns geſchrieben:
Obwohl uns noch faſt ein volles Jahr von dem voraus-

ſichtlichen Termin der Neuwahlen zum Reichstage trennt,
hat doch ſchon an verſchiedenen Orten die Wahl agitation be
gonnen. Beſonders die Linksliberalen erſcheinen an einzel-
nen Orten früh am Platze und verſuchen die Wähler glauben
zu machen, als ob ſie ſtets die einzig wahren Vaterlands-
freunde und Volksbeglücker geweſen ſeien und nur hie und
da durch die eigenſüchtige Politik der allmächtigen Junker-
und Agrarierclique, durch die rückſichtsloſe Machtbetätigung
des allgewaltigen, „ſchwarz-blauen Blocks“ gehindert ſeien,
das zur Ausführung zu bringen, was ſie als einzig wahre
Freunde des Mittelſtandes, des kleinen Mannes ſich zum
Ziel geſetzt hätten. Da ſcheint es angebracht i
freiſinnigen Aeußeruntgen, die leicht mißverſtanden werden
können und auch mißverſtanden werden ſollen, richtig
zu ſtellen, damit nicht naive Gemüter, die bedauerlicher
weiſe ſich vom politiſchen Leben allzu fern hielten, ſich ſagen:
Das iſt doch alles gar nicht ſo ſchlimm, manches ſogar recht
annehmbar, da können wir doch auch einmal einem Liberalen
die Stimme geben.

Wir wollen nun keineswegs hier eine erſchöpfende Dis
kuſſionsrede vom Stapel laſſen, es ſollen vielmehr in loſer
Aneinanderreihung einige Anführungen freiſinniger Wahl
redner aus jüngſter Zeit aus der ſchiefen in die richtige, den
Tatſachen entſprechende Beleuchtung gerückt werden.

Da erzählt ein freiſinniger Redner, Fürſt Bismarck
habe mit den Liberalen den Ausbau des Deutſchen Reiches
vollbracht. Ja, iſt denn nicht das Deutſche Reich aus Blut
und Eiſen geſchaffen worden? War es nicht die Schlag-
fertigkeit unſeres Heeres die dieſe Erfolge erſt ermöglichte,
und waren es nicht die Liberalen die die Heeresorganiſation
hintertriebem hatten, ſo daß ſie gegen den Willen der Volks
vertretung, in der der Liberalismus damals die Mehrheit
hatte, durchgeführt werden mußte Hat nicht noch am Vor
abend des großen Krieges der freiſinnige Führer Virchow
die Abrüſtung befürwortet? Oder hat etwa die liberale
Wirtſchaftspolitik in den erſten Jahren des neuen Reiches
dem Reiche zum Segen gedient, den Ausbau des Reiches
gefördert? Jm Gegenteil, die gewaltige wirtſchaftliche
Kriſe in der Mitte der 70er Jahre war das Werk des
Liberalismus, und daß es beſſer wurde, danken wir dem
Umſtande, daß ſich Fürſt Bismarck 1878 von den Liberalen
abwandte und eine nationale Wirtſchaftspolitik durch den
Uebergang vom Freihandel zum Schutzzoll in die Wege
leitete. Die Erhaltung des Friedens, die die gedeihliche
Entwickelung des Wirtſchaftslebens gewährleiſtete, aber iſt
in allererſter Linie dem Umſtande zu verdanken, daß wir
unſere Armee und unſere Flotte ſtets ſchlagfertig erhielten.
Wer hat gegen die Heeres- und Marinevorlagen in den
Jahren 1874, 1880, 1887, 1889, 1893, 1897, 1899 und
1905 geſtimmt? Der Freiſinn. Bietet die Tatſache, daß
zurzeit auch der Freiſinn für Heeresvorlagen zu haben iſt,
eine Gewähr dafür, daß er, wenn er einmal wieder zu
größerem Einfluß gelangen ſollte, nicht zu ſeiner alten Ge-
pflogenheit zurückkehren wird? Hat das deutſche Volk ver
geſſen, daß dieſer Freiſinn, der jetzt ſo oft den Namen des
Fürſten Bismarck im Munde führt, dem Achtzigjährigen die
Beglückwünſchung durch den Reichstag verweigerte?

Zum Ausbau des Deutſchen Reiches war ferner die vom
Fürſten Bismarck inaugurierte Kolonialpolitik unentbehr-
lich. die ebenfalls vom Freiſinn auf das heftigſte bekämpft
worden iſt.

Und weiter. Der Freiſinn will neuerdings ſein warmes
Herz für den Mittelſtand entdeckt haben. Wo ſind die Taten?
Der Freiſinn ſtimmte 1881 gegen die Handwerkerinnungen,
1890 gegen die gewerblichen Schiedsgerichte, 1896 gegen
die Einſchränkung der Offiziers- und Beamtenwarenhäuſer,
gegen die Beſchneidung des Hauſierhandels und des Detail-
reiſens, 1900 gegen die Luxusſteuern, gegen die Handwerks.
kammern und den Befähigungsnachweis im Baugewerbe,
1904 gegen die Kaufmannsgerichte, 1906 gegen die Staffe
lung der Brauſteuer zum Schutz der kleineren Betriebe,
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gegen Zigaretten- und Tantiemenſteuern, 1909 gegen die
Beſteuerung der Wertpapiere, die Talonſteuer, die Umſatz-
ſteuer, die Wertzuwachsſteuer, gegen den Ausfuhrzoll auf
Kohlen und Kali, gegen die Mühlenumſatzſteuer zum Schutze
der Kleinmüller und hat alle Steuern gegen die Börſe 1884,
1894, 1900 und 1909 abgelehnt. Dagegen ſtimmte er für
die Erbſchaftsſteuer, da ſich ſeiner Meinung nach das von
ihm allein geſchützte mobile Kapital dieſer Steuer am beſten
entziehen kann.

Und iſt der Freiſinn, der jetzt ſo offenkundig mit der
Sozialdemokratie liebäugelt, etwa jemals für die berechtig-
ten Forderungen der Arbeiter eingetreten? Bei den Ge
ſetzen zur Einführung der Kranken, Unfall-, Jnvaliditäts-
und Albltersverſicherung, der Einführung gewerblicher
Schiedsgerichte uſw. ſtand der Freiſinn auf Seiten der
Gegner dieſer Geſetze. Mag ruhig hie und da ein frei-
ſinniger Reichstagskandidat ſich als Gegner der Sozial
demokratie bekennen, das darf uns nicht täuſchen, lautet
doch meiſtens der Nachſatz: Das ſchließt ein taktiſches Zu
ſammengehen bei den Wahlen nicht aus.

Daß ganz beſonders die Freiſinnigen, wie ſie uns eben
falls jetzt oft glauben machen wollen, bauernfreundlich ſind
das haben ſie durch Taten „bewieſen“, indem ſie gegen die
landwirtſchaftliche Schutzzollpolitik, gegen die Wuchergeſetze,
gegen die Lundwirtſchaftskammern, gegen den Börſentermin-
handel in Getreide, gegen das Fleiſchbeſchaugeſetz und
anderes mehr ſtimmten! Sie, die dem Großbetriebe in
Handel und Jnduſtrie jede Förderung angedeihen laſſen, be-
kämpfen dem Großbetrieb in der Landwirtſchaft aufs
ſchärfſte und ſuchen Groß und Klein in der Landwirtſchaft
gegen einander aufzuhetzen, obwohl zwiſchen Groß und
Kleinbetrieben in der Landwirtſchaft eine enge Jntereſſen-
gemeinſchaft vorhanden iſt, obwohl der Großgrundbeſitz auch
für den kleinen Beſitzer unentbehrlich iſt. Nein, der Frei-

ein ſinn jſt bauernfeindlich, darum unterſtützt er auch den Hanſaeinige dieſer nd z. ſtützt er auch den Hanſb t erungsbunde gegenüber ſympathiſch.
Alſo, wo freiſinnige Wahlredner erſcheinen und

Stimmenfang treiben, da ſeien ihnen die hier angeführten
unwiderleglichen Tatſachen entgegengehalten. khpr-

„Klaſſenjnuſtiz“.
Daß die Sozialdemokratie immerfort bewußt Miß-

trauen gegen unſere Rechtspflege ſät, iſt weder ewas Neues,
noch verwunderlich. Der „Vorwärts“ ſchreibt am 30. Juli
1908 in einer Abhandlung über die Möglichkeit einer Art
Verſöhnung der Juſtiz mit der Sozialdemokratie, daß ge-
meinſchaftliche Prämiſſen letzten Endes gar nicht exiſtieren
könnten zwiſchen Bourgeoiſie und Proletariat, daß vielmehr
der Klaſſengegenſatz ſich in allem ausprägt, und daß es
eben darum, ſolange die Klaſſen beſtehen, auch eine Klaſſen-
juſtiz geben muß. Wir müſſen daher auf den Gedanken, die
Sozialdemokratie zu befriedigen, einfach verzichten, zumall
der Vorwurf der Klaſſenjuſtiz für ſie ein Mittel des politi
chen Kampfes iſt. Herr Liebknecht beſtätigte das in Jena,
indem er ausführte:

„Es iſt nötig, das ganze Problem der Klaſſenjuſtiz auf dem
Parteitag zu beſprechen. Jch bin überzeugt, daß eine ſolche Ver
handlung ſowohl praktiſche Früchte tragen, als auch vor allen
Dingen eine ungeheure agitatoriſche Wirkung üben würde. Ab-
geſehen von Militärmißhandlungen, iſt es die Klaſſenjuſtiz, die
die Maſſen aufpeitſcht und aufregt.“

Das iſt deutlich genug.
Wie ſteht es denn nun aber in Wirklichkeit mit den

gerichtlichen Mißgriffen und Fehlſprüchen? Nach der
Reichsſtatiſtik waren z. B. im Jahre 1907 1 370 943
Strafſachen im Reiche anhängig, darunter wegen Vergehen
bei den Schöffengerichten rund 419 000, bei den Straf-
kammern 28 000, wegen Verbrechen bei den Strafkammern
rund 50 000, Schwurgerichtsſachen über 4200. Was be-
deutet es nun gegenüber dieſen Zahlen, wenn bei müh-
ſamem Suchen jährlich vielleicht 12 oder 30 Urteile gefun-
den werden, bei denen der Richter auch einmal menſchlichen
Schwächen unterworfen geweſen iſt, bei denen Fehler, Miß-
griffe begangen worden ſind Es iſt ein Frevel am deutſchen
Volke, die Fehler, die begangen worden ſind, zu verallge-
meinern und dadurch das Vertrauen des Volkes zur Rechts
pflege zu untergraben. Nun, unabhängig im mathemati-
ſchen Sinne iſt überhaupt kein Menſch. Aber das, was man
einführen kann an richterlicher Unabhängigkeit, das haben
wir im Deutſchen Reich. Und ſind denn etwa die Laien, die
wir als Schöffen zuziehen, unabhängiger als die Berufs-
richter? Der Laie iſt doch im Grunde genommen an ſich ab-
hängiger von äußeren Einflüſſen, abhängiger von der
ſuggeſtiven Kraft der ſchwankenden öffentlichen Meinung.
Der Berufsrichter wird in jahrzehntelanger mühſeliger Aus-
bildung erſt zur objektiven Würdigung erzogen. Er iſt nicht
ſo den Einflüſſen rein oratoriſcher Meiſterleiſtungen von
Verteidigern und auch Staatsanwälten ausgeſetzt wie der
Laie. Wohin würden wir kommen, wenn tatſächlich, wie
die Sozialdemokraten wünſchen, die Richter abhängig wer
den ſollen von den Maſſenſtrömungen, wenn die Richter und
Schöffen gar im Wege des allgemeinen, gleichen Wahlrechts
vom Volke gewählt werden ſollen! „Schmeichelei iſt genau



ebenſo verwerflich, ob ich ſie an einen Machthaber richte oder
an das Volk. Als ſolche Schmeichelei aber betrachte ich es,
wenn es ſo dargeſtellt wird, als ob das Gefühl der Maſſen
untrüglich und unfehlbar ſei. Die Geſchichte aller Polks-
bewegungen und unſerer eigenen Partei lehren mich, daß
das Volksgewiſſen getäuſcht werden kann,“ ſo erklärte der
Sozialdemokrat v. Vollmar in Dresden.

Sehen wir uns doch die Zuſtände an, die herrſchen, wo
jene Wünſche tatſächlich ſchon verwirklicht ſind, wo das Volk
im freien gleichen Wahlrecht die Richter, die Geſchworenen
und die Schöffen wählt, in den Vereinigten Staaten von
Amerika! Das freiſinnig ſozialdemokratiſche „Berliner
Tageblatt“ vom Juli 1909 ſchreibt:

„Genau ſo verſagt die Waffe des Geſetzes gegenüber den
Dieben und Einbrechern, die als politiſche Handlanger und Wahl
gauner bei den Wahlen tätig ſind. Sie kommen vor den „Court
of General Sessions“, wo ein einziger Richter mit geſchworenem
Recht ſpricht. Dieſe Richter werden gewählt. Mit Ausnahme
eines einzigen Kandidaten ſind die Kandidaten von Tammanhy
Hall. Von den Taſchendieben heißt es, daß ſie ſogar eine Ver-
r zum Schutze ihrer Mitglieder vor gerichtlicher Verfolgung
jaben.

Dasſelbe Organ ſchreibt am 29. Dezember 1909 unter
der Ueberſchrift „Amerikaniſche Juſtizreform“:

„Bei der Beſetzung der anderen Stellen, aber vollends bei der
Ausfüllung der Richterpoſten, die durch Volkswahl erfolgt, ſpielen
parteipolitiſche Momente ſo ſtark in das Rechtsgebiet hinüber, daß
man von einer Unabhängigkeit dieſer Richter im europäiſchen
Sinne nicht gut ſprechen kann. Sowohl Tammanh Hall als
andere politiſche Organiſationen dieſer Art haben einen Teil der
von ihnen ausgeübten Macht dem Umſtande zu verdanken, daß die
durch ihren Einfluß ernannten oder erwählten Richter zu Gegen-
gefälligkeiten ſtillſchweigend verpflichtet waren, Gegengefällig-
keiten, die zunächſt darin beſtanden, daß je nach Wunſch die
Urteilsfällung ſo weſentlich beſchleunigt oder verzögert worden
iſt, daß die Schützlinge dieſer Organiſationen in der Lage waren,
in der einen oder der anderen Weiſe zumindeſt den unmittelbaren
Folgen eines Rechtsſpruches zu entgehen.“

Nun, das ſind doch wirklich Beiſpiele, die nicht ver
lockend ſind. Nun werden die Sozialdemokraten ſagen,
drüben ſei das Volk nicht genügend aufgeklärt durch eine
Partei wie die ihrige, ihre Leute ſeien viel objektiver, viel
unabhängiger. Ja, die Herren Sozialdemokraten werden
doch zugeben, daß ſie jedenfalls die Beſten von ſich auf ihre
Parteitage ſchicken, und daß alſo daraus, wie dieſe Herren
ſich dort benehmen, ein Schluß auf die übrigen gezogen
werden kann. Wie wird nun die Unabhängigkeit der Auf
faſſung und die Ueberzeugungstreue dieſer ſozialdemokrati-
ſchen Delegierten auf dem Dresdner Parteitag vom „Vor
wärts“ geurteilt? Der „Vorwärts“ ſchrieb:

„Es war beſchämend, während der Dresdener Debatte zu
ſehen, wie völlig kritiklos manche eifrigen und keineswegs un
intelligenten Genoſſen den ganzen die Taktik betreffenden Ver
handlungen gegenüberſtanden, wie ſie nach dem Hören neuer
Reden jedesmal ihre Meinung wechſelten und heute Bebels Aus
führungen zuſtimmten, morgen denen Vollmars,. Eine derartige,
allen rethoriſchen Einflüſſen widerſtandslos preisgegebene Hilfs-
loſigkeit vermag natürlich nicht nur niemals einen eigenen feſten
Standpunkt zu finden, ſondern verſagt einem einigermaßen ge
wandten Gegner gegenüber auch vollſtändig in der Agitation.“
Jede Zuſatzbemerkung zu dieſen Ausführungen, würde

ſie nur in ihrer Wirkſamkeit ſchwächen; „Klaſſenjuſtiz“ iſt
eben ein politiſches Schlagwort und Hetzmittel der Sozial
demokratie, ein Phantom, das man der Maſſe vorlügt.

Aufruf zur Sammlung eines Wahlfonds
der dentſch-konſervativen Partei.

Die „Konſervative Korreſpondenz“ veröffentlicht den
folgenden Aufruf:

Parteifreunde! Die Zeit der Reichstagswahlen naht
heran, vom allen Seiten läuft man Sturm gegen die konſer
vative Partei. Ein Wahlkampf von kaum je gekannter
Heftigkeit ſteht arns bevor.

Unſere geſamten konſervativen Jntereſſen ſtehen dabei
auf dem Spiele. Alles, was wir geiſtig, wirtſchaftlich,
kulturell und ſozial unſer nennen, iſt in Gefahr.

Die Opferwilligkeit unſerer Parteifreunde muß ſich
demgegenüber mit aller Kraft und Hingebung beweiſen,
wenn wir nicht Schaden leiden ſollen.

Es ergeht deshalb der Ruf an alle unſere Freunde im

Lande, zur Beſtreitung der allgemeinen Wahlunkoſten der
Partei zu einem

allgemeinen Wahlfonds
zuſammenzuſteuern. Wir bitten, Gaben und Zeichnungen an
den Hauptverein der DeutſchKonſervativen, Berlin SW. 11,
Bernburger Straße 24/25, zu richten.

Für den Geſchäftsführenden Ausſchuß
von Heydebrand. von Normann. Stackmann.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Freitag die

zweite Leſung des Etats fort. Der Etat der Staats-
ſchuldenverwaltung wurde genehmigt. Beim Etat der
Seehandlung wiederholte Abg. Dr. Vorſter (frk.)
die Anregung, Filialen der Seehandlung in der Provinz zu
bilden und auf eine ſtaatliche Kontrolle der Banken bedacht
zu ſein. Seehandlungspräſident v. Dombois erwiderte,
der Geſchäftsbetrieb der Seehandlung nehme ſtetig zu.
Filialen in der Provinz empfehlen ſich aber nicht, um nicht
Provinzbanken, Sparkaſſen und Genoſſenſchaften neue Kon-
kurrenz zu machen. Dem ſchloß ſich Abg. Dr. Crüger-
Hagen (fortſchr.) an. Beim Etat der Verwaltung der Zölle
und indirekten Steuern empfahl Abg. Dr. Friedberg
(ntl.) eine Verſchärfung der Annahmebedingungen für die
mittleren Zollbeamten. Hingegen hielt Finanzminiſter
Lentze die beſtehenden Annahmebedingungen für aus-
reichend. Der Etat der direkten Steuern bot wieder Anlaß
zu grundſätzlichen Erörterungen. Abg. v. Hennigs-
Techlin (konſ.) begrüßte die Entwicklung der direkten
Steuern, bat den Landrat als Vorſitzenden der Steuerveran
lagungskommiſſion beizubehalten und mahnte zu gerechter,
aber ſtrenger Heranziehung der Steuerpflichtigen als einer
Ehrenpflicht angeſichts der Angabepflicht der Arbeitgeber
und der Kenntnis der Höhe der Beamtengehälter. Die ihm
verbliebenen Steuern müſſe der Staat ſich ſorglich wahren.
Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) forderte Deklarationspflicht
auch bei der Ergänzungsſteuer und empfahl die Vermögens-
zuwachsſteuer. Abg. Dr. Keil (ntl.) erklärte ſich geze den
Landrat als Vorſitzenden der. Steuerkommiſſion und betonte,
die Beſteuerung des Kindeserbes im Reich werde ſich doch als
notwendig erweiſen. Auf Befragen des Abg. Kirſch (Ztr.)
bemerkte Miniſter Lentze, bei der Aufſtellung des Etats
habe ſich das Schickſal des Wertzuwachsſteuergeſetzes noch
nicht überſehen laſſen. Abg. Gyßling (fortſchr.) ſchlug
die Quotiſierung der Einkommenſteuer vor und bat um Ent
laſtung der Kommunen. Miniſter Len tze verwarf für ſeine
Perſon die Quotiſierung der Einkommenſteuer und meinte,
für die Entlaſtung der Kommunen habe es bisher an prak-
tiſchen Vorſchlägen gefehlt. Abg. Ströbel (Soz.) forderte
noch ſtärkere Belaſtung der leiſtungsfähigen Schultern zu
Gunſten der Unbemittelten. Sonnabend: Fortſetzung.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag nahm am Freitag zunächſt in nament

licher Abſtimmung mit 247 gegen 63 Stimmen den grund-
legenden 8 1 der Heeresvorlage an. Sodann
wurde ein Geſetzentwurf über die weitere Zulaſſung von
Hilfsmitgliedern im Patentamte in erſter und
zweiter Leſung verabſchiedet. Darauf begann die Be
ratung des Militäretats beim Kapitel Kriegs-
miniſter. Die Budgetkommiſſion wünſchte in einer Reſo
lution Erwägungen über die Zivilverſorgung der Militär
anwärter, wobei die Frage der Anſiedlung geprüft werden
ſolle. Weitere Reſolutionen der Fortſchrittlichen, der
Sozialdemokraten und des Zentrums verlangten alleinige
Berückſichtigung der perſönlichen Tüchtigkeit bei Beſetzung
militäriſcher Stellen unter Ausſchluß konfeſſioneller Rück
ſichten, Berückſichtigung der ſelbſtändigen Handwerksmeiſter
bei Lieferungen, Verpflichtung der Lieferungsfirmen in
bezug auf Tarifverträge u. a. m. Abg. Erzberger
(Ztr.) forderte größere Sparſamkeit, Reviſion der Ehren
gerichtsbeſtimmungen, Berückſichtigung auch des Dienſt-
alters der Militäranwärter. Die Abnahme der Mißhand
lungen ſei erfreulich. Einzelnen Firmen dürfe keine
Monopolſtellung bei Lieferungen eingeräumt werden. Eine
kaufmänniſche Buchführung der techniſchen Betriebe ſei not
wendig. Abg. Noske (Soz.) forderte Reform der Ver-
waltung. Mit der niedrigen Löhnung könne kein Mann
auskomemn. Daß man Unteroffiziere zu Bauern machen

wolle, ſei eine Utopie. Die Erziehung der Jugend zum
Hurrapatriotismus ſei vergeblich. Abg. Dr. Müller-
Meiningen (fortſchr.) erkannte das Hauptverdienſt an den

rtſchritten der körperlichen Erziehung der Jugend den
ehrern zu. Der Wirtſchaftsboykott ſei ein untaugliches

Mittel zur ne der Sozialdemokratie. Die Be
vorzugung des Adels müſſe eingeſchränkt werden. Preußi
ſcher Kriegsminiſter v. Heerin gen bezweifelte, daß über
die Einzelheiten des Aufbaues unſeres Volksheeres eine
Uebereinſtimmung aller Meinungen zu erzielen ſei. Die
unbedingte Feſthaltung der Disziplin, des unbedingten Ge

ns ſei notwendig. Eine nicht disziplinierte Armee
ſei keinen niß wert. Der Erlaß des Generals von
Biſſing richte ſich lediglich gegen Aufſtände, und der Paſſus
gegen die Jmmunität der Abgeordneten ſei inzwiſchen
entfernt worden. Allerdings halte die Heeresverwaltung
an der Auffaſſung feſt, daß die Armee auch in ernſten
Zeiten das Rückgrat des Staates bleiben müſſe. Nach
dem noch ein württembergiſcher Bundesratskommiſſar den
vom Abg. Nosfe berührten Fall Ramm klargeſtellt hatte,
empfahl Abg. v. Liebert (Rp.), das Militärkabinett
möchte dafür ſorgen, daß junge Offiziere nicht dauernd in
kleinen Grenzgarniſonen bleiben. Die Beratung wurde
auf Sonnabend vertagt.

Deutſches Reich.

Das Kaiſerpaar wird vorausſichtlich in der Oſter
zeit auf Korfu verweilen, und dort mit dem Kronprinzen
und der Kronprinzeſſin die Feſttage verleben. Die Reiſe des
kronprinzlichen Paares nach Rom dürfte in die zweite Hälfte
des Aprils fallen.

Einer Anzahl von Bevollmächtigten zum Bundesrat hat
Se. Maj, der Kaiſer Ordensauszeichnungen verliehen.

Noch eine offiziöſe Abfertigung. Der „Berl. L.-A.“
glaubt mitteilen zu können, daß es von Hauſe aus feſtge-
ſtanden haben dürfte, daß Kaiſer Wilhelm, gleich den
Monarchen der anderen Großmächte, ſich bei den italieniſchen
Jubelfeſtlichkeiten durch ein Mitglied des deut-
ſchen Kaiſerhauſes vertreten laſſen und durch
ihn die Glückwünſche des Deutſchen Reiches nach Rom über-
bringen laſſen würde. Hierzu ſchreibt halbamtlich die
„Nordd. Allg. Ztg.

„Erſt nach den kürzlich veränderten Reiſediſpoſitionen
des Kronprinzen im fernen Oſten iſt die Perſon des deutſchen
Thronerben zur Uebernahme dieſer Miſſion in den Kreis der
Erwägung gezogen worden. Wenn nunmehr, wo der römiſche
Beſuch des Kronprinzenpaares feſtſteht, der Verſuch gemacht
wird, es ſo hinzuſtellen, als ob das Unterbleiben der Kaiſer-
reiſe nach Rom nur eine Folge eines vatikaniſchen Druckes
auf Deutſchland ſei, und der Papſt ſich ſomit eines Sieges
erfreuen könne, ſo muß demgegenüber betont werden, daß
ſeitens des Vatikans zu keiner Zeit und in
keiner Form der Verſuch gemacht worden iſt,
eine Preſſion auf die Entſchließungen des
Kaiſers auszuüben, und daß ſomit die kaiſerlichen
Diſpoſitionen in bezug auf die Art und Weiſe, wie der
Monarch dem befreundeten Italien die herzliche Anteilnahme
Deutſchlands an ſeinem Nationalfeſte zum Ausdruck zu
bringen gewillt iſt, durch eine etwa erbetene Rückſichtnahme
auf den Vatikan nicht beeinflußt werden konnten.“

Konſervative Zentrum Nationalliberale. Von
einem angeſehenen Parlamentarier aus der deutſchkonſer
vativen Partei wird dem Berliner Vertreter der „Rhein.
Weſtf. zig folgendes mitgeteilt:

In den führenden Kreiſen der konſervativen Fraktionen ſo
wohl des Reichstages als auch des Landtages hat die Haltung
des Zentrums bei der Beratung des Geſetzentwurfes über
die neue Verfaſſung Elſaß-Lothringens allerentſchiedenſte
Mißbilligung gefunden. Das auf eine Schwächung der
Kaiſergewalt in der reichsländiſchen Frage hinarbeitende Gebaren
der Zentrumsmitglieder wird von den Konſervativen auf das
ſchärfſte verurteilt, wie überhaupt die Gegenſätze zwiſchen
den beiden Fraktionen in nationalen Dingen ſehr er-
heblich ſind. Andererſeits iſt die konſervative Partei bei der
augenblicklich mehr denn je verfahrenen politiſchen Lage zurzeite nicht imſtande, irgendwelche ſchwerwiegende Maßnahmen für

die Zukunft zu treffen. Sie muß ſich vielmehr die Hände für die
kommende Zeit freihalten und Entſchließungen nach der einen oder
anderen Seite hin einſtweilen ablehnen. Ganz beſonders hat die
ſchroffe Haltung der Nationalliberalen, die augen-
blicklich für ein erſprießliches Zuſammenarbeiten nicht zu haben
ſind, dazu beigetragen, den Konſervativen eine abwartende Stel-
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Letzte Liebe.
Skizze von Betth Rittweger (Hildburghauſen).
Der Fabrikbeſitzer Herberk Wilke, ein hübſcher, ſtatt

licher Mann mit leicht angegrautem Haar an den Schläfen,
ſaß an ſeinem Schreibtiſch und kramte in einem Kaſten, der
ganz mit Photographien angefüllt war. Sämtliche Bilder
ſtellten junge Mädchen dar. Blonde und brünette, runde
und ſchlanke, ſchelmiſche und ernſthaft blickende aber
nicht eine einzige häßliche befand ſich in der Sammlung.
Ein Lächeln umſpielte die Lippen des Mannes, ein ſieg-
bewußtes, befriedigtes Lächeln. Die ſchönen Mädchen da,
die hatten ihn alle geliebt und jede hatte gehofft, er würde
ſie zu ſeiner Frau machen. Keine hatte ſeinem Werben
widerſtanden, der zwingenden Gewalt, die er über Frauen-
herzen hatte. Hinter dem Rücken der Eltern oder auch mit
deren Erlaubnis hatten ſie ihm auf ſeine Bitte die Photo
graphien gegeben, die ſie nachträglich nicht zurückzufordern
wagten. So war dieſe Schönheitsgalerie entſtanden, die
im verſchwiegenen Fach ſeines Schreibtiſches verborgen war
und am der er ſich in ſtillen Stunden ergötzte.

Herbert Wilke ließ die einzelnen Bilder durch ſeine
Finger gleiten; ſeine Augen verweilten auf einem länger,
auf dem andern kürzer. Da war die ſüße kleine Eva Henze,
das arme Ding! Ein paar große traurige Augen in einem
feinen, ſchmalen Geſicht, das von lichtem lockigen Haar um-
rahmt war. Er hatte ſie wirklich ſehr lieb gehabt, die kleine
Eva, aber heiraten, damals mit fünfundzwanzig Jahren
lächerliche Jdee! Und welches Glück, daß er ſich rechtzeitig
zurückgezogen hatte, denn ein Jahr n war ſie in
Meran der galoppierenden Schwindſucht erlegen. Es hatte
geſchmackloſe Leute gegeben, die behaupteten, Eva ſei am
gebrochenen Herzen geſtorben. Sentimentales Geſchwätz!
Sie mochte ja wohl ſehr unter der Enttäuſchung gelitten
haben, die arme Kleine, aber daran ſtirbt man doch nicht!

Weiter. Fritzi Martin war dies wie die dunklen
Kirſchaugen aus dem weichen Geſicht mit dem kecken Näschen
ſtrahlten! Ein allerliebſter Käfer, ein fideles Frauen
zimmerchen, mit dem er ſich großartig amüſiert hatte wäh
rend einer Saiſon in der Sommerfriſche. Voriges Jahr
hatte er ſie zufällig wiedergeſehen. Sie hieß immer noch
Fritzi Martin und war kugelrund geworden was ihr
miſerabel ſtand. Das Kärtchen flog in den Kaſten, und
Herbert Wilke vertiefte ſich in die Betrachtung des folgenden.

Was für ein königliches Geſchöpf dieſe Roſe Holm ge
weſen war! Er hatte eine Zeit lang ernſtlich überlegt, ob er
ihr ſeine Freiheit opfern ſolle. Aber ſie war ganz ohne Ver
mögen, und das hatte er ſich geſchworen, unter einer halben
Million tat er's keinesfalls. Nun war die ſchöne, ſtolze
Roſe ſchon lange eine verblühte, verbitterte Frau, die in
unglücklicher Ehe lebte. Ja, warum hatte ſie, als er ſich von
ihr wandte, ſofort den andern, den rohen Patron, ge
nommen! Aus verletzter Eitelkeit, nur um der Welt vorzu
täuſchen, ſie mache ſich nichts aus ihm, aus Herbert Wilke.
Als er gratulieren kam, da hatte ihn ein Blick aus ihren
Augen getroffen er konnte ihn noch heute nicht vergeſſen,
dieſen Blick! Na, Schwamm drüber! Nun hörte das alles
auf, hatte ja eigentlich ſchon aufgehört. Er war des Flirtens
müde geworden. Alles hat ſeine Zeit. Wenn man ſich den
Vierzigern nähert, macht's keinen Spaß mehr, von Blume
zu Blume zu flattern und vom Honig zu naſchen. Selbſt
wenn man nach wie vor „der ſchöne Wilke“ heißt!

Es war jetzt Zeit für ihn, zu heiraten, das ſtand feſt.
Seit ein paar Wochen war der Entſchluß in ihm gereift. Sie
hatte zwar keine halbe Million, ſondern nur ein mäßiges
Vermögen zu erwarten. Doch das ſchadete nichts, dafür
konnte man ſeine eigenen Verhältniſſe te glänzend
nennen. Durch den Tod eines Bruders hatte ſich ſein Ein
kommen verdoppelt; die Fabrik war ſein alleiniges Eigen
tum und er konnte ſeiner Gattin alles bieten, was ihr Herz
verlangte: Elegante Toiletten, Reiſen, Geſelligkeit. Marga
war nicht verwöhnt; ſie würde eine dankbare Frau werden,

Er wollte nun endlich Ernſt machen und ſie nicht länger
ſchmachten laſſen. Seit Wochen ſchon hatte er ſie bei jeder
Gelegenheit ausgezeichnet, und wenn man ihn geneckt hatte,
ſo war er nicht abſprechend wie ſonſt wohl geweſen, ſondern
hatte vielſagend gelächelt. Die Sache war ſpruchreif. Heute
war Freitag; morgen, beim Gartenfeſt des Geheimen Kom-
merzienrats Schüler, wollte er mit Marga ſprechen und
dann konnte zum Sonntag die Verlobung herauskommen.
Jn. 6 Wochen wurde dann geheiratet, und die Hochgeitsreiſe
wollte nach dem Nordkap gehen. Das kannte er noch nicht,
und Marga würde natürlich einverſtanden ſein. Sie ſchien
ein ſehr lenkſamer Charakter, und das war auch gut. Denn
natürlich, er war nicht mehr jung genug, um ſich für die Ehe
umzumodeln. Deshalb wählte er ja eben ein ganz junges
Mädchen, das er ſich nach Gefallen erziehen konnte.

Wilke warf die Bilder bunt durcheinander in
den Ka ſten zurück, drehte den Schlüſſel um und lächelte be
friedigt. Dieſe alle waren jetzt verblühte Frauen oder „ſpäte
Mädchen“, wie man heute höflich für „alte Jungfern“ ſagt!
Wie klug er geweſen war, ſich nicht an eine von ihnen zu
binden. Noch einmal würde er den Kaſten öffnen, vor der
Hochzeit, um ein großes Autodafs anzuſtellen. Seine Marga
ſollte keine Veranlaſſung zur Eiferſucht finden. Seine
Marga! Es wurde ihm warm ums Herz, wenn er an das
liebliche, friſche Mädchen dachte und ſich auemalte, wie ſie
um ihn ſchalten und walten würde. Er war des Alleinſeins
wirklich herzlich müde und des Alleingenießens ebenſo.
So hatte er ſich's immer gedacht: wenn einmal dieſer Zeit
punkt kam, dann wollte er ohne langes Beſinnen zugreifen.
Das Schickſal meinte es wirklich gut mit ihm, daß es ihm
nun gerade dieſes holde Kind in den Weg führte. Seine
letzte Liebe! Jhr würde er treu bleiben, das gelobte er
ſich, und kam ſich ſehr erhaben vor bei dem Gedanken.

e

Der Park des Geheimen Kommerzienrats Schüler
ſtrahlte im Glanz unzähliger elektriſcher Flammen; eine
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ugwingen. Die Notwend irgend eine arbeitsfähigend eng der Parlamente der Regierung zur Verfügung zu

ſtellen, wird auch wohl von denen erkannt und als unerläßli
angeſehen werden, die eine Sprengung der jetzt beſtehenden Mehr
heit wünſchen. So lange die Nationalliberalen in ihrer ſcharfen
Oppoſition unter Baſſermanns Führung verharren, wird eine
neue Konſtellation kaum möglich ſein.

Ein Zwiſchenfall mit Serbien. Zu einer Mitteilung,
wonach der ferbiſche Kriegsminiſter in der Skupſchtina dem
deutſchen Geſandten von Reichenau unterſtellt
habe, ſich bei Vertretung der Ehrhardtſchen Jntereſſen von
Familienrückſichten leiten zu laſſen, meldet ein Berliner
Telegramm der „Köln. Ztg.“, daß der Wortlaut dieſer Be
ſchuldigung an zuſtändiger Berliner Stelle noch nicht vor
liege. Wenn eine ſolche Kränkung des deutſchen Geſandten
ausgeſprochen ſein ſollte, werde für eine nachdrückliche Reme
dur geſorgt werden.

Perſonalnachrichten. Der ruſſiſche Konſul in Stettin,
charakteriſierte Generalkonſul Staatsrat von Hamm, iſt auf
den Poſten des Kaiſerlich ruſſiſchen Generalkonſuls in Berlin
berufen worden. Zum Vorſitzenden des Münchener Handels-
vereins iſt der Direktor der Bayeriſchen Vereinsbank Adolf
Pöhlmann gewählt worden.

Zweckverbandsgeſetz. Die Zweckverbandskommiſſion des
Abgeordnetenhauſes hat die zweite Leſung des allgemeinen Zweck
verbandsgeſetzes zu Ende geführt. Es wurden namentlich die
Zweckverbände auch für berechtigt erklärt, Gebühren zu erheben;
ferner wurde die Befreiung von dem Erfordernis einer Beſtäti
gung für den Verbandsvorſteher auf diejenigen Fälle beſchränkt,
in denen derſelbe bereits als Amts oder Gutsvorſteher oder Mit
glied eines Gemeindevorſtandes beſtätigt worden iſt. Endlich wur-
den auch Landkreiſe, BPürgermeiſtereien und die weſtfäliſchen
Aemter in den Kreis der zu Zweckverbänden zu vereinigenden
Kommunalverbände aufgenommen. Am Mittwoch, den 1. März,
ſoll der Geſetzentwurf für GroßBerlin beraten werden.

Der Verkauf des Tempelhofer Feldes. Die Budgetkommiſſion
des Reichstags ſetzte bekanntlich am Freitag die Beratung über
den Verkauf des Tempelhofer Feldes fort. Von ſeiten der fort-
ſchrittlichen Volkspartei vertrat man die Auffaſſung, Berlin
zu ſchroff behandelt, und befürwortete noch jetzt eine Verſtän i
gung über die Eingemeindung Tempelhofs. Der Kriegs-
miniſter betonte nochmals den Standpunkt der Verwaltung,
daß der Vertrag mit S rechtskräftig abgeſchloſſen, alſo
ein Rücktritt nicht mehr möglich ſei. Solle nachträglich eine Ver
h herbeigeführt werden, ſo müſſe die Anregung hierzu
von Tempelhof ausgehen. Von der konſervativen und Reichs
partei wurde die Haltung des Kriegsminiſters, der ſoweit ent-
gegengekommen ſei als möglich, gebilligt. Weiterhin führte der
Kriegsminiſter aus, es müſſe unterſchieden werden zwiſchen dem
öffentlichen Jntereſſe und demjenigen der Stadt Verlin. Der
Verkaufserlös ſei ebenfalls öffentlichen Intereſſen zu dienen be
ſtimmt, nämlich dem Ankaufe notwendiger r e
unter Schonung der Steuerzahler. Das Kriegsminiſterium habe
alſo die Jntereſſen der Steuerzahler durch Erzielung eines mäg-
lichſt hohen Kaufpreiſes zu wahren gehabt. Schließlich fand eine
Reſolution verſchiedener Parteien Annahme, welche forderte, daß
der Kaufpreis durch die Art der Bebauung nicht gekürzt
werden ſoll.

Aus Mecklenburg-Schwerin. Eine Meldung aus Schwerin
beſagt: Zu der Nachricht, der Juſtizminiſter, Staatsrat Dr. Lang-
feld, habe den Deputierten des Landtages zu den kommiſſariſch-
deputatiſchen Verhandlungen über die n enheit
einen neuen Verfaſſungsentwurf vorgelegt, ſchreibt die „Mecklen
burgiſche Zeitung“ nach authentiſchen Mitteilungen: An der Nach
richt iſt nur das wahr, daß in den Verhandlungen von dem Staats
rat Langfeld eingehend dargelegt worden iſt, wie ein ſolcher Ent
wurf vielleicht zu geſtalten wäre. Es iſt aber unrichtig, daß von
demſelben ein Verfaſſungsentwurf von ſo unſinnigem Jn-
ha De vorgelegt worden iſt, wie er in den Blättern wiedergegeben
wurde.

Hanſabund. Jn Berlin finden bis zum 27. Februar
Tagungen des Hanſabundes ſtatt, die am 23. Februar
nachmittags 4 Uhr mit einer Sitzung des Direk-
tori um s begonnen haben.

Abänderung des Margarinegeſetzes. Seit dem Jnkraft-
treten des Margarinegeſetzes vom 15. Juni 1897 ſoll ſich eine
Reihe von Unzuträglichkeiten im Handelsverkehre mit Margarine
herausgeſtellt haben. So ſeien z. B. Uebelſtände beim Handel
mit verpackter Margarine in Würfelform zutage getreten. Um
dieſe beſeitigt zu ſehen, iſt der Deutſche Zentralverband für Handel
und Gewerbe, e. V. (mit dem Sitze in Leipzig), beim Bundesrate
in einer Eingabe wegen entſprechender Abänderung des Reichs-
geſetzes über den Verkehr mit Butter, Käſe, Schmalz und ihre
Erſatzmittel vom 15. Juni 1897 vorſtellig geworden.

Die Uſambarabahn. Jn ſeiner Sitzung vom 17. Februar
hat der Ausſchuß der Deutſchen Kolonialgeſell-
ſchaft die nachſtehende Reſolution gefaßt Die Deutſche Kolo
nialgeſellſchaft bittet den Reichstag, dahin zu wirken, daß die
Uſambarabahn nicht mit dem vorgeſehenen Endpunkte Moſchi
aufhöre, ſondern, ohne den Bau zu unterbrechen, ſofort bis
zum Meru weitergeführt werde.
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Ausland.
Kabinettskriſis in Frankreich

In der Freitagnachmittagsſizung der Kammer brachte
Malvy eine d nung ein, in der er volle Anwendungdes Faygregaiignoa gehe ſordett, Drelon eine andere, in der

die Erklärung der Regierung in der Kongregationsfrage ge
billigt und ihr das Vertrauen ausgeſprochen wird, daß ſie die
Kongregationsgeſetze ſicher durchführen werde. Miniſterpräſident
Briand lehnte die Tagesordnung Malvy ab, nahm die Drelons
an und ſtellte gleichzeitig die Vertrauensfrage. Die Priorität
der Tagesordnung Malvy wurde mit 296 gegen 221 Stimmen
abgelehnt, die Tagesordnung Drelon im erſten Teil mit 262
gegen 238 Stimmen, im zweiten Teil mit 486 gegen
83 Stimmen und im ganzen mit 258 gegen 242 Stimmen
angenommen.

Eine weitere Meldung laytet: Die Miniſter verſammelten
ſich abends um 107/, Uhr, um angeſichts der gexingen Mehr
heit von 16 Stimmen bei der Abſtimmung der Kammer über
die Anwendung der Kongregationsgeſetze zu ken JnDeputiertenkreiſen nimmt man an, daß die Mehrheit nur mit

einigen konſervativen Stimmen erzielt wurde. Briand ſoll
während der Abſtimmung erklärt haben, daß er nur dann am
Ruder bleiben wolle, wenn er eine rein republikaniſche Mehr
heit erhielt. Mit Rückſicht auf dieſe Erklärung hält man
den Fortbeſtand des Kabinetts für gefährdet

J Verlaufe des Miniſterrats am Freitag haben ſich
zwei Anſichten geltend gemacht, die eine zu Gunſten einer
Demiſſion des Kabinetts, die von Pichon und Dupuy ver
treten wird, und die andere gegen einen Rücktritt des
Kabinetts. Deren Anhänger ſind der Anſicht, daß das
Kabinett bleiben müſſe und machen dafür geltend, daß ein
Rücktritt des Kabinetts, nachdem von der Mehrheit das Ver
trauen ausgeſprochen worden ſei, einen Präzedenzfall
ſchaffen würde, der ſchwere Folgen zeitigen würde. Eine
Löſung der Kriſe ſei beſonders beſchwerlich, da ſich aus der
Abſtimmung in der Kammer kein Fingerzeig dafür ergebe,
daß Briand durch die wachſenden Schwierigkeiten ſeiner Auf
gabe entmutigt ſei. Er machte ſeinen Amtsgenoſſen nicht
im geringſten den Eindruck perſönlicher Neigung zum Rück
tritt, gab ſich vielmehr Rechenſchaft über den Ernſt der Lage,
die durch ſeinen Rücktritt geſchaffen würde. Er wolle nicht
in den Stunden, wo die Ausübung ſeines Amtes eine Ge-
fahr darſtellen könne, als Deſerteur erſcheinen, und er werde
ſich daher nur von den Jntereſſen der republikaniſchen Partei
beeinfluſſen laſſen. Die Deputierten, die Briand am Abend
zu Beſuch hatte, drückten die Meinung aus, daß ſeine Auto
rität keineswegs geſchwächt ſei.

Türkiſche Finanzen
In der türkiſchen Kammer wandte ſich am Freitag Finanz-

miniſter Dſchavid Bey gegen die ausgedehnten Marinebauten,
welche mit der Finanzlage der Türkei unvereinbar ſeien. Er er-
kenne die Notwendigkeit an, daß das Kriegsbudget nach einigen
Jahren erhöht werden müſſe und kündigte die Aufnahme einer
Anleihe für die vom Unterrichtsminiſterium geplanten Bauten an.
Das wirkliche Defizit ſamt den außerordentlichen Krediten werde
hoffentlich ſieben Millionen Pfund nicht überſchreiten, wofür eine
Anleihe von vier Millionen Pfund nötig ſei. Der Finanzminiſter
entwickelte ſodann das Finanzprogramm. Der Patentſteuer habe
Frankreich prinzipiell zugeſtimmt, die Zuſtimmung der anderen
Mächte könne man erhoffen. Die vierprozentige Zollerhöhung
werde nach dem Abzuge der für die Kilometergarantie der Bagdad-
bahnſtrecke Halif-- Bagdad erforderlichen 300 000 Pfund 1 200 000
Pfund ergeben. Die Verhandlungen mit der Bagdadbahn
würden demnächſt abgeſchloſſen werden, worauf man eine Zu-
ſtimmung der Mächte zur Zollerhöhung erhoffen könne. Statt
des Petroleummonopols plane die Regierung eine Petroleum-
ſteuer. Bezüglich des Tabakmonopols habe er an die Dette Pu-
blique eine Note gerichtet, worin er ſich bereit erklärt, jede Form
der Erhebung der Tabakſteuer außer durch die Vermittelung der
Regiegeſellſchaft anzunehmen. Der Miniſter kündigte die Reform
der Stempelſteuer an. Die Einnahmen des Jahres 1912 würden
35 Millionen Pfund erreichen, womit die Ausgaben gedeckt wür-
den. Die Regierung plane bei den künftigen Handelsver-
trägen die Anwendung des Zolltarifs. Der Miniſter gab der
Hoffnung Ausdruck, daß die Verhandlungen über den öſterreichiſch-
ungariſchen Handelsvertrag, wofür ein Zolltarif bereits ausge
arbeitet ſei, in einem Monate beginnen werden. Dſchavid Bey
ſkizzierte ſchließlich den Entwurf zur Regelung der 1954 Mil-
lionen betragenden ſchwebenden Schuld, deren Tilgung größten
teils durch jährlich zu verloſende Obligationen erfolgen ſolle.
Der Marineminiſter hat mit engliſchen Werften einen Vertrag
über den Bau zweier Dreadnoughts abgeſchloſſen.
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bunte Menge durchwogte die verſchlungenen Wege, nachdem
das Souper im Speiſeſaal vorüber war. Es war eine herr-
liche Sommernacht; die Hitze des Tages hatte wohltuender
Friſche Platz gemacht. Die wiegenden Klänge eines Strauß-
ſchen Walzers lockten die Jugend zum Tanz auf dem dafür
beſtimmten Rondell. Herbert Wilke wollte Marga Wengern
auffordern, einmal mit ihm herumzuwalzen obwohl das
Tanzen ihn in neuerer Zeit doch etwas anſtrengte und ſie
dann zu einer Promenade durch den Park veranlaſſen, um
ſeine Werbung anzubringen. Sie hatte ihm bei Tiſch ſchräg
gegenüber geſeſſen, und ihr Anblick ſie trug ein hellblaues
Kleid, das ihr entzückend ſtand hatte ihn ganz toll ge
macht. Aber vergebens ſchaute er ſich nach ihr um, ſie war
nicht zu finden. Auch auf der Terraſſe unter den Zuſchauern
nicht. Alſo hieß es weiter ſuchen. Da endlich das
mußte ſie ſein, die eben mit ihrem Begleiter an einer Bie-
gung des Weges verſchwand. Das mattblaue Kleid leuchtete
faſt weiß im elektriſchen Licht. Dumm, daß ſie nicht allein
war! Es hatte eigentlich keinen Sinn, ihr zu folgen, und doch
konnte er nicht anders. Nun hatte er die beiden faſt erreicht
und erkannte in Margas Begleiter den Studenten, der bei
Tiſch neben ihr geſeſſen hatte. Na, den wollte er ſchnell ent
fernen. Mit ſolchem grünen Jungen machte man keine großen
Umſtände! Er würde ihn einfach mit irgend einem Auftrag
wegſchicken. Es wehte ein kühler Wind, da mußte Marga
entſchieden ein Tuch haben. Etwas außer Atem vom raſchen
Gehen blieb Herbert Wilke, als er nur noch ein paar Schritte
von dem Paar entfernt war, im Dunkel einer Baumgruppe
ſtehen, und Bruchſtücke der eifrigen Unterhaltung drangen
an ſein Ohr.

„Ach, laß die dummen Blumen, Otto ich kann doch
nichts dafür, daß der alte Geck ſie mir

„Jch wills aber nicht haben er ſoll Dir nicht den Hof
machen er hatte ja bei Tiſch nur Augen für Dich! Jch

„Aber Otto! Du wirſt doch nicht eiferſüchtig ſein! Mama
erlaubte nicht, daß ich die Blumen zu Hauſe ließ, wie ich gern
wollte; ſie meinte, es ſei unhöflich“

„Nun ja, meinetwegen. Es iſt ja ſchließlich kein Ver-
brechen, wenn er Dich hübſch findet. Und ſchaden kanns dem
Don Juan auch nicht, wenn er einmal abblitzt und ſich einen
Korb holt.“

„Ach“, ein helles Lachen unterbrach ihn „wie
komiſch Du ſprichſt, Schatzel. Korb holt! Du glaubſt doch
nicht, daß der alte Onkel im Ernſt daran denkt, mich nein,
das iſt ja zum Totlachen, Otto!“

„WMir iſt gar nicht lächerlich, Marga. Jch begreife Dich
nicht. Natürlich hat er ernſte Abſichten, und Deine Eltern.

„Meine Eltern?“
„Betrachten es ſicher als ein Glück!“
„Das iſt möglich, Otto. Wenn ich mirs überlege ſie

ſprechen immer ſehr anerkennend von Wilke,“ die Stimme
des jungen Mädchens klang jetzt etwas bedrückt „aber das
tut nichts zur Sache. Sie haben mich viel zu lieb, um mich
zu einer Heirat ohne Neigung zu überreden. Und in einem
Jahr iſt mein Schatzel fertig, und die Geheimniskrämerei
hört auf. Wie ich mich darauf freue, Otto! Es drückt mich
oft furchtbar, daß ich nicht wenigſtens Mama aber es iſt
wohl beſſer ſo.“

„Ja, Liebling. Jch kann doch Deinen Eltern ganz
anders gegenübertreten, wenn ich mein Examen hinter mir
habe. Ein paar Jahre heißts freilich auch dann noch warten,
aber das ſchadet nichts, wir ſind ja beide jung! Nun tu mir
aber den Gefallen, Schatz, und wirf die Blumen weg, die der
alte Onkel Dir geſtiftet hat ich kann ſie nun mal nicht in
Deiner Hand ſehen.“
„eEigentlich tun mir die armen Orchideen leid Aber

ſie würden ja morgen doch hin ſein So Marga
riefs mit heller Stimme, und Herbert Wilke ſah, wie die
Blumen in weitem Bogen durch die Luft flogen und im
dunklen Laub einer Kaſtanie verſchwanden.
Er wandte ſich ſchwerfällig zum Gehen, und die fröh-

liche Stimme, das herzliche Lachen ſeiner letzten Liebe ge-
leiteten ihn auf ſeinem einſamen Weg.

Frankreich und die Abrüſtungkfrage. DieKammer be ine ſozialiſti 27 Antrag greß e
Ausbau der Flotte zu verſchieben, bis Frankreich ſich mit Engen e tw n rer die Einſchränkung der Rüſtungen
beſprochen habe.

Rußland. Die Reich sduma begann die Beſprechung
ger Heſetesvar lage über die Auslieferung von Ver
brechern. Die Vorlage ſieht die r in der Auslieferung ſowohl bei kriminellen als bei politiſchen Verbrechen
vor, falls letztere gegen das Leben, die die Geſundheit
oder die Ehre eines fremden Staatsoberhauptes verübt worden
ſind. Die Auslieferung findet nur unter der Bedingung ſtatt,
daß der Ausgelieferte von einem ordentlichen Gerichte abge
urteilt wird und nur für ein Verbrechen, welches der Grund
der Auslieferung geweſen. Die Vorlage wurde angenommen.

Perſien. Man meldet aus Teheran: Jn der Nacht
zum 24. Februar kam es in einer der Hauptſtraßen zwiſchen
zwei bewaffneten Parteien, die man für ruſſ iſche
Untertanen hält, zu einem Zuſammenſtoß. Zwei
Mann der einen Partei wurden getötet. Man hat Grund
anzunehmen, daß es ſich um einen Akt der Vergeltung
für die Ermordung des Finanzminiſters Sani
ed Dauleh handelt.

Union und Japan. Der Text des Vertrages mit Japan
iſt bekanntgegeben worden. Er umfaßt 18 Artikel. Der erſte
räumt den Bürgern der vertragſchließenden Länder gegenſeitige
Rechte eine.

Die Luftſchiffahrt.
Aus Anlaß der Thüringer Flugwoche

werden am Sonntag, den 26. Februar, n g zwiſchen 3
und 5 Uhr die Aviatiker Jeannin, Thelen und Poulain ſowie ein
Amateurflieger von Weimar nach Erfurt fliegen und auf dem
Johannisplatz landen. Die Aviatiker werden nach ihrem Ein
r über dem Platz kleine Rundflüge ausführen. Zugleich
finden Feſſelballonaufſtiege ſtatt, an denen das Publikum ſich be
teiligen kann. Am Montag, den 27. Februar, nachmittags zwiſchen
3 und 5 Uhr ſteigen die Aviatiker vom Johannisplatz in Erfurt
auf, um nach Gotha zu fliegen.

Die Bitterfelder Ballon-Fuchsjagd verſchoben.
Vom Kaiſerlichen Aero-Klub wurde dem Automobil-Klub

Sachſen Anhalt die telegraphiſche Nachricht, daß die für Sonntag,
den Februar cr., von Bitterfeld aus in Ausſicht genommene
BallonFuchsjagd infolge der ungünſtigen Witterung verſchoben

worden iſt.
Ein franzöſiſches Luftſchiff in Böhmen gelandet.

Um 11 Uhr am Freitag vormittag iſt auf einer Wieſe bei
Prachatitz ein Luftſchiff glatt gelandet, welches am 22. d. Mts.
um 5 Uhr 15 Min. nachmittags in Paris r war. Es
hatte eine Strecke von 830 Kilometern a egt und eine
höchſte Höhe von 3300 Metern kurz vor Prachatitz erreicht. Die
Temperatur fiel nie unter 2 Grad unter Null.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 24. Februar 1911.

Aufgeboten: Der Lehrer Richard Bräutigam, Parkſtr. 11 und
Martha Rühlmann, Mauerſtr. 5.

Geboren: Dem Arbeiter Paul von Haußen, Zapfenſtr. 22, T.
Elly. Dem Arbeiter Gottlieb Herrenſtr. 23, T. Frieda. Dem
Kohlenhändler Karl Rechenberg, Krukenbergſtr, 23, S. Erich. Dem
Reſtaurateur Gottfried Hoffmann, Grünſtr. 28, S. Johannes. Dem
Hausvater Friedrich Neu, Mauerſtr. 7, T. Magdalena. Dem Schmied
Otto Schmidt, Weingärten 35, S. Paul. Dem Jngenieur Rudolf
Tappe, Merſeburgerſir. 33, T. Eleonore. Dem Arbeiter Alfred Schu
maun, Schmeerſtr. 15, S. Rudolf. Dem Schriftſetzer Alfred Trebeſius,
Schwetſchkeſtr. 13, T. Johanna.

Geſtorben: Der Arbeiter Wilhelm Zeyer, 35 J., Seydlitzſtr. 5.
Des Bäckers Max Beller S. Heinrich, 11 Mon., Landsbergerſtr. 52.
Der Getreidehändler Louis Hebald aus Brachſtedt, 75 J., St. Eliſabeth-
Krankenhans.

Auswärtige Anfgebote: Der Eiſenbahnſchaffner Ernſt Berndt,
alle und Frieda Hallier, Klockenhagen. Der Keſſelſchmied F. W.
ehmann, Halle und E. A. M. Tenniger., Naumburg a. S. Der

Schmied P. K. Kabiſch und F. A. L. Kleinſchmidt, Dieskau. Der
Maler G. G. Engler und A. K. M. Goronecy, Berlin. Der Bäcker
E. F. B. Henzgen, Merſeburg und S. H. O. Gänſehalz, Ringleben.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 33. Meldungen vom 24. Februar 1911.
Aufgeboten Der Fabrikarbeiter Kurt Kölbel, Spitze 10 und Anna

Oſt, Wittekindſtr. 14. Der Stellenanwärter Wilhelm Loſſe und Anna
Jankowski, Geiſtſtr. 53. Der Schmiedemeiſter Otto Wahl, Emſeloh
und Martha Hannemann, Faſanenſitr. 4.

Geboren: Dem Arbeiter Karl Dörner, Seebenerſtr. 56, S. Hans.
Dem Arbeiter Otto Stroiſch, Saalwerderſtr. 5, S. Max. Dem Maurer
Franz Brömme, Körnerſtr. 3, S. Kurt.

Geſtorden: Des Aufſehers Guſtav Menzel aus Schwerz T. Erna,
4 Mon., Diakoniſſenhaus. Der Arbeiter Guſtav Weber, 27 J., Am
Kirchtor 20. Des Arbeiters Friedrich Franz T. Helene, 9 Mon.,
Gab lsbergerſir. 24.

Berantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Hr. Walther Gedenslebonz
für Provinz, Allgemeines, Vörſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliches:
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. BVerwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Sprechſtunden der Redaktion für Politik, Feuilleton und Theater von 954 105 Uhr,
kür die übrigen Reſſorts von 8--1 Uhr vormittagk.

Ausfallendes Haar.
Seine Urſachen und Verhütung.

Die erſchreckend zunehmende Zahl kahler Männer, der man
im Theater, in den Cafés und Reſtaurants begegnet, die große
Nachfrage nach Perücken und Zöpfen bei Frauen, wovon ſich viele
noch diesſeits der Vierziger befinden, hat einen berühmten Fach-
mann dazu bewogen, einmal eine gründliche Unterſuchung der
Kahlköpfigkeit, ihrer Urſachen und ihrer eventuellen Heilmöglich-
keit anzuſtellen.

Das Reſultat ſeiner Forſchungen ergab, daß faſt jeder Fall
von ausfallendem Haar der Schuppenbildung zu iſt;er widmete daher ſeine weiteren Studien e ießlich den
Mitteln und Wegen, wie man die Bildung der Kopfſchuppen auf
ründliche Weiſe vertreibe. Nach vielen fehlgeſchlagenen Ver-ſchen und Enttäuſchungen fand er ſchließlich ein Präparat, das

bei einfachem Einreiben in die Kopfhaut die Schuppenbildung
oft ſchon nach zwei bis drei Anwendungen vollſtändig beſeitigt;
es wirkt zugleich kräftigend auf die Haarwurzeln ein, regt den
Haarwuchs an und ſcheint ſich auch öfters bei ergrautem Haar
als dienlich zur Wiederherſtellung von deſſen natürlicher Farbe

erwieſen zu haben. (3181Das Rezept zu dieſem bemerkenswerten, ſonſt aber ganz un
ſchädlichen Präparat iſt folgendes: 85 gr Bay-Rum, 30 gr Livola
de Composée, 1 gr krist. Menthol. Man kann es ſich von jedem
Apotheker oder Drogiſten zuſammenſtellen laſſen. Wenn par-
fümiert gewünſcht, füge man noch einen halben Teelöffel voll
feinen Parfüms hinzu. Man reibe die Flüſſigkeit abends und
morgens leicht, aber gründlich in die Kopf ein, ſo daß ſie in
alle Poren dringt.
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Elektriseh.

Petlodern Peirig.- Awtal

Inhbaber: Beften-Burkhardt

Tel.Nr. 2990. 5 R. Sp. M.
Gr. Märkerſtraße 17,
nahe Markt, am Kleinen Berlin.

Bettfedern. lalettstoffe.
meſne beſsſung 9

er
Reitzeuge,

Offiziers-
ausrüstungen,
Damensättel,
Reit- u. Fahr-

peitschen,

Reitstöcke
Reit- und Fahrhand-
schuhe, Kandaren, a n.Gebisse, Sporen, M bGamaschen, ealle Reit-, Fahr- und nReiseartiKel

empfiehlt zu mässigen Preisen

Paul Göldner
Aib. Herrmann HMachf.,

Sattlerwarenfabrik,
Halle a. S., Leipzigerstr. 79.

Gegründet 1822. [1119
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TFechnikum
Mittweida

Direktor Professor Holgzt.
Höhere technische Lehranstalt
für Elektro- u. Maschinentechnik.
Sonderabteilungen für Ingenieure,

Techniker u. Werkmoeister.
Elektrot. u. Masch. Laboratorien.

Lehrfabrix-Werkstätten.b Schulj.: 3610 Besucher.

Programm eto. Kostenlos
v. Sekretariat.

Mustorbeutel,
zigarrenbeutel, Lohnbeutel, Kuverts,
Wiegekarten mit Firma lief. bill.
Keseherg, Hofgeismar. Must. frk.

M. Schneider,
Leipzigerstrasse 94. [3283

ation
empfehle

Schwarze Jacketts
aus Oheviot, mit Schleifen-Garnierung

Mk. 5.75

Schwarze Jacketts
aus Rips oder Kammgarn, mit eleganter
Kragengarnierung M. 14.50

Marineblaue Jacketts
mit Seidenrevers chik garniert

Mk. 16.00 11.00

Englische Paletots
aus 2weiseitig gewebten Stoffen, mit
farbigen Besätzen D. 15.00 9.50

holf- Jacketts s0
Weiss, marine und moderne Farben

Mk. 12.00 9.00

S Rabatt auf alle Waren

J

Zur Aufklärung
In letzter Zeit sind verschiedene Gerüchte über mein Gesohbäft, dass ich

solches verkaufen wolle und nicht über erstklassige Damenfriseure verfüge,
ausgesprengt worden.

Dieselben beruhen auf UVnwabhrbeit und sind nur als ordinädre Konkurrenz-

Manöver zu detrachten. Durch Engagement erstklassiger Damen-
Criseure bin ich in der Lage, dem allerverwöhntesten Geschmack
Rechnung tragen zu können,

Meine von mir angefertigten Haararbeiten sind erstKlassig, prima
Arbeit, als aueh nur bestes Material und Haare. Ausserdem führe
ich noch fertige Fabrikarbeiton in Strähnen, Zöpſen, LocKen und
Vnterlagen zu äusserst billigen Preisen,

Die Preise in meinem Damensalon sind für:

Frisieren mit Ondulleren
Shampoonieren (Kopfwäsche) wit Ondulieren Mk. 50

(im Abonnement billiger).
Frisuren auch ausser dem Hause

Gleichzeitig bin ich nach vielen Wünschen meiner werten Kunäschaft
Mitglied des Rahatt-Spar-Vereins geworden. Sümtliche Waren
werden zu Fabrik-Minimal-Praisen verkauft werden.

Ernst Rosa, GCvffeur und Parfümeur,
Grosse Steinstrasse G.

Portland-Cementfabrik Halle a. S.
im Halle a. S.

Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hierdurch zu der
am Montag, den 20. Mürz a. cr., vormittags 11 Uhr im Hotel
„„Stadt Hamburg hier stattfindenden ordentlichen General-
versammlung ergebenst eingeladen. [3222

Tagesordnung:
1. Entgegennahme des Geschäftsberichtes, der Bilanz, sowie

der Gewinn- und Verlustrechnung über das Jahr 1910.
2. Entgegennahme des Präfungsberichtes des Aufsichtsrates,
3. Beschlussfassung über Bilanz und Gewinn- und Verlust-

rechnung und deren Genehmigung.
4. Entlastung des Aufsichtsrates und des Vorstandes.

Die Aktionäre, welche der Generalversammlung beiwohnen
wollen, haben ihre Aktien bis spätestens 72 Stunden vor Beginn der
Generalversammlung bei dem Magdeburger Bank- Verein in
Magdeburg, oder bei der Mitteldeutschen Privat-Bank, Aktien
gesellschaft in Leipzig, oder bei dem Bankhause H. F. Lehmann
in Halle a. S., oder im Geschäftslokale der Gesellschaft, hier
zu deponieren, woselbst auch die Einlasskarten in Empfang ge-
nommen werden können. Die Stelle der Aktien vertreten bei

dieser Hinterlegung auch die von der Reichsbank oder von einem
deutschen Notar erteilten Bescheinigungen über die Hinterlegung

von Aktien der Gesellschaft.
Halle a. S., den 24. Februar 1911.

Der Aufsichtsrat:
Dr. Heinr. Lehmann, Vorsitzender.

Ausſtellung.
Jm Saal des Handelskammergebäudes, Franckeſtr. 5, findet von

Sonntag, den 25. Februar bis einſchl. Sonntag, den 5. März eine
Ausstellung

von Schmucksteinen, Steinwaren u. Sohmuokgegenständen,
die der Verband Deutſcher Kunſtgewerbevereine zuſammengeſtellt hat, ſtatt.
Die Ausſtellung iſt geöffnet täglich von 11--1 Uhr. Eintritt für Nichtmitglieder 50 d. [1218Der Vorſtand des Kunſtgewerbevereins.

Wolf.
e 5 S

Candwirtſchaftsſchulein Hildesheim
Perſönliche Meldung für das Sommerhalbjahr: Montag, den
24. April. Prüfung: Dienstag, morgens 72 Uhr. Beginn
des Unterrichts: Mittwoch, den 26. April. Aufnahme für
Landwirtſchaftsſchule und Ackerbanſchule. Hoſpitantenkurſus.
Nähere Auskunft durch Dr. Wilbrand, Direktor. [1184

Oberrealſchule zu Bitterfeld.
Aufnahmeprüfung: Donnerstag, den 20. April, 9 Uhr.

Anmeldungen jederzeit. Schulgebäude in ſchöner Lage. AusgedehnteWaldungen dicht be der Stadt. Weitere Auskunft über Penſionen uſw.

erteilt in Vertretung des Direktors Profeſſor Dr. Thon. [3191

Mk. 1.00

[1216

Einrichtungen

Der Magiſtrat.

e A Möbel
j eder Art

in reichster Auswabl, gediegener Arbeit

billigst!
Spezialität:

Komplette Wohnungs-
z Einrichtungen

Von Hotels u. Restuuran

stets vorrätig

1219

J

Gicht, Rheumatismus, Nieren-
und Blasenleiden, Griess- und
Stein -Beschwerden, ZucKer-

Broschüren gratis.
Adresse: „Kronenquelle, Bad Salzdrunn.“

e rachtkatalog und kaufen

Journallesezirkel
für deutsche, franzöösche und
englische, belletris tische undwissenschaft liche Literaturmit ca. 200 verschiedenen Zeit-
schriften,. Eintritt jederzeit.

Verzeichnisse Kostenlos.
Albert Neubert,

HALILE a. S., Poststrasse 7.

GonderAngehot!

Konzort-Pianino,
wie neu, wenig geſpielt, Flügeltog,
den höchſten Anforderungen ent
ſprechend, für den Ausnahmepreis von

560 MIL.
(Neupreis 900 Mk.) zu verkaufen.

L D 2 an Pwate heſernden S
Kinderwagenſfabrix S

Julius Tretbar Grimma Sa.

Erhöhung des Einkommens
durch Versicherung von Leibrente bei der

Preussischen Renten Wersicherungs Anstalt
Beispilel für Männer (Frauen erbalten weniger):

Sofort beginnende gleichbleibende Rente für 1000 M. Binlage:

Eintrittsalter (Jahro): 50 55 60 65 70 75
Jahresronte: Mark 72.43 82.4496.12 114.96 141.96 161.20

laufende Renten: über 7 Millionen Mark.Ende 1909 hen Aktiva: fast 120 Millionen Mark.
Prospekte und aonstige Auskunft durch: Leo Kreitling

in Halle a. S., Gr. Steinstr. 75. [2670

Konfirmanden-

X wegen COrPUIGeHZ nd Foettelbigkeit
völliBusanin-Tahletten, An

Hauptdepot: Löwenapotheke, Halle a. S., am Markt. [1182

2 Pjaninos,
nußbaum und ſchwarz, in beſtem Zu
ſtande, unter Garantie fehlerfreier
Beſchaffenheit, für 300 Mk. und

Anzüge S
in großer Auswahl
ſchon von 12 Mk. an.

Otto Hnol,
ob. Feipzigerſtr. 36.

Rabattmarken.
Feſte Hant, Cremen. Srifen-Spezialikäten
empfiehlt billig die Parfümerie
Oscar BRallin, Leipzigerſtr. 91.

Der deutſchen Hausfrau
empfehlen wir Reine Leinen und Halb
Wiſchtücher, Bettzeug, Jnlett, Schürzen, Hauskleiderſtoffe, Taſchen
tücher, Tiſchzeug bis zum feinſten Damaſt, Teegedecke, Hemdentuch,
Linon, Satin, Bettdamaſt uſw., zu Ausſtattngen, Einrichtungen und
Ergänzungen für Haushalt, Anſtalten. Die Anfertigung ſowie das
Sticken und Waſchen der Bett, Leib, Tiſch- und Küchenwäſche über
nehmen wir zu mäßigen Preiſen. Reichhaltiges Preisbuch mit Muſter
karten und Verzeichnis zurückgeſetzter Waren unentgeltlich und Proben

poſtfrei. Waren von 20 Mk. an franko durch (321 auf Wunſch an Sammler mit 50 bis
Weberei-Duternehmen V. Thiel Sohn, en

320 Mk. empfiehlt [3236
Albert Hoffmann,

Am Riebeckplatz.
alle Arten Hand und

I 000 verſchied.briefmarken garguticrt 3
Prachtvolle Auswahlen verſende

70 Rabatt unter allen Katalogen.
A. Weisz, Wien I, Adlergaſſe 8,

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 4 Beilagen.
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Für unſere Leſerinnen.
Wenn auch noch nicht draußen im Freien, ſo zeigen

ſich doch bereits in den Schaufenſtern allerlei Frühlings-
boten. Dieſe Lenzesboten finden beſonders die Auf-
merkſamkeit der Frauenwelt, während die Männer
düſteren Antlitzes vorüber wandeln, denn mit den Früh-
jahrsſtürmen, wie ſie jetzt recht fühlbar wehen, kommen
auch die Stürme auf den Geldbeutel der Männer. Be
kanntlich haben die Frauen, wenn ſie dieſes reizende
Kleid, jenen entzückenden Hut ſehen, niemals etwas an
zuziehen, bis der bald mürbe gewordene Gatte oder
Vater ſeufzend das Portemonnaie hervorzieht und dafür
ſorgt, daß ſich das Frauchen oder Töchterchen wieder ſehen
laſſen kann. Nun iſt wieder alles gut und der Mann
kann wieder ſeinen Platz in der Sonne hausfraulicher
Huld einnehmen. Die „Halleſche Zeitung“ nun hat eine
Einrichtung getroffen, die geeignet iſt, manchen Zwieſpalt
im häuslichen Leben zu vermeiden und manchen Verdruß
hintanzuhalten, indem ſie nämlich vierzehntäglich eine

Modenbeilage
ohne Preisaufſchlag erſcheinen läßt. Sie ſoll und wird
in doppelter Hinſicht Helferin werden. Einmal dadurch,
daß ſie die neuen Erſcheinungen in der Welt der Mode
in Wort und Bild veranſchaulicht und ſomit Gelegenheit
gibt, daß ſich die Damen mit ihren Gatten und Vätern,
ehe ſchon die Frage des Kaufes herantritt, beſprechen
können, was nachher die Wahl und die Preisbeſtimmung
außerordentlich erleichtert. Zum anderen dadurch, daß
ſelbſtſchneidernde Damen und welche Damen verſuchten
ſich nicht gern auf dieſem intereſſanten Gebiete? ein
ausgezeichnetes Mittel an die Hand bekommen zur Selbſt
betätigung. Unſere verehrten Leſerinnen finden in dieſer
Beilage überhaupt alles, was ſie in bezug auf die Mode
und die Frauenarbeiten zu ſehen wünſchen können. Die
erſte dieſer Modenbeilagen erſcheint mit
der vorliegenden Nummerder „Halleſchen
Zeitung'“.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 24. Februar.

Meiſterbrief der Handwerkskammer.
Das Preisrichterkollegium für den Wettbewerb zur Erlangung von

Entwürfen für einen neuen Meiſterbrief der Handwerkskammer hat
am 24. d. Mts. ſeine Sitzung abgehalten. Hierzu ſind von 28 Be-
werbern 31 Entwürfe eingegangen. Es haben erhalten den erſten
Preis Entwurf „Volkstümlich“, den zweiten Preis Entwurf
„H. S. W.“, einen dritten Preis Entwürfe „Lipſia“ und „Grüngold
blau“. Lobende Anerkennungen haben erhalten die Entwürfe:
„Schrift“, „Ehret Eure Deutſchen Meiſter, dann bannt Jhr gute
Geiſter“, „Kunſthandwerk“, „Handwerkszeichen“, „Kunſthandwerk“,
„Starker Schutz“, „Handwerkskunſt“, „Symboliſch“, „Bete und
arbeite“. Einſender der prämiierten Entwürfe ſind: „Volks-
tümlich“, Heinrich Kopp, Maler in Halle a. S. „H. S. W Karl
Schmidt in Halle a. S. „Lipſia“, Kurt Schmalz in Leipzig,
geboren in Eilenburg „Grüngoldblau“, Wily Schubert in
Halle a. S. Sämtliche eingegangenen Entwürfe ſind vom 17. Februar
bis mit 4. März von 8 bis 1 Uhr in dem Sitzungszimmer der Hand
werkskammer zu Halle a. S., Barfüßerſtraße 6, ausgeſtellt. Be
ſichtigung unentgeltlich.

-„fc|lqClCfkaecr

Erweiterung des amtlichen Taſchenfahrplans
des Direktionsbezirkes Halle a. S.

Der für den Direktionsbezirk Halle a. S. amtlich herausgegebene
Taſchenfahrplan erfährt zum 1. Mai wiederum eine weſentliche Er
weiterung. Außer weiteren Anſchlüſſen uach Elberfeld, Köln, Wies
baden, Zürich, Bremen, Oderberg und Kattowitz werden als beſonderer
Abſchnitt folgende „direkte Reiſeverbindungen“ neu auf-
genommen 1. Berlin (Hamburg) (Breslau) München über Probſt
zella--Bamberg. 2. Berlin Leipzig (Dresden) Stuttgart und
Straßburg i. Elſ. über Hof und über Jena--Probſtzella, 3. Berlin

1. BVeilage zu Nr. 97 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

4. Breslau-- Frankfurt a. M. über Dresden Leipzig und über
Eilenburg. 5. Breslau München über Sagan--Falkenberg-- Leipzig
Hof und Sagan--Falkenberg-- Halle Nürnberg. 6. Köln-- Breslau
über Halle--Falkenberg und über Magdeburg--Falkenberg. 7. Berlin
Breslau-- Oberſchleſien. Auch das Verzeichnis der DurchgangsSchlaf
und Speiſewagen wird erweitert durch Angabe der Nummern der
Fahrpläne, die die auſgeführten Züge enthalten. Trotz der vor
bezeichneten Erweiterungen wird der bisherige Bezugspreis von 0,20 Mk.
für das Stück nicht erhöht. Der Taſchenfahrplan iſt nach wie vor
al Fahrkartenausgaben und Bahnhofsbuchhändlern des Bezirks
erhältlich.

Stipendien für Beſucher gewerblicher Fachſchulen.
Die Handelskammerkzu Halle a. S. kann in dieſem Jahre

aus dem Erträgniſſe der Bankier Ernſt Haaßengier-
Stiftung fünf Stipendien zu je 75 Mk. bewilligen.
Tüchtige und würdige junge Leute, Söhne Halleſcher Bürger, welche
die zum Beſuche gewerblicher in Halle a. S. beſtehender
Fach ſchulen erforderlichen Mittel nicht ſelbſt aufbringen können,
ſind in erſter Linie zu berückſichtigen nur wenn in Halle a. S.
zweckentſprechende Fachſchulen nicht beſtehen, können Bewerber, welche
answätige Schulen beſuchen, berückſichtigt werden. Ferner kann ein
Stipendium von 150 Mk. und ein ſolches von 100 Mk.
aus dem Stipendienfonds der Handelskammer ver-
liehen werden. Dieſe Stipendien ſollen zur Beſtreitung von Aus
lagen, die durch den Beſuch einer kaufmänniſchen oder gewerblichen
Fachſchule oder Bergbauſchule notwendig werden, dienen. Die
Stipendien können gewährt werden bedürſtigen Söhnen von Kauf
leuten oder kaufmänniſchen Angeſtellten aus dem Bezirke der Handels
kammer zu Halle a. S. (Regierungsbezirk Merſeburg mit Ausnahme
der Kreiſe Sangerhauſen und Schweinitz) oder ſolchen jungen Leuten,
welche bei einer Firma des Handelskammerbezirks ihre Vorbildung zu
einem kauſmänniſchen oder techniſchen Berufe empfangen oder empfangen
haben. Nähere Auskunft erteilt das Bureau der Handelskammer zu
Halle a. S., Franckeſtraße 5. Bewerbungsſchreiben ſind bis zum
15. März an die Handelskammer zu richten.

Einen Einblick in den heute herrſchenden Aber-
glauben

läßt uns die Poſikarte eines unbekannten Abſenders tun, die eine
Halleſche Dame erhielt (Poſtſtempel Halle): „An apcient Prager in
Jesus. Implore Thee bless all mankind. Keep reforme allevil (7)
By Thy blood. And take me to dwell with Thee in Aeter-
nity. Dies Gebet wurde mir zugeſandt, ich ſende es Jhnen, es iſt eine
genaue Abſchrift von einem alten Gebet. Schreiben Sie es ab und
ſehen Sie, was geſchieht. Jn Jeruſalem ſagt man, daß derjenige
von einem Unglück betroffen wird, welcher es nicht abſchreibt, und daß
derjenige, welcher es 9 Tage lang täglich einmal abſchreibt und jeden
Tag eine Abſchrift einer Bekannten ſchickt, wird am 9. Tage eine
große Freude haben. Wünſchen Sie etwas, während Sie das Gebet
ſchreiben, und unterbrechen Sie die Kette nicht. Die Karte darf nicht
unterſchrieben werden.“ Es iſt betrübend zu ſehen, daß das Heidentum,
zu deſſen Mitteln magiſch wirkende Zauberformeln gehören, bei uns
noch ſo ſtark fortwuchert. Dieſe, ihren engliſch- amerikaniſchen Urſprung
nicht verleugnende abergläubiſche Praxis, ganz unverſtandene Worte
einer fremden Sprache abzuſchreiben und dadurch Erfüllung eines
Wunſches herbeizuführen, beweiſt, wohin die religiöſe Verwahrloſung
vieler Glieder unſeres Volkes noch fortſchreitet. Nur durch eine religiöſe
Erweckung, die einen wirklichen Gebetsgeiſt verbreitet, wird dieſes Un
kraut erſtickt werden können. Wir wollen aber hoffen, daß ſchon die
Druckerſchwärze etwas dazu beiträgt, daß die „Kette unterbrochen“ wird.
Uebrigens berichtet die Empfängerin der Poſtkarte, daß einige Tage
ſpäter ein Mann mit einer Sammlung für irgend eine „Miſſion“ an
ihrer Tür erſchienen, aber wegen Mangel an vorgeſchriebenen Aus-
weiſen von ihr abgewieſen worden ſei. Die Poſtkarte iſt abgeſtempelt
18. 2. 11. Alſo hat man gerade die Tage der großen Miſſionskon
ferenz ſich zu dem Vorgehen ausgeſucht, von welchem vielleicht noch
andere Leſer unſerer Zeitung mehr wiſſen.

Kreisſchulinſpektor Buſſe. Nach amtlicher Meldung des
„Staatsanzeigers“ iſt der bisherige Kreisſchulinſpektor im Nebenamte
und Pfarrer Friedrich Buſſe aus Dalkau, Kreis Glogau, zum Kreis
ſchulinſpektor für Halle a. S. Land ernannt worden.

Kreistierarzt Friedrich. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich
meldet, iſt dem Krristierarzt des Saalkreiſes Friedrich vom 1. April
d. J. ab die Kreistierarztſtelle des Stadtkreiſes Halle a. S.
übertragen worden.

Militäriſches. Befördert: zu Oberleutnants die Leutnants
der Reſerve: Hahnemann (Halle a. S.) des Grenadier- Regiments
Graf Kleiſt von Nollendorf (1. Weſtpreuß.) Nr. 6, Haertel
(Halle a. S.) des 3. Magdeb. Jnf.Regts. Nr. 66, der Leutnant Frhr.
v. Wunſch (Halle a. S.) der LandwehrJnfanterie 1. Aufgebots
zum Leutnant der Reſerve der Vizewachtmeiſter Lüttgau (Halber-
ſtadt) des Mansf. Feldart.Regts. Nr. 75. Verſetzt: Kelch (Halle a. S.),
Leutnant der Reſerve des 1. Knrheſſ. Juf.-Regts. Nr. 81, zu den
Reſerveoffizieren des Füſ.-Regts. Generalfeldmarſchall Graf Blumen
thal (Magdeb.) Nr. 36. Der Abſchied bewilligt: Gieſecke

Metz über Kaſſel--Koblenz, Würzburg Mannheim und Frankfurt a. M. (Halle a. S.), Rittmeiſter der LandwehrKavallerie 1. Aufgebots, mit

26. Februar 1911.

(Altenburg), Oberleutnant der Reſerve des Mansfelder Feldart.Regts.
Nr. 75, Schröder, Clemens (Halle a. S.), Leutnant der Reſerve
des Oldenburg. Drag.-Regts. Nr. 19.

Eine Sammelliſte für den Kaiſer Friedrich Denkmalfonds e
liegt in der Geſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung“ aus. Wir bitten,
um des guten Zweckes willen, ſich recht zahlreicher Einzeichnungen

der Erlaubnis zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform, Schumann

befleißigen zu wollen. Ueber die einlaufenden Beträge wird quittiert
werden.

Der Verband der Betriebskrankenkaſſen von Sachſen-
Anhalt erläßt im Anzeigenteile der vorliegenden Nummer der
„Halleſchen Zeitung eine Erklärung, wonach er die geſtrige Er
klärung des Verbandes Halleſcher Kaſſenärzte, daß dieſer ihm den
Beweis für ſeine beleidigenden Behauptungen ſchuldig bleiben
wolle, akzeptiert.

Die Bautätigkeit wird auch dieſes Jahr wieder kräftig ein
ſetzen. Vornehmlich iſt es der Süden, der dabei in Anſpruch ge-
nommen wird. Das Viertel hinter Preßlers Berg iſt nahezu bebaut,
an der Johanniskirche läßt der Beamtenbauverein eine Anzahl Häuſer
mit kleineren Wohnungen errichten. Das Viertel zwiſchen Tor und
Ludwigſtraße iſt ebenfalls zum großen Teil bebaut, auch hier ſind
weitere Bauten vorgeſehen. Dies iſt auch der Fall bei der nahezu
ausgebauten oberen Beeſenerſtraße und deren Nebenſtraßen.

Landeskirchliche Verſammlung. Wie wir ſchon mitteilten,
findet in den „Kaiſerſälen“ am 5. März nachmittags 4 Uhr eine
landeskirchliche Verſammlung ſtatt. Jn derſelben werden Paſtor
Meinhof-Halle, Paſtor Hobbing- Trotha und Werkzeugmeiſter
Stadtverordneter Kühme- Halle Anſprachen halten über die An
griffe, welche die Kirche in unſerer Zeit erfährt, über die wirklichen
Werte, die ſie ihren Gliedern noch heute bietet, über die Aufgabe der
Gemeinde in der Gegenwart und darüber, was jeder evangeliſche
Chriſt ſeiner Gemeinde ſchuldig iſt. Jm Anſchluß an die Vorträge
findet eine freie Ausſprache ſtatt. Kirchenälteſte, Gemeindevertreter,
Lehrer und alle kirchlich intereſſierten Männer ſind als Teilnehmer will-
kommen. Eintrittskarten hierzu kann jeder bei ſeinem Ortspfarrer
erhalten.

Die Salzburger. Kurt Delbrück, der Verfaſſer des evangeliſchen
Volksſchauſpiels „Die Salzburger“, das, wie ſchon gemeldet, am
Montag auf dem Familienabend des 29. Jahresfeſtes des Kinder
gottesdienſtes von St. Ulrich zur Aufführung gelangt, iſt, wie ſein
Vetter, der jetzige Miniſter Delbrück, vielen Hallenſern aus ſeiner
Schüler- und Studentenzeit her noch in guter Erinnerung. „Die
Salzburger“ fanden bisher überall die beſte Aufnahme in Hannovor
erzielte jede der fünf Aufführungen ein mit 1500 Perſonen beſetzes
volles Haus. Einlaßkarten zum Familienabend ſind, wie ſchon ge
meldet, jeden Nachmittag von 3--4 Uhr im Diakonatsgebäude erhält
lich in den „Kaiſerſälen“ werden keine ausgegeben.

Aus der Welt der Taubſtummen. Jm Gemeindehaus
Hohenzollernſtraße k1 wird morgen Sonntag abends 8 Uhr Herr
Taubſtummenlehrer Mohnhaupt aus der Welt der Taubſtummen
und aus der Arbeit für ſie mit Vorführung taubſtummer Kinder be
richten. Hierzu wird herzlich eingeladen.

Der Kaufmänniſche Verein, e. V., veranſtaltet am Montag
abend in den „Thaliaſälen“ eine karnevaliſtiſche Narrenſitzung mit
darauffolgendem Faſtnachtsball. Den Glanzpunkt des Abends wird
das Auftreten der Frau Mizzi Binder, des Charakterkomikers Georg
Thies und des Regiſſeurs Walter Sieg bilden. Außerdem haben die
Herren Ede und Aute von Halle und der olle ehrliche Vater Rhein
nebſt Familie ihre Mitwirkung zugeſagt. (Näheres ſiehe Anzeige.)

Automobilklub Sachſen-Anhalt (e. V.) Halle a. S. Vom
Kaiſerlichen Aeroklub erhielt der Automobilklub Sachſen Anhalt,
welcher zur Ballonverfolgung, der Ballonfuchsjagd, am 26. Februar
von Bitterfeld aus eingeladen war, ſoeben die telegraphiſche Nachricht,
daß dieſe Veranſtaltung infolge der ungünſtigen Witterung ver
ſchoben wurde.

Der Vaterländiſche Frauenverein, Zweigverein Halle a. S.,
hielt geſtern, Freitag, im Hotel „Stadt Hamburg“ ſeine ordentliche
Generalverſammlung ab. Die Vorſitzende, Frau Geh. Kommerzienrat
A. Dehne, begrüßte beſonders die Ehrenvorſitzende, Frau Staatsminiſter
von Boetticher, und die in den Vorſtand neugewählte Frau General-
leutnant Exzellenz von Werder. Mitgeteilt wurde, daß der langjährige
Schatzmeiſter des Vereins, Herr Geh. Kommerzienrat Stcockner, ernſtlich
erkrankt war, daß er ſich aber auf dem Wege der Beſſerung befindet.
Herr Domprediger Baumann erſtattete den Geſchäftsbericht für 1910.
Die Zahl der Mitglieder betrug am Schluſſe des Geſchäftsjahres 787.
Jn 23 Fällen wurden an Veteranen, deren Witwen uſw. Unter-
ſtützungen gewährt, ſolchen auch zu Weihnachten eine beſondere Freude
bereitet. Dank dem Herrn Generaldirektor Zell konnten Kohlen an
Bedürftige verteilt werden. Den von Herrn Geh. Sanitätsrat
Dr. Mekus geleiteten Samariterkurſus abſolvierten 97 Damen, von
denen 45 durch ein Diplom ausgezeichnet wurden. Dieſes Jahr wird
vorausſichtlich ein ebenſolcher Kurſus abgehalten werden. Es wird
ein Aufruf an Frauen und junge Mädchen verbreitet, nach dem ſich
dieſe in den Dienſt des Vaterlandes ſtellen und bei einem Kriege als
freiwillige Krankenpflegerinnen tätig ſein ſollen. Der muſikaliſche Feſt
abend erbrachte einen Reinertrag von 2655,58 Mk. Die vom Verein
unterhaltene Kinderheil- und Pflegeſtätte in der Ludwigſtraße verſorgte
320 Kinder in 9584 Pflegetagen. An der Weihnachtsbeſcherung nahmen
24 Kinder teil. Sonſt wurden 528 Mk. für erholungebedürftige

c.
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Kinder ausgegeben. Der Grundſtock für die Errichtung von Freibetten

Grösste Auswahl.
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hat die Höhe von 22 000 Mk. erreicht. Zum 1. April ſollen im An
ſchluß an die Kinderheil- und Pflegeſtätte Baracken errichtet werden,
in denen junge Kinder untergebracht und verpflegt werden. Dadurch
ſoll den r vorgebeugt werden. Der Provinzial

tverband der Vaterländiſchen Frauenvereine in Magdeburg wendet ſich
an Stadt und Land in der Provinz um Beihilfen für die Kalenberg
ſtiſtung, die zur Errichtung eines Mutterhauſes Verwendung finden
ſoll. Der er der Vaterländiſchen Frauenvereine in Berlin
bittet ebenfalls um Ueberſendung von Geldern für den Kaiſerin
Auguſtafonds. Am 30. Dezember d. J. ſoll der 100. Geburtstag der
Kaiſerin Auguſta geſeiert und dabei eine Stiftung geſchaffen werden.
Der Verein hat ſich dem Kinderhilfetage als Mitglied angeſchloſſen.
Der Verein hatte 6008,53 Mk. Einnahme, nach Abzug der Ausgaben
verblieb ein Beſtand von 550,53 Mk. Die Kinderheil und Pflegeſtätte
hatte eine Einnahme von 26484 Mk. und eine Ausgabe von
26 813 Mk. Für Straßenansbankoſten iſt noch eine Schuld von
3086 Mk. abzutragen. Der Haushalt des Vereins für 1911 wurde
in Einnahme und Ausgabe mit 2925 Mk. feſtgeſetzt.

Evangeliſcher Bund zur Wahrung der deutſchproteſtan
tiſchen Jntereſſen. Der Zweigverein des Südbezirks (Johannes
gemeinde) veranſtaltete am Donnerstag einen Familien
abend. Durch Lichtbilder wurden die Mitglieder und Freunde
des Bundes bekannt gemacht mit den Perſoönlichkeiten, die zur
Förderung der evangeliſchen Kirche in Oeſterreich mitgearbeitet
haben, mit den Gegenden und Ortſchaften, in denen die Losvon
Rom Bewegung eingeſetzt hat, und endlich mit den gottesdienſt
lichen Stätten (Kirchen, Betſälen und Schulgebäuden), die meiſt
durch die Mithilfe der Evangeliſchen im Deutſchen Reiche haben
errichtet werden können. Ein ganz erfreulicher Zufall fügte es,
daß ein öſterreichiſcher Geiſtlicher, Herr Pfarrer Jacquemar
aus St. Pölten, auf der Durchreiſe zugegen war, der als leben
diger Zeuge der LosvonRom Bewegung ſchildern konnte, wieſehnſüchtiges Verlangen nach dem reinen Evangelium die mit

dem römiſch katholiſchen Aberglauben zerfallenen deutſchen Oeſter
reicher jahrelang erfüllt hat. Die in großen Bezirken verſtreut
wohnenden evangeliſchen Glaubensbrüder können die Koſten ihrer
geiſtlichen Verſorgung und namentlich die erheblichen Koſten des
Religionsunterrichts der Kinder allein nicht aufbringen, dazu
ſind ſie zu dünn geſät im großen katholiſchen Oeſterreich, und des
halb bedürfen ſie auch ferner der hilfreichen Hand der evange
liſchen Brüder im Deutſchen Reiche. Herr Generalſekretär
Hüttenrauch ſprach kurz über das Verhältnis der Bekennt
niſſe im Deutſchen Reich und zeigte an der Hand von Ziffern den
verhältnismäßigen Rückgang der Bevölkerungsziffer der Evange-liſchen im Deutſchen Reiche gegenüber der Zunahme des katho-
liſchen Volksteils, wies auf die übergroße Zahl einwandernder
Katholiken hin, die nicht immer auf der gleichen Kulturſtufe des
deutſchen Mannes aus dem Volke ſtehen. Die außerordentliche
Zunahme der römiſchen Katholiken in einzelnen Landesteilen
und die dadurch bedingte Stärkung des römiſchen Ultramontanis
mus mit ſeinen Herrſchaftsgelüſten einerſeits, aber auch die leb-
hafte Agitation für den Austritt aus der Landeskirche anderer
c mahnen uns, Treue zu halten für Evangelium und Vater
and.

Gewerkverein der Heimarbeiterinnen. Die nächſte Monats
verſammlung der Nordgruppe findet am 1. März 8 Uhr im Gemeinde
hauſe Albrechtſtraße 27 ſtatt, Auf der Tagesordnung ſtehen Vereins
angelegenheiten und ein Vortrag über „Die erſte Hilfe bei Krankheiten
und Unglücksfällen“. Gäſte ſind willkommen.

Neue Tennisplätze, die in einwandfreie, erſtklaſſige Beſchaffen
Heit gebracht werden, ſodaß ſie von Ende März an benutzt werden
können, hat der Halleſche Fußballklub von 1896, e. V., auf ſeinem
eigenen, zwei Minuten vom Zoologiſchen Garten entfernt gelegenen
Sportplatz (Angerweg 24) herrichten laſſen, die er im heutigen An
zeigenteile zur Saiſonmiete anbietet. Bei dem bisherigen Mangel an
wirklich guten Plätzen in der Nähe unſerer ſchönſten und beſuchteſten
Sommerlokale, wie Bad Wittekind, Zoologiſcher Garten und Saal
ſchloßbrauerei, dürften die bis jetzt vorhandenen zwei Plätze ſchnell
völlig beſetzt ſein, ſodaß Beteiligten zu empfehlen iſt, ſich recht bald um
einen Platz zu bemühen. Sollten die Meldungen beſonders zahlreich
eingehen, beabſichtigt der H. F.K. von 1896, noch weitere Tennieplätze
anzulegen. Hingewieſen ſei noch auf die bequemen Umkleideräume mit
Waſchgelegenheit und Schränken zum Aufbewahren von Schläger,
Bällen, Schuhen uſw.

Fußballſport. Ein intereſſantes Treffen findet morgen
Sonntag nachmittag 3 Uhr auf dem HohenzollernSportplatze,
Merſeburgerſtraße, ſtatt, und zwar ſtehen ſich Sportfreunde-
Leipzig I und Hohenzollern I gegenüber. „Sportfreunde“,
eine der beſten Leipziger Mannſchaften (ſie ſchlugen im Herbſt v. Js.
u. a. die hieſigen 96er mit 2:1), beſitzen in Ruh und Hempel
eine Verteidigung, wie ſie wohl in Mitteldeutſchland einzig
daſtehen dürfte. Ein Beſuch des Spieles iſt ſehr zu empfehlen.

Walhallatheater. Sonntags nachmittag 4 Uhr iſt große
Familienvorſtellung, die einzige, an welcher Kindern Gelegenheit ge
boten wird, den ſtaunenswerten Dreſſurakt von Madame Juliettes
Wunder-Seelöwen, über den ſich der Kaiſer höchſt lobend ausgeſprochen
hat, zu ſehen. Abends 8 Uhr iſt die letzte Sonntagsaufführung mit
Lotte Sarrow als „Ehebrecherin“. Lotte Sarrow verabſchiedet ſich
endgültig am 28. Februar.

Zoologiſcher Garten. Die jungen Eisbär-Braunbärbaſtar de
laſſen ſich jetzt häufig durch ihr lautes Quieken vernehmen ihre Höhle
verlaſſen ſie allerdings einſtweilen noch nicht. Jn einem der kurzen
Augenblicke, welche die Mutter das Neſt verließ, konnte feſtgeſtellt
werden, daß der Wurf auch in dieſem Jahre wieder ans drei Jungen
beſteht, welche jetzt etwa die Größe einer Katze erreicht haben.
Das Konzert wird morgen, Sonntag, nachmittags vom Orcheſter unſerer
75 er ausgeführt vormittags bis 12 Uhr gelten die ermäßigten Ein
trittspreiſe von 30 bezw. 20 Pfg.

„Tulpe“. Am Faſtnachtsdienstag, den 28. Februar, findet
im Weinreſtaurant der „Tulpe“ von 528 Uhr an Souper-
Muſik ſtatt.

Die Platzmuſik morgen Sonntag ſpielt die Kapelle der
Sechsunddreißiger auf dem Wettinerplatz. Programm: Halloren
Marſch von Kampfeit Ouvertüre zur Oper „Rienzi“ von Wagner
„Toreador et Andalouse“ aus „Bal costüme“ von Rubinſtein Phantaſie
aus der Oper „Margarete“ von Gounod zwei elſäſſiſche Bauerntänze
von Mäirkling „Lieder der Liebesnacht“, Walzer von Lincke.

Kurhans Bad Neu-Ragoczy empfiehlt ſich unter der neuen
Bewirtſchaftung des Herrn W. Julius der Gunſt des Publikums.
An guter leiblicher Verpflegung ſoll es nicht ſehlen man kann auch
dort wohnen und wer ſich das leiſten kann, ſollte wohl die dahin-

wohnt dort in der Tat vortrefflich. Vom 1. April ab werden die
verſchiedenſten Bäder verabreicht und Milch- und Brunnenkuren
eigene Mineralquellen gewährt.

Brände. Am 24. d. Mts. wurde die Feuerwehr zur Be
g ung einer durch Kurgzſchluß entſtandenen Feuersgefahr nach

rüderſtraße 16 und von dort aus zur Beſeitigung eines Stuben-
brandes nach Schlamm Nr. 11 gerufen.

Jm Uebermut. Jn der vergangenen Nacht zertrümmerte
der Student Konrad D. ohne Veranlaſſung vorſätzlich eine
Fenſterſcheibe Brüderſtraße 15 im Werte von 5 Mk.

Achſenbruch. Geſtern, Freitag, nachmittag brach in der
Delitzſcher Straße an einem Motorwagen der Stadtbahn eine
Achſe, wodurch eine Betriebsſtörung von 8 Minuten entſtand

Pflaſterſenkung. In der Nacht zum 25. d. Mts. entſtand
in der Poſtſtraße, gegenüber dem Eingange zur Hauptpoſt, eine
Pflaſterſenkung.

Chauſſierung. Die ſandige Straße vom „Pfälzer
Schützenhof“ (an der Heide) nach Lettin wird von erſterem Grund
ſtück bis zum Ende von „Schurigs Garten“ chauſſiert.

Unfall. Beim Verladen von Schienen und Schwellen auf dem
Staatsbahnhofe heute vormittag fiel einem Bahnarbeiter eine Schiene
gegen ein Bein und traf ſehr derb den Fuß. Das Schienbein ward
verletzt und am Fuße erfolgte eine Quetſchung mehrerer Zehen. Der
Mann mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Zuſammenſtoß. Jn der oberen Leipziger Straße ſtieß ein
Speditionsrollwagen mit einem Motorwagen der ſtädtiſchen Straßen
bahn zuſammen. Von dem Geſchirr rollten mehrere Ballen zur Erde,
ſonſt geſchah dem Wagen nichts. Am Motorwagen ward eine Stange
verbogen und die Lackfarbe abgeſplittert.

Landwirtſchaftliches.
Es iſt ein großer Fehler, wenn viele Landwirte glauben,

Hafer könne als abtragende Frucht auch ohne beſondere Düngung
Erträge liefern. Aehnlich wie beim Wintergetreide der

oggen, iſt der Hafer diejenige Sommerhalmfrucht, die eine kräf-
tige Thomasmehldüngung, ſelbſtverſtändlich wenn nötig in Ver
bindung mit Kali- und Stickſtoffdüngung, ſtets reichlich lohnt.
Selbſt in hohen Gebirgslagen iſt zu Hafer eine kräftige Düngung
noch rentabel.

Gerichtsſaal.
Ein Schiedsſpruch des Einigungsamtes. Jn der Beſchwerde

ſache der Zimmerer Franz Heinicke und Willy Sack, beide in
Halle a. S., gegen den Zimmermeiſter Karl Schulze hier wegen
Maßregelung hat das gemäß 8 65 des Gewerbegerichtsgeſetzes in
Verbindung mit 8 71 des Ortsſtatutes für die Stadt Halle a. S.
betr. das Gewerbegericht zuſammengetretene Gewerbegericht als
Einigungsamt in ſeiner Sitzung am 1. Febrnar ſolgenden Schieds
ſpruch abgegeben Jn der am 2. Dezember 1910 ſeitens des Beklagten
erfolgten Entlaſſung der Beſchwerdeführer aus der Arbeit wird eine
Maßregelung nicht erblickt.

örſen- und Handelsteil.
Halleſche Röhrenwerke A.G.

Der Aufſichtsrat beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung, der am
21. März er. ſtattfindenden Generalverſammlung für das abgelaufene
Geſchäftsjahr die Verteilung von 8 Dividende vorzuſchlagen.
Obwohl der erzielte Reingewinn die Ausſchüttung einer höheren
Dividende zugelaſſen haben würde, ſo ſoll doch mit Rückſicht auf
die weitere ungeklärte Lage des Röhrenmarktes hiervon abgeſehen
werden.

Dividenden.
Folgende Dividendenvorſchläge für 1910 werden weiter

bekannt: Weſtdeutſche Vereinsbank, ter Horſt u. Co. in
Münſter wieder 4 Holzſtoff- und Papierfabrik in
Schlema 18 (i. V. 15 Thüringer Kreditanſtaltin Eiſenach wieder 7 Union, Ver. Zündholz- und Wichſe
fabriken in Augeburg wieder 9 Böhmiſch-Mähriſche
Maſchinenfabrik wieder 16 h. Kali-Bergbaugeſellſchaft Juſtu s
wieder 6 Siegener Bank für Handel und Gewerbe
wieder 7 Oberſchleſiſche Brauerei vorm. Haendler 4!
(i. V. 4 9/0). Eintracht Braunkohlengeſellſchaft wieder 27
Norddeutſche Juteſpinerei wieder 5 bezw. 8
Bremer Straßenbahn wieder 68/, KonſolidiertesBraunkohlenbergwerk „Caroline“ bei 8 ffleben, Akt.Geſ. zu

Magdeburg wiede um 30 Magdeburger Straßen
Eiſenbahn Geſellſchaft, Magdeburg 8! v (wie i. V.).
Credit- und Sparbankin Leipzig s (i. V. 6
Große Leipziger Straßenbahn 106 (10

e

Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zuge
laſſen nom. 30 000 000 A 4 1 Baheriſches Giſenbahn-
Anlehen, unkündbar bis 1. Mai 1920 und nom. 20 000 000
45 Baheriſches Allgemeines Anlehen, unkündbar
bis 1. Mai 1920. Vom 1.. März d. J. ab ſind die Aktien der
Schleſiſchen Dachſtein- und Falzziegelfabriken,
vormals G. Sturm, Aktiengeſellſchaft, nur lieferbar in neuen, auf
die neue Firma Aktiengeſellſchaft Sturm“ ausgeſtellten Scheinen.

Zum Börſenhandel ſind ferner zugelaſſen: nom. 10 000 000
424 75 Anleihe von 1911, früheſtens zum 1. April 1917 7 103 9
rückzahlbar, der Geſellſchaft für elektriſche Unter
nehmungen.Standard-Muſter. Der Vorſtand des Vereins Berliner Ge
treide- und Produktenhändler (e. V.) bringt zur öffentlichen
Kenntnis, daß die Standardmuſter für den Deutſch- Nieder
ländiſchen Getreidekontrakt der Dezember 1910 Abladungen, von
dem Azoff, der Donau und dem Schwarzen Meer am 24. Februar

1911 ſind.Maſchinenfabrik und Mühlenbauanſtalt G. Luther, Akt. Geſ
zu Braunſchweig. Wie von Verwaltungeſeite mitgeteilt wird, hat ſich
der Geſchäftsgang weiterhin befriedigend geſtaltet, ſo daß ein
entſprechend günſtiges Ergebnis erwartet werden dürfe,

Die internationale Antimonkonvention iſt nunmehr
uſtande gekommen. Die Preiſe wurden laut „Berl. Börſencour.“Kiigeſcht minimal bei Abnahme von 10 To. und darüber für gutezielende freundliche Einladung nicht in den Wind ſchlagen. Man

I

Gr. Steinstrasse 12 pt. u. l. Etg.
Telephon 912. [1220

Schneiderei für Damen und Herren.

Engliüsche Schneider- Kleider Neue Kollektion
W Cheviots, Saxonies u. Kammgarne W

für Kostüme auf Seido 125. Mk.

Neueste NModelle?

europäiſche, in erſter Reihe franzöſiſche und belgiſche Marken 34!, eif.
London reſp. 70.50 per 100 Kg cif. europäiſchen Ankunftshafen
Rotterdam, Antwerpen, Hamburg.

W. Feinjute und Garnſpinnerei A.G. Brandenburg (Havel).
Der Aufſichtsrat ſchlägt o Prozent Dividende gegen 6 Pro-
zent im Vorjahre vor.

W. Die Bremer Beſigheimer Helfabriken verteilen 15 Pro
ent Dividende gegen 10 Prozent im Vorjahre, bei großenAcbſchreibungen Außerdem wird eine Kapitalerhöhung

um eine Million vorgeſchlagen.
W. Die Frachtratenangelegenheit nord amerikaniſcher Bahnen.

Aus NewYork wird gemeldet: Zu der der Jnterſtate
Commerce Commiſſion über die Frachtratenangelegenheit ſprach
ſich der v w der Baltimore and OhioBahn dahin
aus, daß ſie eine Einſchränkung der Verbeſſerungspläne der
Eiſenbahnen zur Folge haben würde. Der Präſident der
Chicago Burlingkon and Quinch Bahn erklärte, er
glaube daß entweder eine Verkürzung der Löhne oder eine
Schmälerung der Dividende eintreten würde. Der Präſident der
Reading- Bahn ſagte, er könne nicht ſehen, wie einige Bahnen
würden beſtehen können. Die Beamten anderer Bahnen äußerten
ihre Ueberraſchung; einige meinten, es müſſe Berufung ein-
gelegt werden.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kaufmann Siegfried Weiß in Cöthen. Nachlaß des Kauf

manns Friedrich Georg Freitag, Vertrieb von Reibmaſchinen in
Leipzig-Reudnitz. Kaufmann Guſtav Adolf Wörmann, Haus und
Küchengerätegeſchäft in Leipzig. Bäckereibeſitzer Hermann Kalbitz in
Weißenfels.

Viehmärkte.
Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)O griedtichoſelde 24. Febr. Auftrieb: 722 Stück Rind

vieh, 110 Kälber, Milchkühe 446, Zugochſen 95, Bullen 57, Jungvieh
124 Stück. Verlauf des Marktes Mittelmäßiges Geſchäft friſchmilchende
Kühe und Jungvieh lebhaft Markt wurde geräumt. Es wurden
gezahlt für: A. Milchkühbe u. hochtragen de Kühe: a) 4 bis
8 Jahre alte Primakühe 480 bis 580 I. Qualität, gute
ſchwere 400--470 II. Qual., gute mittelſchwere 300 bis
390 Ac, III. QAualität, leichte 230--290 b) ältere Kühe
I. Qualität, gute ſchwere 320--420 II. Qual., mittelſchwere
220--310 e) tragende Färſen 260--460 B. Zugochſen
(pro Ztr. Lebendgewicht)y: a) gelbes Frankenvieh, Scheinfelder
I. Qualität II. Qualität AC, III. Qualitätbis b) Pinzgauer I. Qual. II. Qual. AG,III. Qual. A. e) ſüddeutſches Scheckvieh Simmentaler
Bayreuther I. Qualität A, II. Qual. III. Qual.

A. C. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen
pro Ztr. Lebendgewicht I. Qual. 34--38 II. Qual. 30--33
D. Bullen zur Zucht: Oſtfrieſen und Oldenburger A,
Simmentaler ſprungf. Schafböcke

Spirituspreiſe.
Berlin, 24. Febuar. (Mitgeteilt von der SpiritusZentrale

Beriin, G. m. b. H.). Die heutigen Verkaufspreiſe für Primaſprit frei
Halle a. S. ſind wie folgt feſtgeſetzt

ur prompten Lieferung auf. 5l,90 4
ur Lieferung per März 1911 auf 51,90
ur Lieferung per April bis einſchließlich

September 19111I „3Verbrauchsabgabe mit 125 zu Laſten des Käufers.

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 24. Febr. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko-
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt.) Witterung: ſchön. Weizen: inländ. 190 196
ſfeuchter unter Notiz, argent. 215--221 ruſſiſcher 208 220
Manitoba bz. u. Br. Tendenz: ruhig Roggen:
inländiſcher 147 152 preußiſcher 150 153 Poſener
156--159, ruſſiſcher 168--170 bz. u. Br. Tendenz: ruhig.
Gerſte: Braugerſte hieſ. 172 192, Saale-Gerſte 194--210 Mahl-
nnd Futterware 140--160 bz. u Br. Hafer: inländ. 162 bis
170 ausl. 162 171 bz. u. Br. Tendenz: ruhig. Mais:
mixed. beſch. runder beſch. do. geſunder142--148 Cinquantin 160--175 bz. u. Br. Raps: bis

4 Br., feuchter unter Notiz. Rapskuchen: per 100 kg
12,00 bis 13,00 bz. u. Br. Rüb öl: rohes per 100 kg ohne
aß, flüſſiges 60,50 Bf., gefrorenes A bz., Tendenz: ruhig

Zuckerberichte.

r (Eigen er Drahtbericht.)Kornzucker 88 ohne Sack 9,35-9,45.Nachprodukte 759 ohne Sack 7,60--7,75. Tendenz: ruhig.
Brotraffinade l. ohne Faß 19,50-19,62.,
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,25-19,37
Gem. Melis mit Sack 18,75 18,87x.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Februar 9,72 G, 9,77 B. Mai 9,856G, 9,87 B.
März 9,706G, 9,75B., Auguſt 10,006G, 10,02 B.
April 9,77 G, 9,80B. Okt.Dez. 9,7754 G, 9,82 B.

ochenumſatz 938 000 Ztr. Tendenz: ruaig.
Hamburg, 256. Februar. (Eigener Drahtbertch

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Februar 9,7724 G. Mai 9,856G.
März 9,758. Auguſt 10,02 G.
April 9 808. Oktbr.- Dez. 9,806G.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 25. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Die beruhigtere Auffaſſung der für die amerikaniſchen Eiſen
bahnen ungünſtigen Entſcheidung der FrachtratenAngelegenheit,
die nach einer heftigen Erſchütterung des Kursniveaus ſowohl in
London als auch in NewYork Platz e ffen hat, verfehlte auch
ihre Rückwirkung auf den hieſigen Markt nicht. Auf allen Ge
bieten fanden weitere Deckungen und Rückkäufe ſtatt, ſo daß die

0

Tendenz ruhig.

Tendenz: ruhig.

7etting., ſAönnn er eänfetes- Sen
Frühjahrs- u. Sommerstoffe

Sacco- Anzug e e ar mere e en
Shetlands mit Seide bi Kantoe.Halbschwere Frühjahrspaletots n

Den Ringang der nouen

für Anzüge, Paletots
und Ulster etc. z

beehre mich anzuzeigen.

Prima schottische Ghewiots für Sacco- Anzüge 88--96 Mk.
Geſl. Aufträge jetzt erbeten. HRitte meine Schauſenster zu beachten.



ſchon geſtern zum Durchbruch gekommene ESrholung weitere ForkWie machen konnte. Beſonderem Intereſſe begegneten Kanada
Aktien auf die günſtige Wocheneinnahme, ſo daß bekrächtliche Rück
und Meinungskäufe erfolgten. Amerikaniſche Bahnen erzielten
leichte Beſſerungen; doch beſtand größeres Intereſſe nur für Penn-
ſhlvanig, die im Verlaufe von ihrem geſtrigen Verluſte über
Proz. zurückgewinnen konnten. Montanwerte ſetzten gleichfalls
mit leichten Beſſerungen ein; jedoch kam die beſſere Stimmung
erſt ſpäter markanter zum Ausdruck, als in der Hoffnung auf die
trotz aller Schwierigkeiten doch noch zu erwartende Erneuerung
der Stabeiſenkonvention ſtärkere Meinungskäufe erfolgten.
Spezielles Intereſſe beſtand für Laurahütte. Am Bankenmarkte
erfuhren Diskontoanteile auf Rückkäufe eine Steigerung von
1 Proz. Von ruſſiſchen Banken gewannen Petersburger Inter
nationale Handelsbank eine Kleinigkeit. Von Elektrizitätswerten
ſind Ediſon mit einer Steigerung von über 1 Proz. zu erwähnen.
Als im Verlaufe des Geſchäftsverkehrs der günſtige Reichsbank
ausweis bekannt wurde, bot er der feſten Tendenz einen guten
Rückhalt. Speziell am Rentenmarkte konnten 3proz. Reichsanleihe
und 1902er Ruſſen anziehen. Von öſterreichiſchen Werten waren
Staatsbahn gefra t. arſchau Wiener zogen auf Rückkäufe um
5 Proz. an. Tägl. Geld 2—8 Progz-, Ultimogeld 334 Proz.
Privatdiskont 3 Proz.

Berliner Produktenbörſe,
Berlin, 25. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Trotz flauer Pariſer Meldungen war die Tendenz am hieſigen
Getreidemarkte für Weizen und Roggen feſt, da ſich für La Plata
Weizen beſſere Nachfrage zeigte und die argentiniſchen Forderungen erhöht waren. d n machte o ebhafter Deckungs
begehr bemerkbar. Jn Hafer, Mais und Rüböl war das Geſchäft
bei unveränderten Preiſen ſtill. Wetter: unbeſtändig.

Weizen: ſtetig. Mai 202,50 Juli 203,00 September
A. Roggen: ſtetig. Mai 157,00 Juli 159,75

September M. Hafer: ſietig. Mai 156,50 September
156,75 Mais: ſſetig. Mai 136,00 Juli 136,75

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 3. Beilage.

Fetßte Yraht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Zur Vertretung des Kaiſers durch den Kronprinzen in Rom.
Rom, 25. Februar. „Popolo Romano“ ſchreibt zu dem

Entſchluß des deutſchen Kaiſers ſich in Rom von dem Kron
prinzen und der Kronprinzeſſin vertreten zu laſſen, dies
ſei der ſchlagendſte Beweis für die Gefühle, die die beiden
Dynaſtien und die beiden Nationen verbinden. Daher ſei
jeder weitere Kommentar überflüſſig. Auch „Corriere de
la Sera“ ſpricht die Hoffnung aus, daß durch dieſen Ent
ſchluß die Polemik über die Kaiſerreiſe ein Ende finden
werde.

Die Rückreiſe des deutſchen Kronprinzen.
Bombay, 25. Februar. Der Kronprinz iſt hier ein

gekrofen und hat im Gouvernementsgebäude Wohnung genomnſen. Die Blätter veröffentlichen in herzlichem Lone

gehaltene Abſchiedsartikel. Heute nachmittag um 1 Uhr

ſich der Kronprinz an Bord der „Arabia“, die un
mi darauf die Anker lichtet.

Die Kabinettskriſis in Frankreich.
Paris, 25. Februar. Man hält es für ſicher, daß das

Kabinett Briand am Montag zurücktreten
wird.

Antimilitariſtiſche Kundgebungen
Paris, 25. Februar. Auf dem Bahnhofe von Pontoide

verurſachte eine Anzahl Geſtellungspflichtiger großes Aerger-
nis durch Abſingen der Jnternationale und ſonſtige anti
militariſtiſche Kundgebungen. Als Gendarmerie einſchritt,
wurde ſie von den Ruheſtörern mißhandelt. Die Eiſenbahn
und Oktroibedienſteten weigerten ſich, den Gendarmen Hilſe
zu leiſten. Erſt als Gendarmerie zur Verſtärkung eintraf,
konnten mehrere Rädelsführer verhaftet werden, die von
dem Zuchtpolizeigericht zu drei bis ſechs Monaten Ge
fängnis verurteilt wurden. Gegen die Bahn und Oktroi
bedienſteten wurde wegen ihres Verhaltens Strafanzeige er
ſtattet.

Banffy ſchwer erkrankt.
Peſt, 25. Februar. Der frühere Miniſterpräſident

Baron Banffy iſt ſchwer erkrankt. Sein Zuſtand iſt be
denklich.

Ein griechiſch-türkiſcher Zwiſchenfall.
Athen, 25. Februar. Ein auf Urlaub befindlicher

griechiſcher Lazarettgehilfe, der mit ſeinem Bruder in der
Nähe der türkiſchen Grenze jagte, geriet aus Unvorſichtig
keit auf türkiſches Gebiet und wurde von türkiſchen Sol
daten angegriffen. Der Bruder wurde getötet.
Der Ueberfall, der durch die leichte Verletzung der Grenz-
geſetze nicht gerechtfertigt iſt, ruft allgemeine Ent
rüſtungEin neuer Anſchlag gegen den Vizekönig von Korea.

Brüſſel, 25. Februar. Nach einer hier eingetroffenen
Meldung iſt ein neuer Anſchlag gegen den Vizekönig von
Korea in Sſöul entdeckt worden. 20 junge Koreaner ſind in
die Angelegenheit verwickelt. Zwei Häupter der Ver-
ſchwörung wurden verhaftet.

Amerikaniſche Marinekadetten in Kiel.
Waſhington, 25. Februar. Das Marinedepartement

teilt mit: Die Marinekadetten weilen bei der diesjährigen
Sommerkreuzfahrt, die ſie auf den Schlachtſchiffen „Jowa“
r „Maſſachuſetts“ unternehmen, vom 3. bis 12. Juli in

e

Reinickendorf, 25. Februar. Auf einem Neu
bau in der Eichhornſtraße ſtürzten drei Steinträger infolge
Bruchs des Gerüſtes ab. Sie fielen in den Keller. Einer
war ſofort tot; der zweite wurde ſchwer und der dritte leicht
verletzt.Sagen (Weſtf.), 25. Februar. Jn der Dynamit
fabrik zu Rummenohl iſt heute vormittag das Nitrierhaus

c

in die Luft geflogen. Durch d vArbeiter getötet und mehrere leicht verletzt. Der Betrieb
iſt nicht geſtört.

New-York, 25. Februar. Jn der Belmontgrube
zu Tonopha in Nevada wütet ein Feuer. 12 Arbeiter ſind
umgekommen. Eine große Anzahl iſt verletzt.

Oſchersleben, 25. Febr. (Privattelegramm.)
Jn gerichtlicher Zwangsverſteigerung ging heute
Gummertswühle und Elektrizitätswerk
für 315 000 Mark in den Beſitz der Handelsgeſellſchaft
Gebrüder Mölle in Hadmersleben über.

Berlin, 25. Februar. Der Aufſichtsrat der Großen Ber
liner Straßenbahn beſchloß in ſeiner heutigen Sitzung,
der am 24. März einzuberufenden Generalverſammlung die Ver
teilung einer Dividende von 826 Proz. (i. V. 824 Proz.) vor
zuſchlagen.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 25. Febrnar, früh 7 Uhr.

22Luft Tempe Temperatur G 2
ort drug ratur ind Wetter ger ſaedeigu

Stand Stand s

Hallel) 756,8 2 W 656 wvolken t 10 2 2
Torgau) 754,5 3 SW s (halbb. 9 2 3
Nordhauſens) 7655,0 2 NW 3 wolkig 8 1 10
Magdeburg“) 54.4 4 W 3 halbb. 10 3 7
Gardelegen“) 753,6 3 W 2 wolktg] 10 2 3

Brocken 7 7 S JGeſtern und nachts Niederſchläge in Schauern. 2) Geſtern
Piederſchläge in Schauern. Geſtern Niederſchläge in Schauern, nachts
Gewitter. Geſtern und nachts Niederſchläge in Schauern. Geſtern
Niederſchläge in Schauern.

Während der Luftwirbel, welcher geſtern über Südnorwegen
lag, unter Abnahme ſeiner Tiefe oſtwärts nach dem Finniſchen
Meerbuſen fortgeſchritten iſt, zeigt ſich nördlich von Schottland
bereits ein neues Barometerminimum, das über England eine
Teildepreſſion aufweiſt. Jm Dienſtbezirk veranlaßte das ab-
ziehende Tief zahlreiche und heftige Regen- und Graupelböen, die
ſtellenweiſe von Gewittern begleitet waren, die Temperatur iſt
etwas geſunken. Da wir ſehr bald unter den Einfluß des von
Weſten heranziehenden neuen Tiefs kommen dürften, ſo haben
wir unruhiges, wolkiges, mildes Wetter und zeitweiſe Regen zu
erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonntag, 26. Februar: Unruhig, wolkig, mild, zeitweiſe Regen.

Waſſerſtände am 25. Februar:
Saale: Halle Untp. 2,44, Obp. Trotha Untp. 3,22,

Grochlitz 2,52, Bernburg Untp. 2,40, Kalbe Obp, 2,04, Kalbe
Untp. 2,41. El be: Leitmeritz 2,10, Außig 2,64, Dresden

1,06, Torgau 3,37, Wittenberg 3,98, Roßlau 4,04,
Barby 4,13, Magdeburg 2,40, Tangermünde 3,97, Witten
berge 8,25, Hohnſtorf 2,32. Mulde: Düben 1,71.

Kursnotierungen der B erliner Börse vom 25. Februar 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe
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Gegenüber Hotel Stadt Hamburg.

die Exploſton wurden zwei
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Behauptungen schuldig bleiben will.

Entgegnung,
Wir akzeptieren die gestrige öffentliche Erklärung des Verbandes Hallescoher Kassenärzte, dass er uns den Beweis für seine beleidigenden

Der Verband der Betriebskrankenkassen von Sachsen-Anhalt.

Solventem, repräsentablem Herrn
welcher mit prima Referenzen dienen kann und dem ein eigenes Kapital in Höhe
von 5--8000 Mk. zur Verfügung ſteht, iſt Gelegenheit gegeben,

als FilialieiterBranchekenntniſſe nicht erforderlich. Jüngere
Nur ganz ausführliche Offerten mit Altersangabe werden

berückſichtigt und ſind zu richten unter C. F. 2212 an Haasenstein Vogler A. G.,

ſich eine gute Exiſtenz zu gründen.

Herren bevorzugt.

Halle a. S. [3238

e r
Tillmann Lorenz

wo fi rn r rackung
S agerude

in Sfaubsicheren mödernen kiſreſrabinen
Iressors. Blumengelasse. Keller. Einzig in Seiner Art.

Sportplatz am Zoo
Neue erſtklaſſige

(Anger-
weg 24).

S Temnisplätze
zu vermieten.

e erbeten an den
[1200

esehen Fußball-Club von 1896, E. V.
Landwehrſtraße 17. Fernruf 135.

errschaftl. Wohnhaus
an der Alten Promenade mit gr. Garten zu verkaufen. Näh. durch
Schönemann Schwarz, Baugeschäft, Halle a. S., Turmstr. 5.

Jn meinem Hauſe am Riebeckplatz, herrliche Lage, iſt die

hachherrſchaftliche II. Etage,
7 Zimmer, Balkon, Gas, elektr. Licht, Bad u. Zubehör p. 1. Oktober,
evtl. auch etwas früher zu vermieten. Näheres daſelbſt im Kontor
H. Windesheim Co., Eingang Ecke Franckeſtraße 1.

bespielte Pianos
in allen Preislagen

unter Garantie
Ratenzahlungen nach Wunsch.

Maercker Co.
Telephon Nr. 2704.

Neue Promenade 1a,

Halle, Anhalterstr. 9c

(ündliche Huskünfte

erhalten die Mit-

glieder des

Verbandes
wenig

etwa 2000 Plätzen

im In u. Huslande.

vis-à-vis den [I210
Franckeschen Stiftungen. Bevollm.: Emil Haeussler

Topfreiniger,
ſ t 4 Topſanſasser,aß Melsbé e re [2505zahlt ſtets für eRnertüecher,

J de eganze Naehlasso von Iöbeln h
Laden, Kontor u. Reſtau- Tellerdeckechen.
rationseinrichtungen ſowie
f. Geldſchränke, Pianos c.
Friedr. Peileke,

Halle a. S. Geiſtſtr. 25.
Telephon 2450.

T Kaufe ſtets ganze Lager
j neuer Möbel. [3127

H. Sohnee Hachf.,

Hühneraugen
und eingewachſene Nägel werden
ſchmerzlos entfernt. Paul Aust,Neue Promenade Nr. 8, II Tr. find

Verreise
auf 8 bis 14 Tage

Dr. Albrecht
Mein inhalatorium erleidet kelne

Unterbrechung.

Gr.-Lichterkelde a
Militär-Porber.- Anstalt

V. Major a. D. Benäler,
1894 berecht. Nicht zu verwechſ. mit
Gründg. auf von mir früh. innegeh.
Grundſt. Ringſtr. 105. Lehrer Nur
Prof. u. Oberlehr. 1908 10 beſtand.
(auß. )ſämtl.65Junk. d. Fähnr.-Pfg.

Jn derLandw. Wyaſel Leipziger

ſtraße 53 wird Unterricht erteilt
in landw. u. kaufm. Buchführung,
Abſchlüſſen, Verwaltungsſachen,

ZD Feldmeſſen, Rechnen und Korre
ſpondenz. Honorar mäß. Stellung
wird gratis nachgewieſen. Proſp.
ratis. Dir. R. Falkenberg.,
alle a. S. (2555

Flacon
à 20 50 100 Ta

t n n
Hervorragend bei vorzeitiger

NMervenschwäche. [2174
Halle Löwen-Apotheke, am Markt.

Leipzig Engel-Apotheke.

Eſetien

Reisekoſſer,
Hosenträger,

Portemonnaies,
Reisetaschen,
Schultornister,

Zigarren-Etuis
empfehlt billigst

Heinrich Kraemann
seit 1875 nur Schmeerstr. 19.

Mudem. Muſil- Inſtitut

Gr. Ulrichſtraße 30

Aeußerſt gewiſſenhafter Unterricht in
Klavier, Violine, Theorie u. ſämtl.Blasinſtrumenten; auch f. Anfänger.
Mäß. Honorar. Anmeidungen tägl.

Dir. Emil Joseph.

S Trauerſpenden
1208] jeder Art.
Kränze V. I--10 Mk. stets vorrätig.

Blumenhaus Müller,
Fernruf 2207 Steinweg 11.

e t

aller Art. [1211
Zu allen Spülungen verwende man

Cynmin.Katalog gratis, n verſchloſſen.

(.Klappenbaeh, Gr. Driehstr. Il

II. l e vom Kaulenberg.
Fernruf 2674.

4 2Erich eine
Goldschmied

gr. Ulrichstr. 85. Felhaus d alt. Promenade

Mitglled des Rabatt-Sparvereins,

Kohmale, hohe Trauringe
in 333/000 585,/000 900/000 Gold,

Die Beerdigung des ver-
storbenen Oberarztes [3202
Dr. Kurt Witthauer

findet am 26. Febr. a. c. nachm.
3 Uhr von der Kapelle des
Diakonissenhauses aus nach
dem Neumarktfriedhof statt.

Die Loge zu den 3 Degen.

C Mitgl. J. Rab.-Spar-Vor. 2

für Zuckerkranke und
S Herenleidende 2

Dr. J. Schaäfer“s S
phy-siol. Nährsalze
ohne Oiätzwang ärztlich
fohlen, Preis M. 3.-- u. 4 60.
Zu haben in Apotheken.
Dr. J. Schàäfer, Barmen.
Belehrende Broschüre gratis

ehe
Keit 12 Jahren Spe7,

Piano-Reparaturu. Stimmung.
Ausführung der Aufträge nur
perſönlich. A. e PianoBauauſtalt, V. Vereinsſtraße 2.
Telephon 3313. [3214

r fein. Parfüm, diſt. u. dezent,
Sie am bill. Leipzigerſtr. 91Parfümerie Oscar Ballin.

BI

Bücher-Nachlaß
eines Geiſtlichen ſofort verr.
WMerſeburg, Lindenſtr 3IIfleisch mit S
vollftänd knochenfrei, mit Schlacht

hofſtemp v -Paket 5,30

verſ. geg. neA. r Laugszargen- ilsit.

Kranxenpſß ria-

E. Kertzscher, Bandagist, e.
R Vierter Laden von Fcke Poststrasse.

Bandagen Gummiwaren
untere

von Pfg. pr. Pfd. bis t 2.56

empfiehlt [2206
CarlBooeh, i eter—

von hier.
Stiftung ein Mitglied entrissen, welches gründ-
lichste theoretische Durchbildung mit praktischem
Blick fur die Bedürfnisse des täglichen Lebens
vereinend, alle seine Kräfte selbstlos und eifrig
in dem Dienste der Nächstenliebe aufgehen liess.

Ehre seinem Andenken!

Halle a. S., den 25. Februar 1911.
Das Kuratorium der Walter-Stiltung,

Suchsland, Justizrat.

Kanfirmations-Geschenke
empfiehlt in größter Auswahl

uwelier Tüttet, Schmeerſtr. 10,
cke Zapfenſtraße. Fernſpr. 3495.

3208]

Familien Nachrichten.
e

Nachruf.
Am 23. Februar 1911 verstarb zu Oberhof

der Oberarzt am Diakonissenhause Herr n

ſ o hh

S
S

In ihm ist dem Kuratorium der Walter-
S

Grossmutter, Frau

im 77. Lebensjahre

Heute morgen entschlief zanft und unerwartet meine
liebe Frau, unsere gute, treusorgende Mutter, Schwieger- und

Amalie Woher geb. Weber
Dies zeigt schmerzerfüllt an

Carl Weber sen,
Gimritz bei Wettin, den 25, Februar 1911.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 1. März, nach-
mittags 2 Ubr in Gimritz statt. (82890

Statt besonderer Meldung.
Am Preitag morgen 12 Uhr verschied sanft nach langem schweren

Leiden mein innigstgeliebter Mann, unser treusorgender Vater und Schwieger-
vater, der Getreidehändier

Louis Hebald
im vollendeten 57. Lebensjahre

Dies zeigt tief betrübt an

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

frau Bertha Hebald
geb. Keitel.

Brachstedt, Bautzen und Wallwitz, den 24. Februar 1911.

Die Beerdigung findet am Montag, den 27. Februar, nachm. 3 Uhr in
Brachstedt vom Trauerhause aus statt.

im 63. Lebensjahre

Friedhofskapello in Polleben

geb. PIanert

Heute abend 11 Ubr entschlief sanft nach langem schweren Leiden unsere liebe
treusorgende Mutter, Sehwiegermutter und Grossmutter,

Frau verw. Rentiere ICla Hochheim

Halle a. S., Neisse, O.-S., Danzig, Crefeld, den 24. Februar 1911.

Die trauernden Hinterbliebenen.

aus ttatt,
Die Beerdigung findet am Dienstag, den 28. Febrnar, nachwittags 2 Ubr, von der

Gatiget eagedachte Kranzapenden werden bis Mentag, den 2T. Pebruar, abenäs 5 Uhr.
nach Lindenetrasse 6 I erbeten.

m
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Sonntag 2. Beilage zu Nr. 97 der Halleſchen Zeitung 26. Februar 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.
26. Februar.

275. Der Kartograph Adolf Stieler geboren.
1802. Der franzöſiſche Dichter Viktor Hugo geboren.
1815. Napoleon I. verläßt Elba.
1834. Der Erfinder der Lithographie, Alois Senefelder, geſtorben.
1835. Der Kartograph und Ethnograph Richard Andree geboren.
1852. Der engliſche Dichter Thomas Moore geſtorben.
1861. König Ferdinand I. von Bulgarien geboren.
1868. Die Spielbanken in Preußen werden aufgehoben.
1871. Dih T edenspratiminarten werden in Verſailles unter-

zeichnet.
1900. Der Pädagog Ludwig Wieſe geſtorben.
1910. Der Dichter Dagobert von Gerhardt-Amhntor geſtorben.

Tagesſpruch: Lehre tut viel, aber Aufmunterung tut alles
Aufmunterung nach dem Tadel iſt Sonne nach
dem Regen, fruchtbares Gedeihen. Goethe.

Provinz Sachſen und Amgebung.

Wieder eine Gemeindeverwaltung in
ſozialdemokratiſcher Gewalt.

Aus Langenberg (Reuß) wird uns unter dem 24, er, be
richtet: Bei den geſtrigen Gemeinderatswahlen ſiegten die Sozial
demokraten mit 2564 Wahlſtimmen über die Bürgerlichen, die nur
1585 Wahlſtimmen auf ihre Kandidaten vereinigten. Durch dieſen
Wahlſieg hat die Umſurzpartei ſämtliche Sitze im Gemeinderate
in ihre Gewalt bekommen. Man darf auf die Entwicklung der Dinge
in Langenberg geſpannt ſein. Parteipolitiſche Tendenzen ſind bei der
ſeit Jahren beſtehenden roten Mehrheit im Gemeinderate ſchon wieder
holt in Erſcheinung getreten, daß ſolche nunmehr, nachdem die Kritik
der bürgerlichen Vertreter im Gemeindeparlamente völlig augeſchaltet
iſt, in verſtärktem Maße ſich geltend machen werden, unterliegt keinem
Zweifel. Den bürgerlichen Elementen, die freilich durch ihre Uneinigkeit
und den in ihren Reihen herrſchenden Mangel an Gemeinſinn und
politiſchem Pflichtgefühl zu dem Siege der Sozialdemokraten ſehr
erheblich beigetragen haben, denn die Genoſſen können nur etwa
40 Prozent der Wählerſchaft zu ihren unbedingten Parteigängern
rechnen wird die ſozialdemokratiſche Herrſchaft in der Gemeinde
gerwaltung teuer zu ſtehen kommen, zumal der Ort über beſondere
Hilfsquellen nicht verfügt, die etwa die Mittel liefern könnten für die
ſozialdemokratiſchen Extravakanzen. seb,

Thüringer Landtage.
Jn der Sitzung des weimariſchen Landtages am 24. er.

wurden zunächſt zwei Jnterpellationen an die Regierung gerichtet.
Abgeordneter Heim wünſchte Maßnahmen gegen die Landflucht
der Lehrer. Sodann wurde ein Antrag des Abgeordneten Dr.
Appelius und Genoſſen, den preußiſchen Staatsbeamten das
Bürgerrecht in den Gemeinden des Großherzogtums ohne weiteres
und auch ohne Gebühren zu verleihen, der Regierung als Material
überwieſen, Ein Geſuch der Jenger Anwaltskammer um Einführung
des Notariats im Großherzogtum Sachſen wurde der Regierungzur Berückſichtigung überwiesen. ben wurde der Schließung der

gemeinſchaftlichen Strafanſtalt Haſſen berg zugeſtimmt. Ein An-
trag der äußerſten Linken betreffend die Beſeitigung des Wildſchadens
ging an den Finanzausſchuß.

Jn der Sitzung des meiningenſchen Landtages am
24. er. interpellierten die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Hofmann
und Eckardt jun. die Staatsregierung wegen des Falles des Rechts
anwaltes Grötzner („Hofball und Armee“). Geheimer Staatérat
Trinks gibt an der Hand der Akten einen auführlichen Bericht über
die in Frage kommenden Vorgänge und rechtfertigt das Vorgehen
der Regierung. Gegen dieſe Ausführungen wurden ſeitens des Hauſes
keine weiteren Einwendungen gemacht.

Das Wetter auf dem Brocken.
Vom Brocken wird unter dem 24. Februar geſchrieben Seit faſt

zehn Tagen wüten auf dem Brocken die berühmten Aequinoktial-

Niederſchläge in Form von Schnee, Hagel, Graupeln und Eiskörnern
und häufig auch ſtarke Regenſchauer zu verzeichnen. Die geſamte
Niederſchlagsmenge vom 1. bis 24. Februar beträgt 150 Millimeter
die höchſte Temperatur wurde am 19. mit 4 Grad Wärme erreicht,
dagegen die niedrigſte am 8. mit 13 Grad Kälte. Am Mittwoch hielt
das Tauwetter mit Regen bis 5 Uhr nachmittags an darauf drehte
plötzlich der Sturm nach Weſt, die Temperatur ging auf 2 Grad
Celſius hinab, der Regen verwandelte ſich in Schnee und abends ſetzte
ein furchtbarer Schneeſturm ein, der mit 30 Meter Geſchwindigkeit
über die Brockenkuppe fegte. Da geſtern wieder neue Teilwirbel vom
Ozean herannahten, konnte man feſiſtellen, daß wieder Tauwetter ein
treten dürfte dieſes hat ſich auch geſtern abend prompt eingeſtellt.
Das Barometer fiel geſſern im Laufe des Tages von 657 Millimeter
bis auf 643 Millimeter, alſo in 12 Stunden um 14 Millimeter, auch
hatte in der letzten Nacht der Sturm Windjtärke 11 erreicht. Nachdem
auch der Monat Februar bald ſein Ende erreicht hat, ohne daß es zu
einer Periode wirklich ſtrengeren Froſtes gekommen wäte, ſind die
Ausſichten auf den Eintritt echt winterlicher Kälte in der Tat
ſehr gering. Daß nach einem milden Winter an der Schwelle des
Frühlings noch ſtarker Froſt einſetzt, gehört zu den größten Selten-
heiten und die allgemeine Wetterlage deutet auch jetzt noch nicht im
geringſten darauf hin. Heute früh 1 Grad Kälte, Nebel, Schneetreiben
und Sturm der Rauhreif- und Schneebehang der Bäume iſt vernichtet
und auch der Ski- und Rodelſport iſt ungünſtig geworden. Touriſten-
verkehr fortgeſetzt ſehr gering. (Nachdruck verboten.)

4 Dieskau, 24. Febr. (Volksverein.) Jn der letzten
Verſammlung des Vaterländiſchen evangel. Volksvereins, welche
in Canena abgehalten wurde, hielt Herr Paſtor Klemann-
Osmünde einen Vortrag über die Pflicht des Einzelnen und der
Gemeinde gegenüber den Angriffen gegen unſeren evang. Glauben
und evang. Kirche. Die ernſten, eindringlichen Worte fanden
freundliche Aufnahme bei der zahlreichen Verſammlung. Herr
Paſtor aſche- Dieskau ſprach über die Reichswertzuwachs-
ſteuer. Die in der Verſammlung beſchloſſene Vorführung
von Lichtbildern aus dem Kriege 1870/71 wird in den
Tagen von Montag, den 6. März bis Freitag, den 10. Mär z
in Dieskau, Canenaga, Bruckdorf, Zwintſchöna und
Kleinkugel erfolgen. Aus der Kaſſe wurden 22,50 Mk. be
willigt, um Mitglieder des Vereins bei der Unterbringung ihrerKinder in der 8 alderholun ſtätte des Vaterländiſchen
Frauenbereins in der Dölauer Heide zu unterſtützen. Meldungen
ſind an den Vorſitzenden, Herrn Gemeindevorſteher Engel in
Dieskau, zu richten.

44 Spickendorf, 24. Febr. (Familienabend.) Vor-
geſtern fand im hieſigen Gemeindegaſthofe ein Familienabend
ſtatt, welcher gut beſucht war. Herr Paſtor Bu tz Beyersdorf
hatte bereitwilligſt ſeine Kraft zur Verfügung geſtellt. Jn recht
intereſſanter und anſchaulicher Weiſe führte er die Anweſenden
in die Hauptſtadt Argentiniens, in die Pampas Südamerikas und
in die Wälder des Bezirkes Miſſiones. Seinen Ausführungen
ſchenkte man ungeteilteſte Aufmerkſamkeit und reichen Beifall.
Begrüßung der Gäſte, patriotiſche Anſprache und Schlußwort
übernahm der hieſige Ortspfarrer, Herr Konſiſtorialrat Wer-
necke. Lieder und Deklamationen der Schulkinder wurden bei-
fällig aufgenommen. Eine Sammlung zum Beſten des Guſtav-
Adolfvereins ergab die Summe von 11 Mk.

P. Dölau bei Halle, 24. Februar. (Familien-Verſamm-
lung.) Am 20. d. Mts. fand hier eine Familien-Verſammlung ſtatt,
auf der Paſtor emerit. Flügel das Thema: „Gibt es eine Seele
in feinſinniger Weiſe behandelte. Hilféprediger Paſtor Koch hielt einen
re über Luthers Tod. Auch wurden muſikaliſche Genüſſe dar-
geboten.

R. Niemberg, 24. Februar. (Gemiſchter Chor.) Der
hieſige Geſangverein „Gemiſchter Chor“ wird am 3. März d. J.
abends 7 Uhr ſein zweites und letztes Winter- Vergnügen abhalten.
Dirigent des Vereins iſt Kantor Joſt.

Weißenfels, 24. Febr. (Stadtverordneten-Sitzung.)
Die heutige StadtverordnetenSitzung wurde mit der Verpflichtung der
wiedergewählten Stadträte Beilſchmidt, Mundt und Sprenger eingeleitet.
Die Stadtverordneten erklärten ihre Zuſtimmung daß mit dem
1. April d. J. eine neue Bierſteuerordnung für die Stadt in Kraſt
tritt. Danach ſind pro Hektoliter Bier, das über 1 Proz. Alkohol
enthält, 60 Pfg. Steuer zu entrichten, pro Hektoliter alkoholarmes
Bier nur 25 Pfg. Da die Anſprüche an das ſtädtiſche Elektrizitäts

Stadt elektriſche Energie liefern wollen, vor. Die Einheitspreiſe für
die Kilowattſtunde bewegen ſich faſt in gleicher Höhe. Die Stadt-
verordneten beſchloſſen, daß erſt nochmals durch die in Frage kommenden
Kommiſſionen der Lichtwerke in Verbindung mit dem bereits jetzt ſchon
von auswärts als Sachverſtändigen zugezogenen Jngenieur Köhne
darüber beraten wird, welche Umbauten bezw. Neubauten für das
ſtädtiſche Elektrizitätswerk notwendig ſind und zwar unter Berück-
ſichtigung, daß eventuell das Werk nach einigen Jahren außer Betrieb
geſt. Ut werden kann. Die ſich aus den Erwägungen ergebenden Projekte
ſollen maßgebenden Firmen zur Einreichung von Koſtenanſchlägen
unterbreitet und im Intereſſe der Stadt dann verwandt werden. Eine
für Dienstag einberufene Stadtverordneten Verſammlung wird noch
eingehend Stellung zu den Angeboten der auswärtigen Werke und die
abzuſchließenden Verträge nehmen. Wenn auch der Bezug von Elek-
trizität von auswärtigen Werken erfolgt, dann werden doch noch Koſten
in Höhe von 175 000 bis 200 000 Mk. für Umänderungen uſw. not-
wendig ſein.

Stößen, 24. Febr. (Zur Ueberlandzenkrale.)
Jm hieſigen Ratskeller fand geſtern abend eine Verſammlung im
Intereſſe der Ueberlandzentrale Merſeburg-Weißenfels-Zeitz ſtatt, die vom Bürgermeiſter Pritz ſche eröffnet wurde.
Sodann berichtete Gutsbeſitzer Voigt-Kretzſchau über den
Stand der Elektrizitätsverſorgung unſerer Gegend. Am 2. De-
zember v. Js. ſei durch die Gründung einer Genoſſenſchaft ein
Zuſammengehen der drei Kreiſe beſchloſſen und von Seiten
mehrerer größeren Firmen ſeien günſtige Angebote für Strom-
lieferung gemacht, ſo daß die Genoſſenſchaft nur das Leitungsnetz
zu bauen brauche und den Strom kaufen könne. Für die Zentrale
war ein Stromtarif aufgeſtellt und mit Erläuterungen und Bei-
ſpielen verſehen. Der Preis für Kraft iſt für Mitglieder auf
21 Pfennige pro Kilowattſtunde, für Licht auf 50 Pfennige feſt-
geſetzt (für Nichtmitglieder 28 und 60 Pfg. Grundpreis). Für
weitere Anteile werden Ermäßigungen für Kraft bis zu 15, für
Licht bis zu 45 Pfg. gewährt. Ueber die elektrotechniſchen
Fragen der Anlage, über alle in Frage kommenden Bedingungen
und Verpflichtungen ſprach dann Jngenieur Koſſeth- Berlin
in klarer, gemeinverſtändlicher Weiſe. Die Angelegenheit fand
Anklang, und einige der Anweſenden erklärten ihren Beitritt zur
Genoſſenſchaft. Auch die Stadt gedenkt der Sache näher zu treten.
Jn den nächſten Tagen ſollen nun auch in den anderen Orten des
Kreiſes Verſammlungen abgehalten werden, in denen für die
Sache geworben werden ſoll.

M. Kölſa, 24. Februar. (Familienabendd.) Der in Kerſtens
Gaſthof hierſelbſt abgehaltene Familienabend, der äußerſt zahlreich
beſucht war, trug patriotiſches Gepräge. Paſtor Scharfuß hielt eine
Anſprache, die mit einem Kaiſerhoch endete. Später ſchilderte er den
Verlauf der Schlachten bei Beaumont und Sedan, ſowie die Gefangen-
nahme des franzöſiſchen Heeres. Schulkinder deklamierten paſſende
Gedichte und drei kleine Feſtſpiele, die lebhaften Beifall ernteten und
von Lehrer Beyer trefflich eingeübt worden waren.

o Freyburg (U.), 24. Februar. (Städtiſche s.) Die Stadt-
verordneten lehnten das Angebot der hieſigen Firma Hopfer Mänche,
die ihr Elektrizitätswerk für 265 000 Mk. an die Stadt verkaufen
wollte, ab.

W. Naumburg a. S., 24. Februar. (Fachgewerbliche
Ausſtellung.) Der Gaſtwirtsverein Naumburg a. S. und Um-
gegend veranſtaltet in der Zeit vom 1. bis 9. April d. J. im hieſigen
„Stadtſchützenhaus“ eine fachgewerbliche Ausſtellung für Gaſtwirts
und Hotelweſen, Kochkunſt, Nahrungs- und Genußmittel uſw. ver
bunden mit heimiſcher Jnduſtrie.

Walbeck, 24. Februar. (Ehemanns Freud und Leid.)
Von einem „Huſaren“ mit gezogenem Säbel angefallen wurde vor kurzem
in vorgerückter Abendſtunde ein von Aſchersleben nach hier heim-
kehrendes Geſchirr. Den angeſtellten Ermittelungen iſt es nunmehr
gelungen, den Huſaren“ in der Perſon eines Dorf mädchens zu
ermitteln. Dieſes hatte im Auftrage der Ehefrau des einen Jnſaſſen
des Gefährts gehandelt, die ihrem Ehemann die nächtliche Heimkehr
aus Aſchereleben für immer verleiden wollte. Ob ihr dies nun ge-
lungen iſt, wird die Zukunſt lehren,

J. Oſchersleben, 24. Februar. (Die Stadtverordneten)
beſchloſſen die Einrichtung einer Haushaltungsſchule für
a

Gegen das Altern
h ſtürme, welche in der Regel abwechſelnd Froſt- und Tanwetter, werk fortgeſetzt wachſen, ſieht ſich die Stadt genötigt, neue Quellen für den
T Schneeſtürme und Regenfälle bringen. Es gehört wohl zu den Konſum zu erſchließen. Es ſind daher Erwägungen gepflogen, ob die Dr. Hommel's Hacmatogen
h größten Seltenheiten, daß ſeit dem 15. d. Mts. ohne jede Vergrößerung des Werkes ins Auge gefaßt oder dem Bezuge von WARNUNG! M lang ärüekſiUnterbrechung derartige ſchwere Stürme, begleitet von ſtarken Nieder- Elektrizität von auswärts nähergetreten werden ſoll. Es lagen der 3169 à e I v c rüeklich

ſchlägen, beobachtet wurden. Bis heute haben wir im Februar 20 Verſammlung Angebote von auswärtigen Werken Riebeckſche Montan on Namen Dr. Hommel.
Nebeltage, 13 Tage teilweiſe orkanartige Südweſtſürme und 19 Tage l werke, Michel bei Roßbach de bat. und Kolkwitz bei Leipzig, die der
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Mädchen im letzten Schuljahr. Armen Ortseingeſeſſenen ſoll zur Be
wirtſchaftung Land überlaſſen werden für einen Pfennig pro Ar. Der
Etat bringt keine Steuererhöhung, Grund und Gebäudeſteuer werden
ſogar herabgeſetzt. Die Kinematographen ſollen höher beſteuert werden.
Die Arbeiter der von dem Rieſenbrand heimgeſuchten Firma Groſſe
u. Co. ſollen in ſtädtiſche Dienſte übernommen werden.

S Wittenberg, 24. Febr. e Der geſtern hier
unter dem Vorſitz des ſtellv. Landrats, ammerherrn von
Leipzig, abgehaltene Kreistag beſchloß den Beitritt des Kreiſes
zur Ruhegehaltskaſſe der Kommunalverbände der Provinz Sachſen.
Ferner wurden die Kreiskommunalkaſſenrechnung für 1908 und
die Rechnungen der Kreis-Gemeinde-Krankenverſicherung und
der Kreisſpritzen-Verbandskaſſe für 1909 für richtig befunden und
dem Rechnungsleger Entlaſtung erteilt. Außerdem wurden die
Mitglieder verſchiedener Kommiſſionen gewählt.

S Kemberg, 24. Febr. (Goldene und ſilberne Hoch-
zeiten.) Jn dem benachbarten Dorfe Reuden feierte der
frühere Ortsrichter Herr Hildebrandt mit ſeiner Gattin das
Feſt der goldenen Hochzeit. Am geſtrigen Abend brachte der Ge
ſangverein „Harmonie“ zu Reuden, deſſen Ehrenmitglied Herr
Hildebrandt iſt, dem Jubelpaare ein Geſangsſtändchen. Der
Militärverein ließ heute früh ein Muſikſtändchen bringen. Um
2 Uhr nachmittags fand im Hauſe des Jubelpaares eine Feier
ſtatt. Herr Pfarrer Reichhardt hielt eine tiefergreifende An
ſprache und überreichte das übliche Gnadengeſchenk. Der Ge
meindekirchenrat ließ eine Traubibel überreichen. Auch die Ge-
meinde Reuden ſtiftete ein wertvolles Geſchenk. Ein Sohn des
Herrn Hildebrandt feierte gleichzeitig ſeine ſilberne Hochzeit.

Herr Pfarrer Meyer hierſelbſt konnte am 17. Februar auf
eine 25jährige Amtstätigkeit zurückblicken. Geſtern, am 23. Fe
bruar, feierte Herr Paſtor Meyer mit ſeiner Gattin die ſilberne
Hochzeit. Die Pfarrer des Konferenzbezirks Kemberg hatten ſich
am Nachmittage im Hauſe des Jubelpaares verſammelt. Herr
Probſt Schütz überreichte mit einer Anſprache dem Jubelpaare
ein Geſchenk in Form eines prächtigen Tafelaufſatzes.

Leipzig, 25. Februar. (Für 13000 Mark Diebes-
beute.) Aus einer Privatwohnung in der Gottſchedſtraße wurden
für etwa 13 000 Mark Schmuckſachen durch Einbruchediebſtahl geſtohlen
und außerdem ein Geldbetrag von 500 Mark. Auf die Ergreifung des
Diebes und Herheiſchaffung der geſtohlenen Gegenſtände iſt eine Be
lohnung von 500 Mark ausgeſetzt.

Dresden, 25. Februar. (Geheimer Oekonomierat
Kaſten Der Geh. Oekonomierat Kaſten, Rittergutsbeſitzer auf
Roſenberg bei Weiſchlitz und Mitglied der Erſten ſächſiſchen Stände
kammer, iſt im Alter von 68 Jahren geſtorben.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. („Wilhelm Tell“ von Friedrich Schiller.)
Trotz verſchiedener Gaſtſpiele iſt das Fach des ſcheidenden Herrn Pfund
für den nächſten Spielabſchnitt noch unbeſetzt. Vielleicht wird mit der
geſtrigen Aufführung des „Wilhelm Tell“ die Zeit des Wählens
abgeſchloſſen werden. Herr Hans Hofer vom Stadttheater in
Chemnitz iſt eine künſtleriſche Perſönlichkeit, die für das Heldenfach der
Berückſichtigung außerordentlich wert erſcheint. Von vornherein empfiehlt
ſich Herr Hofer durch eine wahrhaft beneidenswerte Bühnengeſtalt und
ein klangvolles Organ, das mühelos allen Anſtrengungen gewachſen iſt
und in der Steigerung des Ausdrucks und der Kraftfülle vollkommen
und gleichmäßig aushält. Schauſpieleriſches Geſchick und künſtleriſche
Intelligenz ſind mit dieſen äußeren Mitteln vereint. Ohne behaupten
zu wollen daß Herr Hoſer in allen Einzelheiten der ſprachlichen
Wendungen vollſtändig und richtig die Stimmung getroffen hätte, wird
man doch ſagen müſſen, daß ſein Tell in allen weſentlichen Zügen dem
Bilde entſprach, das Schiller von dem kühnen Befreier der Schweiz
entwirft. Jn den Szenen mit Stauffacher, mit Hedwig, in der Szene
des Apfelſchuſſes und im letzten Monolog handelte der Künſtler ſtets
der Weſenheit ſeiner Rolle gemäß und offenbarte ein Können, das recht
gut zu nennen iſt und dabei noch Hoffnung auf geſunde Weiter
entwicklung gewährt. Ob es notwendig war, die Sprache gelegentlich
auf den bloßen Konverſationston herabzuſtimmen, braucht für heute
nicht weiter unterſucht zu werden. Erwähnenswert bleibt es, daß Herr
Hofer mit ſeinem Tell lebhaften Anklang fand und vom Publikum mit
freundlichſtem Beifall ausgezeichnet wurde.

Obgleich der „Wilhelm Tell“ wohl nur dem Gaſtſpiel ſeine Auf
nahme in den Spielplan verdankte, hielt ſich die Vorſtellung auf
befriedigender Höhe. Freilich Vollkommenheit in allen Einzelheiten
wo wäre die bei dem komplizierten Apparat des Stückes auf Provinzial
bühnen zu finden Jm Vordergrunde des Jntereſſes ſtanden der
Stauffacher des Herrn Friedrich, der eine Geſtalt erfüllt von edler
Männlichkeit und Ruhe und Beſonnenheit des Handelns ſchuf, und
Herr Dr. Tyndall, deſſen Melchthal Ueberſchwang der ſchnellen,
feurigen Jugend und charakteriſtiſchen Stolz des freien Bauern in ſich
einte. Für ein gutes Einzel- und Zuſammenſpiel bemühten ſich ferner
die Herren Eichſtaedt (Attinghauſen), Thies (Walter Fürſſt),
Scholling (Röſſelmann), Sieg (Geßler), Dr. Liebſcher (Baum
garten) uſw. Auch die Damen gewannen ihren Teil am Gelingen
der Vorſtellung. Frau Brandow als Gertrud, Frl. Wilden als
Hedwig, Frl. Schlomka als Berta und der friſche Walter Tell von
Frl. Voß ſollen nicht vergeſſen ſein. Jn den Volksſzenen herrſchte
genügend Leben und Bewegung. Die Ausſtattung war maleriſch. Nur
die Pferde, deren es in der Oper immer ein paar zu viel gibt, fehlten

in der Armgardſzene. r. W. Helm.Fünftes Sinfoniekonzert des Stadttheater-Orcheſters. Ver
mochte ſchon die Einheitlichkeit des Programms, das nur
Beethoven und Mozart gewidmet war, zu erfreuen, ſo wurden durch
das Konzert ſelbſt die größten Erwartungen übertroffen. So klang-
ſchön und charakteriſtiſch im Ausdruck habe ich unſer Stadttheater-
Orcheſter noch nicht gehört. Der Geiſt Beethovens und Mozarts ſelbſt
ſchien über das Orcheſter und ſeinen kunſtbegeiſterten Führer Eduard
Mörike gekommen zu ſein und bewirkte, daß wir die Werke der ge
nannten Meiſter wirklich in dem Geiſte, wie ſie aufzufaſſen ſind, zu
Gebör bekamen. Beethovens Leonorenouvertüre, diesmal in der
zweiten Faſſfung, die der Meiſter ihr gegeben hat, eröffnete den

Abend. Die Geſchichte der Leonorenouvertüren iſt ja ein umfangreiches
Kapitel, über das ſich viel ſagen ließe, und mannigfach iſt die Art der
Bewertung, die den einzelnen Faſſungen zuteil geworden iſt. Jm
83 läßt ſich ja ſagen, daß die zweite und dritte Faſſung, wie die

ehnlichkeit der Thematik zeigt, im ganzen aus einer ähnlichen Grund
ſtimmung heraus entſtanden ſind, indeſſen nimmt in der zweiten
Faſſung das heroiſche Element einen noch größeren Raum ein,
während die dritte Faſſung mehr Jnnigkeit der Empfindung an
den Tag legt, ſich mehr mit dem liebenden Weibe als mit dem ſie
beſeelenden Heldenmute befaßt. Von Mozart bekamen wir die
Sinfonie in G-moll, eine der drei großen Sinfonien aus dem
Jahre 1788, zu hören, Seit Otto Zahn ſind wir gewöhnt, in dem
Werk den Niederſchlag trüber Stimmungen zu ſehen, in dem tieſſter
Schmerz ſich ausſpricht, der nur an vereinzelten Stellen einen vorüber
gehenden Lichtblick geſtattet. Wenn ſich immer noch von Zeit zu Zeit
einige harmloſe Gemüter finden, die in der klagend auſſeufzenden Figur
des erſten Hauptthemas alles andere als Traurigkeit ſehen, ſo zeigen
doch die weitere Verarbeitung der Themen und insbeſondere das
Menuett mit ſeinem unheimlichen Charakter, der ſo ganz von den
herkömmlichen Sinfoniemenuetts abweicht, die vorwiegende Verwendung
der trüben Tonart G-moll, die bei Mozart immer etwas Beſonderes
zu ſagen hat, ganz deutlich, aus welchem Geiſte die Sinfonie geboren
iſt. Seitdem ſich die muſikaliſche Hermeneutik auch wiſſenſchaft
lich mit der Frage nach dem Charakter und der tieferen Bedeutung
muſikaliſcher Themen beſchäftigt hat, kann uns das Weſen dieſer Sinſonie
nicht mehr unklar ſein. Das Orcheſter bewies gute muſikaliſche Zucht
in allen Klanggruppen und zeigte ſich auch rhythmiſch gefeſtigt. Am
trefflichſten gelang das Menuett und das Finale, das Andante litt
etwas darunter, daß die Zweiunddreißigſtelfiguren der Streicher nicht
in voller klanglicher Verſchmelzung der einzelnen Gruppen
herauskamen, daß man den einzelnen oft zu ſehr heraushörte.

Hochverdient machte ſich um das Gelingen Herr Prof. Henri
Marſteau, nicht nur in ſeiner amtlichen Stellung als Profeſſor für
Violinſpiel an der Königl. Hochſchule für Muſik der Nachfolger
Joachims, ſondern auch in ſeinen künſtleriſchen Zielen, in ſeiner Ver
ehrung für Beethoven und Mozart dieſem geiſtesverwandt Mit ſeinem
herrlichen, großen Fiolinton ſetzte er ſich ein für Beethovens Konzert
in D-dur, mit dem einſt Joachim die Herzen ſo vieler Tauſende von
Menſchen gerührt hat. Die erſtaunlich ausgebildete Technik dient dem
großen Künſtler nicht, wie wir es neulich bei Manéèn ſehen konnten,
dazu, auf äußere Effekte auszugehen, ſondern iſt in vornehm künſt-
leriſcher Weiſe ganz in den Dienſt des Kunſtwerkes geſtellt. Die
Cadenz, von Marteau ſelbſt ausgearbeitet, fügt ſich dem Charakter
des Konzertes gut ein. Herrlich im Ton wurde auch das Mozartſche
Konzert in B-dur dargeboten, das an edler Führung der melodiſchen
Linie vollendete Schönheit zeigt. Ganz beſonders iſt das in dem
innigen Adagio der Fall. Das faſt einem Scherzo gleichkommende
Preſto mit ſeinem herabſpringenden Hauptthema gibt dazu einen
wirkungsvollen Kontraſt. Die Begleitung der beiden Konzerte führte
das Orcheſter unter Herrn Mörikes Leitung in anerkennenswerter
Weiſe aus, gelegentlich erſchienen nur die Farben, wohl infolge etwas
zu ſtarker Beſetzung bei den langſamen Sätzen, etwas zu ſtark auf
getragen. Der Beifall den Herr Prof. Marteau fand, war ſo über
aus ſtark, daß er ſeinem Auditorium noch eine Zugabe, Beethovens
F-dur-Romanze, ſpenden mußte. Dr. P. Herbert.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Die auswärtigen Theaterbeſucher ſeien darauf aufmerkſam gemacht,
daß an dieſem Sonntag nachmittag keine Fremdenvorſtellung ſtatt
findet, ſondern Volksvorſtellung, zu der der Billettverkauf be
reits geſchloſſen iſt, da ſämtliche Eintrittskarten vergriffen ſind. Die
nächſte Fremdenvorſtellung iſt für Sonntag, den 5. März vorgeſehen.
Sonntag abend geht Richard Wagners „Der fliegende Holländer“ erſt
malig in dieſer Spielzeit in Szene. Am Montag werden Humper-
dincks „Königskinder“ zum achten Male gegeben. Die Oper hatte
einen in Halle noch nicht dageweſenen Erfolg, waren doch ſämtliche
Vorſtellungen bis auf den letzten Platz ausverkauft, was ſelbſt die
zugkräftigſte Operette nicht erreichen konnte. Ein Beweis dafür, daß
man die künſtleriſchen Qualitäten des Humperdinckſchen Werkes in
Halle anerkennt, dabei aber auch der wirklich vortrefflichen Aufführung
durch unſere Opernmitglieder höchſte Achtung zollt. Der Diens
tag bringt eine luſtige Schauſpielnovität, damit der Karnevals
ſtimmung und dem Faſtnachtsdienstag Rechnung tragend. Zur Auf-
führung gelangt „Sommerſpuk“ von Kurt Küchler, dem Feuilleton
Redakteur und bedeutenden Kritiker eines erſten Hamburger Blattes.
Der noch junge Autor nennt ſein Stück ein fröhliches Spiel, und hat
mit dieſem ſeinem Erſtlingswerke an den großen Bühnen, die es bis-
her brachten, vor allem dem Thaliatheater in Hamburg und dem
Schauſpielhaus in Leipzig, einen vielverſprechenden Anfang als
dramatiſcher Autor gemacht. Bis jetzt wurde das Stück von über
40 Bühnen angenommen, wovon erwähnt ſeien Wien, Joſeph
ſtädtiſches Theater Stuttgart, Hannover, Danzig, Bremen, Lübeck,
Barmen, Magdeburg, Dresden, Wiesbaden, Deſſau, Braunſchweig.
Mittwoch nachmittag findet die unbedingt letzte Aufführung von
„Wilhelm Tell“ ſtatt, und zwar als Schülervorſtellung zu ganz kleinen
Preiſen. Die Billetts werden von Montag ab ohne Vorbeſtel gebühr
an der Tageskaſſe verkauft. Mittwoch abend zum zweiten Male
„Der fliegende Holländer“. Donnerstag: „Miß Dudelſack“.
Freitag: „Sommerſpuk“.

Sechstes Symphonie- Konzert des Stadttheater Orcheſters
(Veranſtalter: Geheimrat Richards, Leiter: Profeſſor Arthur Nikiſch).
Die Abonnenten und regelmäßigen Beſucher der Symphonie- Konzerte
werden durch die Ankündigung auf dem Programm des fünſten
Symphonie- Abends erfreut worden ſeien, daß Meiſter Nikiſch als
Leiter für das letzte Konzert am Freitag, den 3. März, gewonnen
worden iſt. Die ſchnelle Aufeinanderfolge der beiden letzten Konzerte
erklärt ſich daraus, daß der berühmte Dirigent nur dieſen Abend des
Anfang März zur Verfügung ſtellen konnte und eine zu ſpäte Ver-
legung im Jntereſſe der Univerſitätskreiſe vermieden werden ſollte, Es
ſind jetzt drei Jahre vergangen, daß der geniale Künſtler als Leiter
eines Konzerts in Halle auftrat, doch iſt er ebenſo unvergeſſen bei dem
Publikum, wie er ſelbſt mit großer Freude an den damaligen Abend
ſich erinnert. So hat denn auch Profeſſor Nikiſch die Einladung der
Direktion, das letzte Konzert des Stadttheater-Orcheſters zu leiten,

ern angenommen. Der heutige Jnſeratenteil enthält das vollſtändigePFregramm des Konzerts, und hat der Kartenvorverkauf in der Hofmuſi

kalienhandlung Reinhold Koch bereits begonnen.
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:

Sonntag nachmittag 4 Uhr wird als Sonder Vorſtellung bei kleinen
Preiſen zum letzten Male Ohnets Schauſpiel „Der Hütten-
beſi er aufgeführt. Sonntag abend findet die Erſtaufführung von
Rudolf Presbers neueſtem Luſtſpiel „Die Beſte der Frauen“
ſtatt, welches Stück am Montag zum erſten Male wiederholt wird.
Die nächſte Wiederholung von „Feldherrnhügel“ iſt auf
Dienstag feſtgeſetzt. Am Mittwoch findet als Familienvorſtellung bei
kleinen Preiſen eine Aufführung von Beyerleins Drama „Zapfen-
ſt reich ſtatt.

„König Oedipus“ im Apollotheater. Wir verweiſen noch
mals auf die heute Sonnabend abend 8 Uhr ſtattfindende Aufführung
des „König Oedipus“ durch das Max Reinhardt-Enſemble
vom Deutſchen Theater zu Berlin.

Kammermuſik. Noch einmal ſei auf den am nächſten Montag
ſtattfindenden letzten Kammermuſikabend dieſer Saiſon hingewieſen.
Das wertvolle Programm unter Mitwirkung des als Kammermuſik-
ſpieler rühmlichſt bekannten Klavierpoeten Joſ. Pembaur aus
Leipzig verſpricht einen glänzenden Schlußabend dieſer einzigſchönen
Konzerte. (Karten bei Heinrich Hothan.)

Das Magdeburger Konzert Ouartett von Mitgliedern des
Magdeburger Lehrer-Geſangvereins, welches am 1. März im „Mozart
ſaal“ konzertiert, iſt eine Künſtlervereinigung von ausgezeichneter
Qualität. Die vorliegenden Konzertberichte loben einſtimmig das
prachtvolle Stimmaterial wie den von feinem muſikaliſchen Empfinden
zeugenden Vortrag. Die mitwirkende Pianiſtin Emma Hofmann
wird die Reihe der Geſangsvorträge in willkommener Weiſe ergänzen.
(Karten bei Heinrich Hothan.)

Philharmoniſche Konzerte. Allſeitig wird es mit großer
Freude aufgenommen werden, daß Profeſſor Winderſtein für ſein
letztes dieswinterliches Symphoniekonzert die gefeierte Klaviervirtuoſin
Alice Ripper verpflichtet hat. Die Künſtlerin, die ja im vorigen
Jahre auch den Hallenſern eine Probe ihrer unübertrefflichen Kunſt
geliefert hat, gilt jetzt im Jnlande wie im Auslande als Deutſchlands
erſte Pianiſtin. An ihren Vortrag von Beethovens Es-dur-Klavier-
konzert wird man darum die höchſten Anforderungen ſtellen dürfen.
(Karten bei Heinrich Hothan.)

Magdeburger Kunſtleben.
Das Magdeburger Stadttheater wird in der nächſten Zeit

der Schauplatz bedeutſamer künſtleriſcher Ereigniſſe ſein. Am Dienstag,
den 28. Februar, geht in neuer, prunkvoller Ausſtattung Richard
Strauß' jetzt ſo viel beſprochenes Werk „Der Roſenkavalier“
zum erſten Mal in Szene. Am Donnerstag, den 9. März, wird in
der zweiten Vorſtellung der diesjährigen Meiſterſpiele ein Geſamt-
Gaſtſpiel der Mitglieder des Kgl. Schauſpielhauſes in Berlin ſtatt
finden unter Führung von Arthur Vollmer und Anna Schramm,
dieſen beiden größten humoriſtiſchen Charakterdarſtellern, welche die
deutſche Bühne beſitzt. Zur Aufführung gelangt Molières Faſchings-
komödie „Der ein gebildete Kranke“ in der neuen Bearbeitung
des Oberregiſſeurs und Dramaturgen des Kgl. Schauſpielhauſes
Dr. Paul Lindau.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
44 Leipzig, 24. Februar. (Eine Sonderausſtellung

für Polizeihunderaſſen) (deutſcher Schäferhund, Dobermann-
pinſcher, Airedale-Terrier und Rottweiler, verbunden mit Polizeihunde-
prüfung in Gemeinſchaft mit dem P. H. V. Sitz Hagen), wird veranſtaltet
vom Deutſchen Schäferhunde-Klub (D. S. K.) Sitz Leipzig (E. V.) Ge
ſchäftsſtelle Osk. Kunze, Leipzig, Döſener Weg 55.

Der dritte internationale Kongreß für Wohnungshygiene
Dresden 1911 ſoll in der Zeit vom 2. bis 7. Oktober 1911 in
Dresden abgehalten werden. Vorſitzender des Dresdener Kongreſſes
wird der Präſident des ſächſiſchen Landesmedizinalkolleginms, Geh.
Medizinalrat Profeſſor Dr. Renk, Dresden, ſein Generalſekretär iſt
Dr. med. Hopf, Dresden, Reichſtraße 4 II, an den Anmeldungen
ſowie Anfragen zu richten ſind.

Perſonalnachrichten.
Jnfolge der von der Stadtverordnetenverſammlung zu Mühl-

hauſen i. Thür. getroffenen Wahl iſt der Erſte Bürgermeiſter
dieſer Stadt, Oberbürgermeiſter Trenckmann, in gleicher Amts-
eigenſchaft auf fernere zwölf Jahre beſtätigt worden. Gewerbe
referendar Kappe aus Halberſtadt iſt nach beſtandener Prüfung zum
Gewerbeaſſeſſor ernannt und der Gewerbeinſpektion Trier als
Hilfsarbeiter überwieſen worden.

Rechtsanwalt Juſtizrat Dr. Franke in Halberſtadt iſt ge
ſtorben. Jn die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: die Rechts
anwälte Zippel aus Frankfurt a. O. bei dem Amtsgericht in Genthin,
Nicolai in Königſee i. Th. bei dem Landgericht in Rudolſtadt.
Gerichtsaſſeſſor Dr. Ban gert bei dem Landgericht in Rudolſtadt.

m

Hautausschläge, Geschwüre.
Dieſe Zuſtände beruhen auf einem ungeſunden Blutzuſtande. Reine

Haut hat nur derjenige, welcher reines Blut hat. Jſt das Blut
unrein, ſo gibt die Natur Warnung durch obige Beſchwerden und es
iſt dann höchſte Zeit, eine blutreinigende Kur durchzumachen. Dieſes
wird am beſten und ſicherſten durch Dr. Wegener's Blutreinigungs-
tee erzielt, indem man morgens nüchtern und abends vor dem Schlafen-
gehen eine Taſſe davon trinkt. Die Wirkung iſt eine angenehme und

nachhaltige. (114)Dr. Wegener's Tee beſteht aus edlen Kräutern und koſtet das
Paket 1,50 Mk. Zu haben in den meiſten Apotheken und wo nicht
vorrätig, wende man ſich an die Ferromanganingeſellſchaft, r

3173furt a. M., Kronprinzenſtraße 55.
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Halle a. S.
Gr. Steinstrasse

86,/87.3 A. Huth Co.
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Neuheiten in Frühjahrs-Kostümen.
Kleider, Palefots, Mäntel, Blusen, Röcke

Kleiderstoffe Seidenwaren.2
F3
C
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Halle a. S., z
Marktplatz
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Fernruf:

Zur Frühjahrsaussaat empfehle ich meine folgenden Originalsaaten:
Original Struhbe's Schlanstedter Hafer
Original Strube's Roter Schlanst. Sommer weizen

Original Struhbe's frühe Victoria

Original Strube's grüne Victoria

Sohlanstockti2

(Provinz Sachsen)

Telegramm- Adresse:

Strube Schlanstedt

Original Struhbe's Kleinwanzl. Zuckerrühensamen

Original Strube's Schlanstedter Hafer ist nach den Ergebnissen von hunderten
einwandfreier Anbauversuche bei unübertroffener Lagersicherheit die ertrag-
reichste Hafersorte. Seine Vberlegenheit erwies er u. a. in folgenden Anbauversuchen:

123 Anbauversuche der D. L.-G. der Jahre 1901 1904, geleitet von Professor
Strube's Schlanstedter Hafer stand unter den angebauten 13 Sorten

im Kornertrage an erster Stelle S
Dr. Edler-Jena.

Aus-
Ver-
kauft ſeingetragene

D. L.-6.
Hochzuchten,

182 Anbauversuche der D. L. G. 1905 1907, geleitet von der Saat-
afer stand unter den geprüften 3 Sorten

im Kornertrage an erster Stelle
zuchtstelle der D. L.-G. Strube's Schlanstedter

80 Versuche im Hauptvereinsbezirk Hannover der Jahre 1903 1905, geleitet
von Generalsekretär Dr. Wiese- Hannover. Strube's Schlanstedter Hafer stand unter 6 Sorten

im Kornertrage an erster Stelle
36 Versuche es Landwirtschaftlſichen Hauptvereins II (Sachs.-W.-Eisenach)

der Jahre 1906 1907, geleitet von Prof. Dr. Edler-Jena. Strube's Schlanstedter Hafer stand

im Kornertrage an erster Stelle
50 Versuche der Königl. Württemb. Saatzuchtanstalt Hohenheim.

Strube's Schlanstedter Hafer stand unter den 4 angebauten Sorten

Provinriolsächsische

Saaftzuihennen
ob Halle s
x 6 9

anerkannt v. d.Prühjahrssaatguto' e Bern
und Landw.- Kammer Halle, bestens
gereinigt u. sortiert, empfiehlt unter
Garantie v. 99 Reinheit u, 95--98
Keimfähigk. ah Station Weferlingen:

Schlanst. Sommerwelzen l. Abs. 24 M.
Strubes Hafer, l. Abs. 22 M.
Rud. Bethges Gerste II, l. Ibs. 24 M.

Strubes frühe Viktoria-Erbse,
l. Ahs., handverl. 30 M.

pro Doppelztr. bei Abnahme von
100 Ztrn.; 20 Ztr. 50 Pfg., 10 Ztr.

75 Pfg., 1 Ztr. 100 Pfg. pro Ztr.
mehr. Das Saatgut ist 90 Meter
ü. M. auf mildem Lehmboden ge-
waehsen. Neuo Säeke à 1 Mark.
Halbe Fracht.
Plomben der Prov. Sächs. Saat-
zuchtgenossenschaft verschlossen.

im Kornertrage an erster Stelle.
Da in allen diesen Versuchen nur die als ertragreichst bekannten Hafersorten an-

gebaut wurden, so ist es von besonderer Bedeutung, wenn Strubes Schlanstedter Hafer
im Mittel einer so großen Anzahl von Versuchen in so scharfer Konkurrenz unter den
verschiedensten Boden- und klimatischen Verhältnissen Sieger blieb. Strube's Schlanstedter
Hafer bewährte sich in vorstehenden Versuchen sowohl in trockenen als in feuchten
Jahren, sowohl auf schweren als auf leichteren Bodenarten, und brachte in den
Anbauversuchen der D. L. G. Erträge bis über 30 Ztr. pro Morgen.

Meinen ausführlichen Prospekt sowie Muster bitte ich verlangen zu wollen.
ro 1000 kg: Hafer 290 MKk., Sommerwelzen 340 Mk. Erbsen 400 Mk. gegen Nachnahme ab

von 500 bis 900 kg erhöht sich der Preis um 2 Mk., bei 50 bis
Ibstkostenpreis von 1 Mk. pro Stück. Für die Desinfektion des

ro 100 r Für vollkommene Sortenechtheit und
i Mein Originalsaatgut war in den

itte daher um rechtzeitige
Säcke und Plomben tragen meine obige Schutzmarke.

Pr else uon Eilenstedt. Bei Bezu
450 kg um 4 M. pro 100 z Säcke zum
Sommerweizens gegen Staubbrand berechne ich 3 Mk.
gute n leiste ich Garantie. Muster bereitwilligst zu

letzten Jahren stets frühzeitig ausverkauft, ich
ensten.

Weltausctellung Brüsce] 1910 Geae und Rütenzuentereehntter
Grand Prix, höchste Auszeichnung, als Gesamtbewertung
Goldene Medaille erster Klasse, als Zuschlagspreis für Getreidezucht
Goldene Medaille erster Klasse, als Zuschlagspreis für Rübenzucht

estellung.

I. Pr. auf Briewen. Weiz. 104, vbs. D. b.
3. Pelkuser Roggen I. Abs. beipzig1909
J. öwudes hafer l. Abs. Ernte 1900
Filberne Medaille Weltausstellung Brüssel 1910.

Amtsvorsteher Mocehius,

Weſerlingen (Prov. Sachsen).

a e Zur 0
Frühjahrsdüngung

hat ſich (472
Peru-Guano

„Püllhornmarke“
ſeit nahezu 50 Jahren bei allen

Kulturen vorzüglich bewährt.

Prima Serradella
Gelblupinen
Blaulupinenletzter Ernte offeriert,

dJacohbh Leuy, Schwerin (Warthe).

Empfehble zur Saat

Original beutewitzer
(Uelhhafer

aus verkauft.
Adolph Steiger, Saatgutwirtschaft, C Tier.

2
hS M
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W

Die Leutewitzer Runkelrübe zeichnet sich anerkanntermassen
neben sehr hohem Knollenertrag ganz besonders durch
höchsten Nährstoffgehalt u. höchste Haltbarkeilt aus

Original7
S

Ritte

beutewitzer
elsamen

rgut Leutewitz.
Saatgetreide- Verkauf.

Versende von der Land wirtschaftskammer anerkannt, bestgereinigt,
in neuen Säcken à 1 Mk. zu halber Fracht ab Station Niemberg:
I. Gerste Hanna v. Proskowetz Quassitz (I. Absaat) selten

ertragrelch, brandfrel. [20192. Gerste Bethge Nr. II (I. Absaat) von bekannter Güte.
3. Hafer Strabes Schlanstedter (I. Absaat) liefert höchste Erträge.
Preis pro 1 Ztr. bei 1I--9 Ztr. 10--19 Ztr. 20--99 Ztr. 100 Ztr. u. mehr
1. Gerste Hanna 13.00 M. 12.75 M. 12.50 M. 12.00 M.
2. Gerste Bethge II 13.00 M. 12.75 M. 12.50 M. 12.00 A.
3. Hafer Strubes 12.00 M. 11.75 M. 11.50 M. 11.00 A.
Rittergut Dammendorkf,
Paost Hiemberg, Bezirk Halle.

Dr. G. Humbert.

Außergewöhnlich billig offeriert

Bayeriſche
Zugochſen 41.

an
franko Stationen unter günſtigſten Bedingungen

Leopold Engelmann,
Weiden, Bayern. (44

Iauferschweine zur Mast,
80--100 Pfund ſchwer, hat preiswert abzugeben

1140) Rittergut Caaſchwitz b. Köſtritz a. E.

Pferde 31Faar Passpferde,
uft z0

Saatgetreide (II. Abſaaten):
Roter Schlanſtedter

Sommerweizen
Strube's Hafer 10. a
Rud. Bethge's Gerſte Station

I u. i II.(anerkannt von der Landwirtſchafts
kammer) offeriert (575

Rackwitz, Rttgt. Queis b. Halle. J

Saatkartoffeln
auf Sandboden gewachſen.

500 Ztr. frühe Ertragreichſte
(Cimbal) (1051

300 Ztr. frühe Roſen
1000 Ztr. Prof. Wohltmann
1000 Ztr. Prof. Märker
200 Ztr. Schneeglöckchen
200 Ztr. Cimbals Alma undandere Sorten geſund u. ſortenrein.

Preisliste mit 50 Sorten franko.
Rittergut Sauſedlitz b. Bitterfeld.

Futterrübenſamen,
gelbe u. rote Eckendorfer, garant.
1. Abſaat von Original, anerkannt
von der Landwirtſchaftskammer f.
die Prov. Sachſen, Keimfähigkeit
ca. 200 empfiehlt in beſter,
ſortenechter Beſchaffenheit z. Preiſe

von 35 Mark per 50 kg, bei Ab-
nahme größerer Poſten billiger
H. Heydenreich, Saatgut-
wirtſchaften, Oberweimar i, Th.

Schimmel oder Rappen Sa
August Thurm, Reilſtr. bevorzugt, geſucht. Offerten
5226] Telephon 507. mit Preis unter V. N. 5913

an Rudolf Mosse, Leipzig.n

Rohe Crträge
gibt mein [1062

Runkelsamen,
I. Ecendorfer Originalabſaat,
gelbeRieſen-Walzen,hochteimfäh.

off. Nachnahme ab hier exkl.
à Ztr. Mk. 32, à Pfd 40 Pfg.

E. Voisgt, früher Gut Günſtedt,
jetzt Halle a S.,

e
Resen-

IMaeselnüsde!

Mile anderen
Baumscgulenartiſelu

in danhbareten Sorſen
Star ec ei Massenvorrat Pwayl

Itur
Prels wert

auptver ich
Der Sarenſre und

E. Poenidze Co. i
Daumschulen in

Deliſ z
Roten und gelben Eckendorfer

Runkelrübensamen
letzter Ernte, erſte Nachzucht von
Originalſaat, pro Zentner 33 Mk.
frei Station Warnitz Damnitz,
per Kaſſe oder Nachnahme offeriert
in bekannter, guter Qualität unter
Garantie der Echtheit und Keim
fähigkeit (über 200 [1121
Dom. Buslar, Bez. Stettin.

Zehn bayeriſche
Zugochſen.

Scheinfelder, 4 Jahre alt, 13 Ztr.
ſchwer u. gejocht, ſowie aus ſeuchen-
freiem Hofe, verkauft ſ3053

Dominium Klein-Krichen
Stadtaut, Bölbergerweg 93. bei Lüben im Schleſ.

Die Säcoke sind mit P

Runkelſamen,
echte verb. Ecendorfer Rieſen-Walzen in gelb und rot A Ztr.

33 Mk., 10 Pfd. -Poſtk. 3.50 Mk.
Keimſähigkeit.
dem Feuerwehrdepot.

Garantie für Echtheit und
F. Ramdohr, Halle a. S., Hedwigſtraße 1,

Die Zeugniſſe
erfahrener Landwirte, welche
mir freiwillig zugingen, ſind
glänzend, und ſollten auch
Sie veranlaſſen, einen Ver-
ſuch mit dem Anbau zu
machen. Mein

Verhbesserter neuer
weisser Riesenhafer
hat Riſpen mit vollem, J
weißen, ſchweren Korn und
beſonders feinen hülſen.
Das Stroh iſt kräftig und J
lagert faſt nie. Kalte Früh

J jahrs-perioden oder ſonſt un-
günſtiges Wetter haben
wenig Einfluß auf das
Wachstum, er wird nicht
ſo leicht vom Roſt befallen.
Selbſt bei anhaltend. Trocken-
heit werden hohe Erträge
erzielt, dieſelben ſind bei
naſſem Boden noch ſehr be
friedigend. Durch ſorgfältige
Hucht ſind Erträge erzielt,
wie bei Haferbau nie er-
reicht wurden. 50facher Er-

(Abbildung einer Riſpe in I natürl. Größe.) trag wird allgemein berichtet,

wiederholt ſind 30 Zentner pro ha gemeldet; eigene Ernte
per preußiſchen Morgen 30 Str. Herr Emil Bergner, Vorſ. d.
landw. Vereins zu Veuß ſchreibt: Mit Jhrem verbeſſerten neuen
weißen Rieſenhafer waren die Mitglieder ſehr zufrieden. Die
meiſten ernteten über 28 5tr. vom Morgen. Herr Heinrich
Mäünster, Gutsbeſitzer in Lübbo ſchreibt: Jhr verb. neuer weißer
Rieſenhafer iſt zu meiner größten Zufriedenheit ausgefallen.Solchen cher habe ich noch nie gehabt. Herr Gottfried Domball,

Beſitzer in Neuvorwerk ſchreibt: Jhr verb. neuer weißer Rieſen-
hafer war in der ganzen Flur der ſchönſte Hafer, ich wurde um
Saatgut förmlich beſtürmt.

Feinſtes Saatgut: 1 Str. 14,50 Mk., Str. 7,25 Mk.,
Str. 4,25 Mk., a. Kilo (Poſtkolli) 2, Mk. Reichhaltige

illuſtrierte Hauptpreisliſte für landwirtſchaftliche und Blumen-
Sämereien verſende koſtenfrei- [3162
A. Siegfried, Großfahner- Erfurt 102.
Thüringer landwirtſchaftliche Zentral-Saatenſtelle.

Bock- Verkauf.
Der freihändige Verkauf meiner Jährl. Oxfordshiredown-

Böcke, ſowie der der Fleisehmerinos (große faltenloſe
Figuren mit gutem Wollbeſatz)

beginnt am 15. Mr.
Landrat a. D. WVeidlich, Landwirtſchaft.

Querfurt, Bezirk Halle a. S.

Landbank Berlin.
Aktiengeſellſchaft, gegründet 1895.

15 Millionen Mark Aktienkapital.
20 Millionen Mark Obligationen.

Bis Ende 1909 wurden für eigene Rechnung rund 888000
Morgen erworben und rund 830000 Morgen verkauft.

ei mäßiger Anzahlung u. geregelten Hypotheken ſollen aus
eigenem Beſitz nach vollſiändiger Herrichtung verkauft werden:

Albodialrittergutsherrſchaft 6traußfurt,
Schnellzugsſtation, Eiſenbahnknotenpunkt, bei Erfurt, 2760
Morg. groß, wovon etwa 2026 Acker, 275 Wieſen, Reſt
Gärten, Park, Weide, Hofraum uſw. Großes monumen-
tales Ritterſchloß mit Warmwaſſerheizung, Waſſerleitung,
elektr. Licht, in großem alten Park. Anzahlung 600000 Mk.

Ritt t W ſi h ſ Schnellzugsſtation,erg 0 rums III en, Eiſenbahnknoten-
punkt, bei Nordhauſen, 1135 Morg. groß, wovon 940 Acker,
Reſt Wieſe, Wald, Park, Garten. An Zuckerfabrik und
Brennerei, die beide im Orte, angeſchloſſen. Anzahlung
255000 Mk.k

j bei Bah Mans-Rittergut Kloſtermangfeld i Shlennage-
ſtation, 500 Morg. groß, intenſive Wirtſchaft, modernes
herrſchaftliches Wohnhaus. Anzahlung 160000 Mk.

Stadthrennereigut Gontru e re e

3221)]

872 Acker, Reſt ehe Rieſelwieſen, Wald, Gärten uſw.,
remodern eingerichtete nnerei. Anzahlung 230000 Mk.

Land u. Weidegut Falkenberg ar
von Stadt u. Bahnſtation Seehauſen, 289 Morg. groß,
zuſammenhängend, wovon 175 Acker, 42 Wieſen, 60 Vieh
weiden, Reſt Hofraum, Gärten. Anzahlung 40000 Mk.

in der Altmark,Reſtgut Klein Holzhauſen e ar
und Bahnſtation Seehauſen, 192 Morg. groß, wovon
133 Acker, 29 Viehweiden, 13 Wieſen, Reſt Hofraum,
Gärten. Anzahlung 30000 Mk.
Frühere herzogliche domäne Mönchshof
in Sachſ.Meiningen, 5 km von Stadt und Bahnſtation
Römhild, 760 Morg. W zuſammenhängend, wovon
604 Morg. Acker, 119 Wieſen, Reſt Hofraum, Gärten,
Wege. 120000 Mk.Gut Turmhof im Rheinland, e ZungeGu l hof Friedrich-Wilhelmhütte, Std. von Bonn, 20 km von Köln,
295 Morg. groß, wovon 222 Acker, 67 Wieſen und Vieh-
weiden, Reſt Hofraum, Gärten und Wege, elektriſche
Kraft und Lichtanlage. Anzahlung 65-80000 Mk.

Weitere Ankäufe von Gütern werden unausgeſetzt vor
genommen. Angebote jederzeit erwünſcht.

Auskunft erteilt koſtenlos die 12546
Geſchäftsſtelle der Jandbank Herlin für Weſtdentſch-

land in Hannover, Alexanderſtr. 2. Fernſpr. 2912.



l pftuberkulose, Schwindsuecht, Lungenbisher Keine Heilung fanden. Alle derartig Kranken erbalten von uns

Sind Lungenleiden heilbar?
Diese Kusseret wiehtige Frage besehbäftigt wobl alle, die an Asthma, Kungen-, KehlkoVerschlelmung, lange bestehender faiserkeit leiden und x v spitzenkatarrh, veralteten Husten

voliständig umsonst ein Bucon mit
Ahbildungen v aus der Feder des Herrn Dr. med. Guttwann, Chefeizt der Finsenkuranstalt, über das Thema: „„Sind Lungenlelden heilbar 7* nebst einer Probe unseres bewährten
diätetischen Tees. Tausende, die denselben bisher gebraucht baben, preisen denselben. Praktische Aerzte haben diesen Tee als hervorragendes Diätecikum bei Lun
Asthma, cohronischem Bronchial- und Kehlkopfkatärrh gebraueht und gelobt. F Der Tee ist Kein Geheimmittel, er besteht aus den entuberkulose (Schwindsuchtj),

leberschen Kräutern, welche laut
kaiserlicher Verordnung dem freien Verkehr überlassen eind. Der Preis ist so billig, dass er auch von weniger Bemittelton angewandt werden Kann. Um jedem Kranken ohne Risiko
einerseits Gelegenheit zu geben, den Tee zu versuchen und ihn Aufklärung über die Art seines Leidens zu verschaffen, haben wir uns entschlossen, jedem Kranken ein Buch über z5
leiden heilbar 7 nebst einer Probe unseres Tees Vollständig umsonst und

Man schreibe nur eine Postkarte mit genauer Adresse anportofrei 2u übersenden.

ind Lungen-
Puhlmann e Do., Berlin 216G. NMüggelstrasse 25.

Herzogt. Anhalt.
Jn größ. Stadt u. Badeort, nahe

Bahnhof u. d. ſchiffb. Saale gel.,
i. Zwangswege erworb., vielſeit.
weFwo. Se0 qm gr. Grundſtück

mit herrſchaftl. Wohnhaus, gr.
Hinter u. Lagergebäude
mit elektr. Kraftanl., Motor,
Häckſelſchneiderei, gr. Stallg.,
Schuppen, bedeut. unt. Selbſt
koſtenpr. Ford. Mk. 39000, Anz.
Mk. 5000. Mieteinn. 2225 Mk.
Pür Kl. Pabrik- od. Cewerbe-

betrieb vorzügl. geeign. Näh. d.
enter ält. Hannover.

An herrl. Lage in größerem
Kirchdorf am Harz

impoſant erbauter, lebhafter
Gaſthof m. Schenkwirtſchaft

„Zum Bahnhof“ (f. hypotheken
frei) mit Feſtſaal, 5 Fremdenz.,
2x Mrg. Grt., Stall. 2c. f. 68000 Mk.
bei mäßig. Anzahlung verkäufl.
1336 Mk. Nebeneinnahmen.
4000--4500 Mk. Verdienſt. N. d.

Eokenbery 860., Hannover.

Reitpferd, Sie e
ſunde Beine, ſcheufrei, mögl. einſp.
gefahren, als Beamtenpferd geſucht.

Offerten unter Z. W. 2412 an
die Exped. d. Ztg. [1185

Verkaufe ein Paar elegante
Wagenpferde,

Goldfuchs und Schimmel, b und
10jährig, ca. 160 groß, ein und
zweiſpännig gefahren, abſolut
ſicher, Schimmel gut geritten.
Rittmeiſter von Haeseler,

Burgſtraße 1 II.
Auf hieſiger Deckſtation ſteht ein

Sohr geräumige Villa etws Prima Zuchthengſt,
rh.-belg. Rotſchimmel, Vater: Jdeal
v. Condé a. Ducheſſe, 48/, Jahre alt,
angekört, mehrfach prämiiert, zum

Verkauf. 1190Gräfl. Goertz Wrisbergſche Ver
waltung, Wrisbergholzen (Hann.).

Domäne Clettenberg b. Wal
in verkauft mehrere über-
zyhee Arbeitspferde.
Fr. Lüderitz, Domänenpächter.

Verkaufe wegen Nachzucht ält.
belg. zugfeſtes [1194
Arbeitspferd.

Ad. Fehse, Könnern a. S.

ſCANDRrE]
öftert die

Thür. Heil-u. Nährsalze
von Bezirksfierarzt Oppel

Macketiyara Heich eprobt

Vnenkbehrlich fürzucht u Mast
Missenzchaftl Broschüre, Fö

Preisliste kostenfrei

5hilo Mark 3sofranco

Alleinige Fabrikanten:
Chemische Fabrik

l Rucisleben
G. m. d. M.

Antsraor men

)D

Vertreter: Spiess Meier,
Halle a. S., Freiimfelderstrasse 5.

Apotheker Schlemmers

„Scrofin“ S
(Gesetz2l. geschützt).
Unentbehrlich zur

Aufzueht und Mast
von Schweinen undKälbern. Verhütet das
Krummwerden (Lahme)
der Tiere, schützt vor
Krankheit, hebt die

Gewichtszunahme.
Tausendfach erprobt

u. tausendf. Anerk.
Preis d. LiterkKannmne
1.50 M. in allen Apo-
theken, Drogerien und
Kolonialwarenhandl.

Wiederverkäufer er-
halten hohen Rabatt.

Wo nicht erhältlich, J
zu Originalpreis en
portofrei zu beziehen
von den 895Alleinigen Fabrikanten:

f. mere harhfolger,
Chef ische Werke, Andernach.

Jn landwirtſchaftl. und gärtneriſchen Kreiſen gut eingeführte

verm Vertreter reſp. Verkäufer
für den bezirksweiſen Vertrieb erſtklaſſiger Bedarfsartikel von
bedeutender Firma geſucht.

Bei rühriger Tätigkeit
[2849

tes Geſchäft und großer Verdienſt.
Gefl. Angebote unt. D. 5969 an Haasenstein Vogler, A.-G.,

Magdeburg.

Kopf ab Grenze mit T M.
ſtellung zuverläſſig.

Saison arbeiter
Galizier, Ruſſen, Ruthenen, Slowaken und Ungarn ſtellt pro

in jeder beliebigen Zuſammen
[1196

Friedrich Böhm, Breslau II, Flurstr, 8,
Gewerbsmäßiger Stellenvermittler. Tel. 7064.

Referenzen ſtehen zu Dienſten.

Für Beſucher unſerer Lehranſtalt für praktiſche Landwirte und
Güterbeamte werden zum 1. April er. Stellungen als

Perwalter, Inſpektor oder Adminiſtrator
geſucht. Näheres durch Herrn Direktor Dr. Herzberg in
Neuhaldensleben.Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
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Landwirtſchaft,

J

9

9
9

4
9
9

F

Bei Bedarf von landwirtseh. Saisonarhbeitern
(Ruſſen, Ruthenen, Galizier uſw.) empfiehlt ſich

Arnold Oftawa, gewerbsmäßiger Stellenvermittler für
orſt und Jnduſtrie, Myslowitz (O.-S.),

Modrzeowerſtraße Nr. 10-12.
Vermittlung aller ausländiſchen und inländiſchen Arbeiter zurLandarbeit, Forſt und Jnduſtrie für das ganze deutſche

Reichsgebiet.
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Telephon 1060.

2
4

[1179 2
V

Verkä
Gewandte

ſuchen wir zum 1. April für unſere Abteilung Kinder
bekleidung.

Geschw. Jüdoel, Spezialhaus.

[1207

uferin

verKaufen. Anfragen sind
unter B. R. 5832 an Rudolf Mosse, Halle zu richten.

Wir beabsiehtigen unser zwischen Böllbergerweg und
Wörmlitzerstrasse belegenes

Bau Terraiüm
ganz oder geteilt unter günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Hugo Schulzes Erbenm.
Näheres im Kontor Neue Promenade 3. [2888

ö00/600 Ltr. Mileh
eventl. auch in kleineren Poſten von
erſtklaſſ. Molkerei Zeps4 geſucht.
re Referenzen. Auf Wunſch

aution. Gefl. Offerten u. L. H. 341
Rudolf Mosse, Leipzig erb. [3190

Pianinos
J in allen Preislagen, nur beſte,

bewährte Fabrikate, gegen
bequeme Teilzahlungen.

ohne Preiserhöhung zu ſoliden
reiſen. [2695

Abert Hoffmanp,
am Riebeckplatz.

Unt. Anleit. tücht. Hausfr. (Pr. d.
Tocht.) find. noch einige j. Mädch.
ſehr gute Penſion. Sorgf. Aus
bildung i. Haush., fein. Umgangsf.,
Handarb. uſw. A. W. Muſik, Lite
ratur, Mal. uſw. Gr. Wohng, herrl.
Lage. Beſte Empfehlg. Offert. sub
z. c. 2415 an die Exped. d. Ztg.

Kandw. Schule zu Zerbſt
ſucht für mehrere Schüler (Land
wirtsſöhne) Beſchäftigung auf
mittelgroßen Gütern für die Zeit
von Ende März bis Ende Oktober.

Jung. Mann (landw. Winter
ſchüler), welcher ſeine 2jähr. Lehr

beendet, ſucht, geſtützt auf gute
ugniſſe, zum 1. April 1911
tellung als [3210

Verwalter
auf mittl. Gute dir. u. Prinzipal.
H. Schul2z, Domäne Warpke

bei Billerbeck i. H.

Perheirateter Gärtner
ſucht Stellung auf Domäne oder
Gut. Bewandert in Obſit, Gemüſe,
Blumen- und Parkanlagen, desgl.
in Gewächshaus und Miſtbeetpflege.
Off. u. Z. o. 2404 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. [3211

Suche ſofort Stellung als
Polontär-Perwalter

in intenſiver Rübenwirtſchaft.
Keine gegenſeitige pekuniäre Ver

gütung. [3005von GuzkKowskKüä., Halle a. S.,
Frieſenſtraſßze 21 I.

Die Seuchen Gefahr epert
in demselben Masse, wie Sie Räecksicht nehmen auf die
Reinheit des Futters, welches Sie Ihren Schweinen vorsetzen,

9 X a
ist das reinste und heute das relativ billigste

Mast-Futtermiättel,
wird in neuen Säcken geliefert, und dio Erzeugung von
Seuchen durch unreines Futter und Verschleppung derselben
durch gebrauchte leere Säcke ist bei „Hxa“ aus geschlossen.

„Axa““ ist zu bezlehen durch jede Genossenschaft oder
bessere Futtermittelgeschäfte.

kisenvitriol 95
zur Hedrichvertilgung

offeriere billigſt [919
C. W. Pabst, Halle a. S.,

Germarſtraße 10.

hiftweizen,
ſicher wirkend, empfiehlt Ernst
Jentzseh, Leipzigerſtraße 31.

Torfſtreu,
te, wollige, unübertroffene
ualität off. im Einzelnen und

in Ladungen [2275
Martin Winkler,

h Str. 67. Tel. 966. Jahrgang 184

abe f. Güter100 Reſlektanten ar ar
und Anzahlung. Jetzt ger. große
Nachfrage. Jch bitte Herren, welche
ſchnell verkaufen oder verpachten
wollen, um Adreſſe, und vermittle

M. A. Schrader Co.,Jagd und Güterbörſe.
Charlottenburg, Berlinerſtr. 104.

I Beteilligung. WeAn meine Kartoffelflocken Fabrik
Provinz Sachſen) möchte andere

anſchließen 100 qm
fläche und 50 PS. vorhanden,

während der Kampagne nur zur
Hälfte ausgenutzt. Platz, Anſchluß
leis, eventl. Kapital vorhanden.
ffert. u. Ratſchläge u. Z. qu. 2406

an die Exp. d. Ztg. erb. [3134
Gutſ. Kanarienhähne, 4 Heckbauer

mit Neſtern, verk. b., Brunoswarte 61.

Für Liebhaber Der Courier,
z. verk. Unterplan 6.

vollſtänd. vorſchußfrei und diskret.

Achtung!
Kautionsfähiger Oberſchweizer

mit größeren Kindern ſucht zum
1. April eine Stelle. Off. erb. an
G. Beuthner, Oberſchweizer,
Schortewitz b Gr.-Weißandt( Anh.).

ledige und verJ Kneehte, verheiratete,
J Arbeiter, Kuhmelker und

Schweizerfamilien beſorgt
Richard Renner,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.
3226] Telephon 3091.

Jullges Müdchen
Landwirtstochter, 18 Jahre alt,

ſucht Stellung zum 1. April oder
ſpäter zur Erlernung des Haushaltes
u. Küche auf Rittergut ohne gegen
ſeitige Vergütigung. Offerten unter
Z. v. 2411 an die Exped. d. Blattes.

Mädchen
aus guter Familie,

welches 1 Jahr kochen gelernt hat,
ſucht Stellung in beſſerem Hauſe.

Wilhelm Robitzseh,
Neuhaus b. Delitzſch.

Zum Ausbeſſern von Wäſche
u. Kleidungsſtücken bei ſauberſter
Ausführ. empf. ſich ins Haus Frau
Anna Otto, Hedwigſtr. 11 III.

Verlaugte brrſonen

Gewandte [3069Eisenbahn-Techniker
mit Erfahrung im Brückenbau

eſucht. Offerten mit Lebenslauf,
eugnisabſchriften und Gehalts-

anſprüchen an
Jngenieur Warneceke,

Betriebs- und Bauleitung der
Kleinbahn Winſen-Evendorf-
Hützel in Wiuſen a. d. Luhe.

Für eine ſolide Krank.-Verſich.
Anſtalt werden allerorts tüchtige

Vertreter
geſucht. Gefl. Off. u. I. 2807
an Haasenstein Vogler
A. G-, Leipzig erbeten.

JnſpektorGeſuch.
Suche zum 1. Juli d. J. für Ritter

gut Großneuhauſen i. Thür. einen
unverheirateten Jnſpektor im Alter
von ca. 30 Jahren. Tantiemeſtellung,
aber nicht ſelbſtändig Reitpferd vor
handen. Erbitte Zeugnisabſchriften
ſowie Lebenslauf, die nicht zurück
geſandt werden. Perſönliche Vor
ſtellung nur auf Wunſch. [1195

Oberinſpektor König,
Cölleda i. Th.

Nebenverdienst.
Für Frißige- zuverläſſige

Herren, die in land wirtſchaftlichen
Kreiſen bekannt ſind und unbe
dingtes Vertrauen beſitzen, bietet
ſich Gelegenheit zur Erwerbung
eines großen Nebenverdienſtes.
Berufslandwirte oder Landwirte
a. D. bevorzugt. Gefällige Offert-,
über welche ſtrengſte Diskretion
zugeſichert wird, erb. u. B. B.
5923 an Rud. Mosse, Halle.

Verwalter-Geſuch.
Suche zum 1. April, evtl. auch

früher, f. größ. Gut, Magdeburger
Gegend, tüchtigen, erfahrenen Ver
walter für Hof u. Feld. Derſelbe
muß Radfahrer ſein u. mindeſtens
eine öjährige praktiſche Erfahrung
haben und dies durch gute Zeug
niſſe beweiſen können. Hohes
Gehalt bei freier Station wird
gezahlt. Landwirtsſöhne, beſonders
aus der Magdeburger Börde, be
vorzugt. Offerten mit Abſchrift
der Zeugniſſe, welche nicht zurück
geſandt werden, unter F. 5 1135
an Haasenstein Vogler A.-G.,
Magdeburg, erbeten. Beifügung
von Freimarken verbeten. [3122

Solider zuverl. Mann
als Filialleiter f, dort. Gegend bei
hohem Einkommen geſ. Kapital,
Laden u. Berufsaufg. n. erfordl.
Rhein. Metall-Industrie, G. m. b. H.,
Düſſeldorf, Schließf. 421.

Suche zum 1. April nicht ver
wöhnten

Verwalter,
21--24 Jahre alt, möglichſt militär-
frei, ſolid und praktiſch, Landwirts
ſohn. Gehaltsanſprüche u. Zeugniſſe

erbeten. [1180Friedr. Münmch, Stadtgutsbeſ.,
Torgau a. E

Suche zum 1. April eine in
der Küche und Federviehaufzucht
durchaus erfahrene ältere

Marnſell.
Molkerei nur für den Hausbedarf.
Gehalt 400 Mk. Gefl. Angebote
ſind zu richten an Frau Amtsrat
Mathe, Domäne Wimmel-
burg bei Eisleben. [1189

Marnſell,
im Kochen u, Landwirtſch. erfahren,
ſucht z. 1. März oder ſpäter Stellung.
Gefl. Off. zu richten an [3212
Franz Apitzsoh., Leipzig, Hoheſtr. 31 l.

Für 18jähr. Beamtentochter,
im Kochen, Schneidern und Putz
bewandert, wird zwecks weiterer

r r ufnahme inbeſſerem Haushalt, woſelbſt
Mädchen vorhanden, ohne gegen
S Vergütung, bei vollem

milienanſchluß per 1. April
geſucht. Gefl. Offerten unter
Z. c. 2393 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. los

Zum 1. April ſuche ich für die
Abteilung Poſamenten, Weiß,
Woll u. Kurzwaren eine tüchtige

Verkäuferin.
Damen, die Tapiſſerie kennen,
werden bevorzugt.

Offerten mit Bild und Zeugnis-
abſchriften erbittet unter Angabe
der Gehaltsanſprüche bei nicht freier

Station A. Rückmann,Neuhaldensleben.
Zwei Kochlehrlinge finden

freundliche Aufnahme vom
1. Mai bis 1. Oktober. Lehr

eld 150 Mk. Frau Beérgmann,Penſionshaus, Brannlage i. Harz.

Domäne Schönewerda b. Artern
ſucht zum 1. April einen

zuverläſſigen O6hSehhofmeister.

[-Z=„ 7„=SZ7-=—S J J J
tiöheltrancporte

werden unter Garantie tadelloſer
Ausführung angenommen bei
1215]) Zoern Steinert,

Hermietnugen.
Herrſchaftl. Wohnung, vor

zügliche Lage, 4 bis 5 Zimmer,
800 Mk., für einzelne ältere Dame
oder Herrn oder Herrſchaft ſofort
oder ſpäter zu vermieten. An-

unter B. E. 5926 an
udolf Mosse, Halle. [3219

Jägerplatz 4
II. Etage, herrſchaftl. Wohnung am
1. Okt. ev. ſchon 1. Juli zu ver
mieten. Preis 720 Mark. Näh.
daſelbſt 1 Treppe. [3209

Zu verm. p. 1. April, evtl. früher,
X Martinsberg 18 herrſch.
I. Et., beſt. a. 8 Zim. u. Zubeh.,

Gas, Bad, Jnnenkloſ. Näheres
X bei J. Briese daſ. III. Et.
I. April Kirchſtr. 16,iſt in ölau, das

Einfamilienhaus
m. Garten zu verm. Dölauer Hart
ſteinfabrik, Halle a. S., Grünſtr. 31.

Möbeb Transport

führt ſachgemäß und preiswert aus

H. Kretzschmar,

Geldverkehr.
Suche auf Rittergut

(Provinz Sachſen) direkt
hinter Sparkaſſe [3189

150 000 Mk.
innerhalb Hälfte der amts-
gerichtlichen Taxe.

Offerten nur von Selbſt-
gebern unter A. U. 783
an Rudolf Mosse,
Magdeburg.
25-26000 M. e en
ſtück geſucht. Offerten ohne Verm.

unter Z. b. 2414 an die Exped. d. Bl.

HypotheKengelder
auf Wohnhäuſer zu 4 1
Geſamtproviſion, der Taxe, 10
Jahre feſt, auf Acker 40 000 Mk.
zu ſofort, 40 000 Mk. z. 1.7. 11
auszuleihen durch Bürgermeiſter
a. D. Sehmidtsdorf, Rob. Franz-
ſtraße 7 I. Telephon 1709.

8 le I. Hypotheh
auf 10 200 qm großes Grund

X ſtück mit neuen Gebäuden an
X hieſ. Hauptſtr. gel., aus Privat
x hand, ohne Vermittler zu ſof.
od. 1. April geſucht. Werttaxe
X 90000 Mk. Off. u. B. S.
X 5854an Rud. Mosse, Halle.

50006 I.X auf I. Hypothek f. Geſchäfts
haus per 1. Juli geſucht. Off.
u. B. R. 5895 bei Rudolf

Mosse, Halle, niederzulegen.
x Vermittler zwecklos

Profeſſion. ſucht auf Landgrund
ſtück mit etwa 5 Mrg- erſtklaſſ.
Boden 15 000 Mk. als goldſ.
1. Hypothek. Offert. u. Z. o. 2415
an die Exped. d. Ztg. [3214

25000 Mark
zur erſten Stelle auf bebautes
Grundſtück, Werttaxe 91 000 Mk.,
1. April geſucht. Angebote u.
B. F 5643 am Rudolf Nosse, Halle a. S.

1000000 Mk.
Jnſtituts u. Privatgelder auf Acker
ſollen zur dauernden Anlage aus
geliehen werd. Koſtenfr. Ausk. dch.

H. Silberberg, etHalberſtadt.

ß l n jeder Höhe ehrlichenal al b en Geſchäfts, Privat
perſonen, Beamten ohne Bürgſchaft
allerorts, Ratenrückzahlungs Jahre.
Diskret, kulant. Hypothekenverkehr.
Proſpekt gratis. Abelmann,
Berlin, Burgſtraße 30. 2268

7 972
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Vermiſchtes.
ink. Wie Kaiſer Wilhelm ſeine Gattin kennen lernte. Am

27. Februar ſind es 30 Jahre her, daß unſer Kaiſer im König-
lichen Schloſſe zu Berlin zeit feierte. Recht rigen
waren die Umſtände, wie der Kaiſer ſeine Gattin, die Kaiſerin
Auguſte Viktoria, kennen lernte. Damals lebte ſie als Prinzeſſin
von SchleswigHolſtein auf dem Schloſſe Primkenau wie eine ein
fache Landedeldame und ſcheute vor keiner Hausarbeit zurück. Jm
Herbſt des Jahres 1879 hatte „Onkel Friedrich“, der Vater der
Prinzeſſin Auguſte Viktoria und intime ne des damaligen
Kronprinzen Friedrich Wilhelm, an den Prinzen Wilhelm eine
Einladung zur Auerhahnjagd ergehen laſſen. Prinz Wilhelm kam
mit einem Zuge früher, als er in Primkenau erwartet worden
war. Er fand darum am Bahnhof keinen Wagen und ging zu
Fuß nach dem Schloſſe. Es war 2411 Uhr frühmorgens, als der
Prinz ankam und hier eine junge Dame, die Tochter des Hauſes,
mit hauswirtſchaftlichen Arbeiten beſchäftigt fand. Die junge
Prinzeſſin war, wie man uns erzählt, gerade dabei, eigenhändig
für die Frühſtückstafel ihres Vaters friſche Butter zuzubereiten.
Jm Schloſſe herrſchte über die unerwartet frühe Ankunft des
Gaſtes große Freude, und kurze Zeit darauf ſtanden ſich beim
Frühſtückstiſch zum erſten Male der Prinz und die Prinzeſſin
gegenüber. Prinz Wilhelm war gleich am erſten Tage, wie er
ſpäter erzählte, von der ſchlichten, gutbürgerlichen Art der jungen
Prinzeſſin entzückt, der jeder Hochmut und jede Hoffahrt fern
lagen. Am ſelben Tage begann noch die Jagd, und Prinz und
Prinzeſſin konnten ſich erſt am nächſten Tage wiederſehen. Die
Anweſenheit des Prinzen dauerte nur drei Tage. Sie war aber
lange genug, um ein Bündnis für alle Zeit zwiſchen den beiden
jungen Fürſtenkindern zu knüpfen. Es kam dazu, daß der Groß-vater des Prinzen Wilhelm der alte Kaiſer Wilhelm I., und
der Vater, der Kaiſer Friedrich III., Taufpaten der jungen Prin-
zeſſin waren, ſo daß dadurch ſchon nahe Beziehungen hergeſtellt
waren, die die Abwicklung der weiteren Verhandlungen ſehr er-
leichterten. Da Prinz Wilhelm der zukünftige Thronerbe war,
ſo mußten bei der Wahl ſeiner Gattin ſehr viele ſtaatsrechtliche
Fragen erledigt werden, die Zeit in Anſpruch nahmen. Durch
das Eingreifen des alten Kaiſers wurden die Verhandlungen aber
ſehr abgekürzt und die Verlobung konnte ſchon drei Monate ſpäter
ſtill gefeiert werden. Jhre Veröffentlichung erfolgte erſt mehrere
Monate ſpäter. Jm Anſchluß daran wird die Mitteilung des
Taufſcheines der Kaiſerin von Jntereſſe ſein, aus dem hervorgeht,
daß die Familie des Kaiſers ſchon früher zu den Herzögen von
SchleswigHolſtein die freundſchaftlichſten Beziehungen unter
hielten. Der Taufſchein iſt in dem Dorfe Dolzig im Kreiſe
Sorau ausgeſtellt worden und lautet folgendermaßen: „Nr. 1858,
o. 2. Okt. 1858, früh 726 Uhr: nomen: Auguſte, Viktoria, Friederike,
Louiſe, Feodore, Jenny, eheliches Mädchen. Vater: Se. Durchlaucht
Herr Friedrich, Chriſtian, Auguſt, Erbprinz zu SchleswigHolſtein
Sonderburg-Auguſtenburg, Kirchenpatron, Erb und Lehnsherr
auf Dolzig; Mutter: Frau Adelhaid, Viktoria, Amalie, Louiſe,
Marie, Conſtanze, Erbpringzeſſin zu Schleswig HolſteinSonder
burg-Auguſtenburg geb. Prinzeſſin zu Hohenlohe-Langenburg.
Den 30. November getauft, Taufzeugen: 1. Se. Königl. Hoheit der
Prinzregent von Preußen; 2. Jhre Königl. Hoheit die Prinzeſſin
von Preußen; 3. Se. Königl. Hoheit e Friedrich Wilhelm
von Preußen; 4. Jhre Königl. Hoheit Prinzeſſin Friedrich Wilhelm
von Preußen (Viktoria).“

Das Befinden des Kaiſers Franz Joſef. Jn Budapeſt waren
am Freitag Gerüchte verbreitet, daß der Kaiſer Franz J von
einem leichten Unwohlſein, angeblich einem Schnupfen, befallen
worden ſei. Von offizieller Seite wird J erklärt, daß dieſe
Nachricht vollſtändig unbegründet iſt. Der Kaiſer erfreut ſich des
beſten Wohlſeins.

Die Peſt. Der „Reichsanzeiger“ bringt eine auf Grund amt
licher Nachrichten im Kaiſerlichen Geſundheitsamt bearbeitete
Darſtellung über den der Peſtepidemie
im nordöſtlichen Cinga. Danach hat die Seuche ihren Ur
ſprung in dem ſchon aus früheren Jahren bekannten Peſtherd in
der Gegend des Baikalſees und hat ſich von dort ſeit dem Oktober
1910 längs der Eiſenbahn oſtwärts verbreitet. In Manſchuria,
wo es zunächſt zu einem ſtärkeren Ausbruch kam es ſtarben
dort über 350 Perſonen iſt es anſcheinend bald gelungen, der
Seuche Herr zu werden. Denn ſeit Mitte Dezember iſt von dort
kein Fall mehr gemeldet. Größere Ausbreitung hat die Peſt bei
ihrem weiteren Zug nach Oſten gewonnen, wo Charbin mit der
Chineſenſtadt Fudjadjen, ſpäter Mukden und Changchun, die
Hauptherde wurden. Jn Fudjadjen wird die Zahl der Todesfälle
bis zum 22. Januar auf über 2000 geſchätzt, und allein in der am
5. Februar endenden Woche wurden 766 Todesfälle gezählt. Hat
die Peſtſterblichkeit in den anderen Orten auch nicht dieſe Höhe
erreicht, ſo zählen doch auch dort die Todesfälle nach Hunderten.

Z. Beilage zu Nr. 97 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſe

Ende Januar erreichte die Seuche die Hafenſtadt Dalnh, ſcheint
aber hier nicht feſten Fuß haben faſſen können; denn ſeit dem
6. Februar iſt von dort kein neuer Fall mehr gemeldet. Auch aus
Port Arthur iſt nur ein vereinzelter Fall bekannt geworden. Nach
alledem iſt die Lage für die betroffenen Länder ernſt genug, gibt
aber vorerſt keinen Anlaß zur daß die Seuche nachEuropa verſchleppt werden indchte, ie vor einiger Zeit aus dem

ruſſiſchen Gouvernement Aſtrachan gemeldeten Peſtfälle dürften
kaum mit dem Auftreten der Peſt in China im
ſtehen, ſondern ihren w. in den endemiſchen Peſtherden der
Kirgiſenſteppe haben. Das Kaiſerliche Geſundheits-
am t wird auf Grund der eingehenden amtlichen Nachrichten der
Oeffentlichkeit ergänzende Wochennachweiſungen über den
Verlauf der Peſt in China zur Verfügung ſtellen.

ueber das Vordringen der Schlafkrankheit am Njaſſa bringen
die Berliner Miſſionsberichte beſorgniserregende Nachrichten.
Schon auf dem Kolonialkongreſſe teilte Prof. Dr. Steudel mit,
daß in Südrhodeſien und EngliſchNjaſſaland gegen 30 Fälle von
Schlafkrankheit (darunter drei bei Europäern) vorgekommen ſeien
und zwar in Gegenden, in denen trotz eifrigen Suchens die
Glossina palpalis nicht gefunden ſei, ſo daß trotz der glänzenden,
ſicheren Ergebniſſe der bisherigen Schlafkrankheitserforſchung
damit zu rechnen ſei, daß die Krankheit auf den Menſchen auch
noch auf anderem Wege als durch dieſe Tſetſefliegenart über
tragen werden könne. Jetzt berichtet Sup. Hübner unter dem
15. November, daß am Südende des Njaſſa (Domirabucht) ein
Europäer und elf Eingeborene von der Schlafkrankheit befallen
ſeien. Gleichzeitig meldet ein engliſches Miſſionsblatt, daß ein
eingeborener Helfer der freiſchottiſchen Miſſion im in
Kuſomgu ſchlafkrank gelegen habe und der ſchottiſche Miſſionar
Roux, welcher von Südafrika zu der im Auguſt in Mvera, der
Hauptſtation der holl.ref. Miſſion, am Njaſſa abgehaltenen Kon
ferenz der Njaſſa-Miſſionen als Vertreter entſandt war, ſich
hier gleichfalls angeſteckt habe. Es ſei feſtgeſtellt, daß der er
wähnte eingeborene Helfer in Gegenden, in welchen die
Glossina palpalis ſich finde, niemals gekommen ſei, vielmehr nur
in ſolche, in denen die Morſitans vorkomme, die bisher nur für
die Ueberträgerin tieriſcher Tſetſe Krankheiten gilt. Hoffentlich
Tipgt es, die Krankheit vom deutſchen Njaſſagebiete fernzu-
alten.Die Folgen ber Greizer Millionenbetrügereien. Die Be-

trügereien des Berliner Agenten Georg Kaim haben bekanntlich
die Zahlungseinſtellung der um 700 Mk. betrogenen Greizer
Webwarenfirma Franz Heher zur Folge. Am Freitag fand nun
die erſte Gläubigerverſammlung ſtatt, in der ca. 60 Perſonen
anweſend waren, teils als direkte Geſchädigte, teils als deren
Vertreter. Nach der r liegen bei ruhiger Regulierung
in der Maſſe 44,06 Prozent. Man beſchloß, einen Gläubiger-
ausſchuß von 5 Mitgliedern zu wählen und in 14 Tagen eine neue
Verſammlung einzuberufen. Dieſe Verſammlung ſoll dann be-

ob der Konkurs eröffnet oder den Firmeninhabern Ge-
legenheit zur Liquidation gegeben wird. Die Mehrzahl der
Gläubiger neigte einer Liquidation zu. Jm einzelnen wurde feſt
geſtellt, daß die Aktiva 473 000 Mk. betragen und die Paſſiva
919 000 Mk. Die Ueberſchuldung beträgt alſo ca. 446 000 Mk.
Die der Spinnereien betragen allein ca. 400 000 Mk.
Bei den Aktiva iſt natürlich die möglichſt günſtige Verwertung
angenommen. Ueber das Gebaren des betrügeriſchen Agenten
Kaims iſt noch bekannt geworden, daß ſeine Manipulationen in
der raffinierteſten und dreiſteſten Weiſe erfolgten.
Er hat ſogar Waren in ſeinen Beſitz zu bringen gewußt, die von
der Greizer Firma direkt an die Firmen abgeſandt waren und
beim Spedite ur lagerten. Alles, was er an Waren bekam,
wurde unverzüglich verramſcht. Die dabei vorge-
kommenen Schiebungen dürften noch zu einer Reihe von Pro
eſſen Anlaß geben, da die Staatsanwaltſchaft bei den inFrage kommenden Berliner Firmen bereits alle Bücher be

ſchlagnahmen ließ.
Eine Offiziers- Affäre wird aus Wilhelmshaven wie

folgt gemeldet: In der viel von Marineoffizieren frequentierten
Bar „Rheingold“ in der e Wanitraſe ſaßen abends ſpät noch
die Leutnants zur See Berger und Opolski, beide in Zivil.
Zwiſchen einem anweſenden g. und Leutnant
Opolski kam es zu einem Wortwechſel, im Verlauf deſſen der
Handlungsreiſende dem Offizier einen Schlag ins Geſicht verſetzte.
Leutnant Opolski wollte den Schlag erwidern, wurde aber von
anweſenden Ziviliſten daran verhindert. Beide Offiziere ver-
ließen darauf das Lokal. Opolski kehrte bald darauf in Uniform
zurück und verlangte die Karte des Reiſenden. Als dieſe ver
weigert wurde, ſuchte Opolski nochmals ſeine Wohnung auf, legte
wieder Zivil an und bewaffnete ſich mit einem Revolver. Jn die
Bar zurückgekehrt, gab er auf den Reiſenden mehrere Schüſſe ab,
ohne ihn zu treffen. Dagegen wurde eine Bardame durch Streif-

n, für Anhalt und Thüringen.
26. Februar 1911.

ſchüſſe leicht verletzt. Das Kommando der Nordſeeſtation hat ſofort
eine Unterſuchung eingeleitet. Eine andere Nachricht, die in
deſſen in ihrer Faſſung durchaus unglaubwürdig iſt, verbreitet der
Berliner „L. A.“: Danach iſt der Leutnant E. vom Jnfanterie-
Regiment Nr. 30 in Metz verhaftet worden. Es habe ſich heraus-

eſtellt, daß die Rettungsmedaille, die E. trug, auf unrechtmäßigeWeiſe erworben war; der Offizier hätte ſeinerzeit einen Jungen
beauftragt, ſich ins Waſſer zu werfen, und dann den Knaben „ge
rettet“. E. war mit einer Dame aus der Geſellſchaft verlobt, um
derentwillen anſcheinend die ganzen Betrügereien in Szene geſetzt
ſeien. Wir geben die Meldung nur wegen der Vollſtändigkeit
unſerer Berichterſtattung wieder. Die Zukunft wird ſchon in
nächſter Zeit Licht in die Affäre bringen.

Tödlicher Automobilunfall. Zwiſchen Bahonville und
Arnaville fuhr, wie aus Nanch gedrahtet wird, das Auto-
mobil eines Arztes Dr. Kramer gegen einen Baum und ſchlug
um. Dr. Kramer geriet unter den Wagen und verſtarb trotz
baldiger Hilfe der Jnſaſſen eines nachkommenden Wagens auf
dem Transporte ins Krankenhaus.

Der Bürgermeiſter von Uſedom vermißt. Seit acht Tagen
wird der Bürgermeiſter von Uſedom, Trömel, der von den
Liberalen als Reichstagskandidat aufgeſtellt iſt, vermißt. Er hatte
ſich am Donnerstag voriger Woche zum Ankauf eines Geld-
ſchrankes nach Berlin begeben. Man befürchtet, daß Trömel das
Opfer eines Unfalles oder eines Verbrechens geworden iſt.

Jns offene Meer getrieben. Man meldet aus Reval: Bei
der Agfet Lewensari hat ſich eine Eisſcholle mit 500 Fiſchern
losgelöſt.

ok. Eiſenbahnen in Mon. BlancHöhe. Die höchſte Eiſenbahn
linie in der Welt beſitzt nach einer Zuſammenſtellung, die ſich in
der Zeitung des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen findet,
die Antofagaſta und Boliviſche Eiſenbahngeſellſchaft. Von Anto-
fagaſta ſteigt die Hauptlinie dieſer Bahn ſtetig auf eine Länge
von 360 Kilometern und erreicht dadurch bei Ascotin eine Höhe
von 3965 Metern. Auf viele Meilen läuft die Bahn in einer
Seehöhe 3660 Meter hin. Die ganze Strecke von Antofagaſta an
der Küſte von Chile bis Oruro in Bolivien iſt 924 Kilometer lang;
obgleich ſie eine Spurweite von nur 76 Zentimeter hat, verkehren
doch auf ihr ſogar Schlafwagen. Dieſe Hauptlinie iſt aber
noch nicht die höchſte Strecke des Netzes. Von ihr zweigt bei
Ollague (Ohague) eine Bahn nach Collahuaſi ab, deren Gleiſe eine
Höhe von 4820 Metern über dem Meeresſpiegel erreichen. Durch
eine andere Zweigbahn von Rio Mulato nach Potoſi, eine Meter-
ſpurbahn, die im Bau begriffen iſt, wird auch die letztgenannte
Bahn vorausſichtlich noch übertroffen werden. Man erwartet, daß
hier die Höhe von 4880 Meter erreicht wird oder gar noch über-
ſchritten werden wird. Die nächſthöchſte Bahn zu ſein, darf wohl die
Oroya Eiſenbahn in Peru für ſich in Anſpruch nehmen. Sie er-
hebt ſich bis zu einer Höhe von 4750 Metern. Dann folgt die
Peruaniſche Südbahn, die bei Portez del Cruzera eine Höhe von
4473 Meter erreicht. Auf der Argentiniſch-Chileniſchen Trans-
andenbahn beträgt die größte erreichte Höhe 3200 Meter, immer-
b noch eine recht außergewöhnliche Höhenlage für eine Eiſen-

ahn.
ok. Woran ſterben die Aerzte? Daß die Aerzte im allge

meinen eine größere Sterblichkeit aufweiſen als andere Berufe,
iſt bekannt. Die einzelnen Todesurſachen der Aerzte ſind auch
ſchon verſchiedene Male ſtatiſtiſch unterſucht worden, wobei ſich
herausſtellte, daß Herz- und Blutgefäßkrankheiten (Arterienver-
kalkung) ſowie Nervenleiden eine Hauptrolle ſpielen. Jetzt iſt in
Frankreich eine umfangreiche Statiſtik über die Todesurſachen
der Aerzte erſchienen, welche die überraſchend hohe Sterblichkeit
derſelben an Herzleiden dartut. 44 Prozent, alſo faſt die Hälfte
aller Aerzte, ſterben an Herzleiden, 20 Prozent an nervöſen Krank,
heiten, ebenſoviel erliegen der Morphiumſucht, 7 Prozent der
Schwindſucht und kaum der zehnte Teil erliegt anderen Krank-
heiten oder ſtirbt an Altersſchwäche.

ok. Die Mitte der Welt. Dächer als Waſſerſcheiden zweier
Meere ſind nichts ganz Seltenes. Eine ſolche weltbedeutende
Rolle ſpielt z. B. das Schloßdach des Fürſten Hohenlohe-Schillings-
fürſt in Rothenburg an der Tauber. Die ſüdliche Dachrinne läuft
nach Franckenheim in die Wörrnitz und durch die Donau nach dem
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Blusenkofer,Reisetaschen,
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Brieftaschen. Enorm bilſige Preise.

Damenfävchrhen Hermann Röschel,
40 obere Leipzigerstr. 40.

Rabatt Spar Verein
Schwarzen Meere, die nördliche nach der Tauber und durch Main
und Rhein zur Nordſee. Jn der Schweiz ſind ähnliche Fälle
noch häufiger. Hier handelt es ſich um die Waſſerſcheide von
Rordſee und Mittelländiſchem Meer. Bei Veveh am Genferſee
findet ſich oberhalb der Stadt ein das Rhein- und Rhonebecken in
unparteiiſcher Gerechtigkeit ſpeiſendes Dach. Ein anderes bei
Coſſonah zwiſchen Lauſanne und Neuchatel gab dem Gehöfte
ſeit Jahrhunderten ſeinen Namen.
Titel: Die Mitte der Welt!

ok. Der Schakal in Dalmatien. Einer Schilderung des
Kanals von Calamotta von Erzherzog Ludwig Salbvator, die in
Stradners Monatsſchrift „Adria“ erſcheint, iſt zu entnehmen, daß
die Schakale auf der Halbinſel Sabbioncello und auf der Jnſel
Curzola in der letzten Zeit ſich ſtark vermehrt haben. Jn Curzola
erfuhr der Erzherzog, daß dieſe Raubtiere im Jahre 1910 unter
den Schafherden großen Schaden angerichtet haben, ſogar ganz in
der Nähe der Stadt geſehen wurden und nach dem Eilande Badia
hinüberſchwammen, um dem dortigen Kloſter die Lämmer zu
rauben.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Fritz von Uhde

Der berühmte Kunſtmaler Profeſſor Fritz von Uhde,
der langjährige Führer der Münchener Sezeſſion, iſt am
24. Februar d. Js. in München geſtorben.

Fritz von Uhde, geb. 22. Mai 1848 zu Wolkenburg im Königreich
Sachſen, kam 1866 auf die Dresdener Akademie, ſchlug jedoch ſchon
1867 infolge von Anſchauungsverſchiedenheiten zwiſchen ihm und den
akademiſchen Lehrern und Genoſſen die militäriſche Laufbahn ein und
trat bei dem ſächſiſchen Gardereiterregiment ein, bei welchem er auch
den franzöſiſchen Krieg 1870--71 mitmachte und 10 Jahre, zuletzt als
Rittmeiſter, verblieb. 1877 begab er ſich nach München, ohne daß es
ihm gelang, bei den Profeſſoren Piloty oder Dietz Aufnahme zu finden.
Munkacſy veranlaßte dann ſeine Ueberſiedelung nach Paris von dieſem
lediglich auf die Natur verwieſen, brachte er es ſchon 1879 ſo weit,
im Salon nicht bloß ausſtellen, ſondern ſogar einen Erfolg erringen
zu können. Dieſe und ſeine folgenden Bilder ließen von ihm einen
techniſchen Nachfolger Munkacſys erwarten. Allein ſein 1881 in
München entſtandenes „Familienkonzert“ zeigte vielmehr den Verſuch,
niederländiſche Einflüſſe mit unbedingtem Naturſtudium zu verbinden.
Bei den folgenden Bildern kann man ſogar an Pieter de Hooghe
denken. Erſt in den Arbeiten von 1883 findet man die Reminiszenz
und die Ateliertradition ganz verſchwunden. Nun aber wandte ſich
der Künſtler religiöſen Gegenſtänden zu und erlangte gleich mit demerſten Bild dieſer Art: Laſſet die Kindlein zu mir kommen“ (1884

Muſeum in Leipzig), ſeinen größten Erfolg. Wie dieſe Szene in eine
moderne ärmliche Arbeiterſtube verſetzt iſt, ſo auch das folgende Bild
„Komm, Herr Jeſus, ſei unſer Gaſt“ (1885 Berliner Nationalgalerie).
Uhde gab den Anſtoß zu einem völligen Umſchwunge der deutſchen
Kunſt, deren jüngere Kräfte ſich ihrer Mehrzahl nach der Freilicht
malerei anſchloſſen, ohne ihn an Tiefe der Gedanken und Unmittel-
barkeit der Anſchauung zu erreichen. Auf der Münchener Ausſtellung
von 1889 erhielt er für ſein Gemälde „Laſſet die Kindlein zu mir
kommen“ die erſte Medaille, und auch in Paris, Berlin und Wien
wurde er wiederholt ausgezeichnet. Sein „Gang nach Bethlehem“
(1890) zeigte die Uebertragung der heiligen Geſchichte in moderne
Auffaſſung in höchſter Kühnheit. Uhde lebte als Profeſſor in München.

Friedrich Spielhagen
Der bekannte Schriftſteller Friedrich Spielhagen

iſt am heutigen 25. Februar in Charlottenburg geſtorben.
Friedrich Spielhagen, Romandichter, geb. 24. Februar 1829 zu

Magdeburg, widmete ſich ſeit 1847 zu Berlin, Bonn und Greifswald
philol. und philoſ. Studien. Später wandte er ſich ausſchließlich
literariſchen Beſtrebungen zu. Seit 1862 lebte S. zu Berlin. 1878
übernahm er die Redaktion von Weſtermanns „Jlluſtrierten deutſchen
Monatsheften“, die er 1884 aufgab, um ganz ſeinen poetiſchen Arbeiten
leben zu können. Schon ſeine beiden erſten novelliſtiſchen Verſuche,
„Clara Vere“ (1857) und „Auf der Düne“ (1858) wurden beifällig
aufgenommen. Seinen eigentlichen Ruf begründete er mit den „Pro
blematiſchen Naturen“, mit der Fortſetzung „Durch Nacht zum Licht“,
einem Zeitroman, der, in Gutzkows Bahnen wandelnd, mit Erfolg den
Jdealismus der älteren Schule mit den realiſtiſchen Tendenzen der
Neuzeit zu verbinden ſtrebt. Seitdem veröffentlichte S. noch eine
große Anzahl von Romanen, von denen ja z. B. „Hammer und
Ambos“, „Ultimo“ allgemein bekannt geworden ſind, ſowie viele
Theaterſtücke, Eine Ausgabe ſeiner „Sämtlichen Romane“ erſcheint
ſeit 1895 (Leipzig). Das poetiſch reflektierte Bild der Zeit, das S. in
ſeinen großen Romanen, oft mit den greifbarſten Hinweiſen auf be
ſtimmte Perſonen und Tagesereigniſſe, ſchildert, rundet ſich mit jedem
ſeiner Werke mehr und mehr ab. Jn ſeinen „Vermiſchten Schriſten“,
in ſeinen „Beiträgen zur Theorie und Technik des Romans“ und
„Neuen Beiträgen zur Theorie und Technik der Epik und Dramatik“,
ſowie in „Aus meiner Studienmappe“ bemüht ſich der Verfaſſer, ſeine
praktiſchen Erfahrungen auch für die Theorie zu verwerten, eine Ab-
ſicht, die auch in ſeiner zweibändigen Selbſtbiographie, „Finder und
Erfinder“, zutage tritt.
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Es führt den prunkhaften

hbe. Hochſchulnachrichten. Aus Königsberg i. Pr. wird uns
geſchrieben Als Privatdozent für Augenheilkunde habilitierte ſich in
Königsberg i. Pr. der Aſſiſtent an der Augenklinik Dr. med.
Carl Hubert Sattler geboren zu Erlangen 1880). Der
emer. Profeſſor der Staatswiſſenſchaften an der Berliner tech-
niſchen Hochſchule, Mitglied des Reichstags, Geheimer Regierungsrat
Profeſſor Dr. Hermann Paaſche vollendete am 24. d. Mts. das
60. Lebensjahr. Prof. Paaſche iſt zu Burg bei Magdeburg geboren.
Er begann ſeine akademiſche Laufbahn im Jahre 1877 als Privat
dozent in Halle a. S. Zwei Jahre ſpäter wurde er Profeſſor in
Aachen, war dann in Roſtock, in Marburg und 1897-- 1906 an der
techniſchen Hochſchule in Charlottenburg tätig. Aus Straßburg
i. El ſ. wird uns gemeldet: Dem a. o, Profeſſor und Direktor der
Klinik für Ohrenkrankheiten in Straßburg i. Elſ. Dr. Paul
Manaſſe iſt zu dem bisherigen Lehrauftrag für Ohrenheilkunde
noch ein ſolcher für Kehlkopfkrankheiten erterlt worden. Dr. Manaſſe
iſt 1866 zu Stargard in Pommern geboren. Am 1. April d. J.
wird in Breslau eine von der mediziniſchen Univerſitätsklinik ab
hängige Poliklinik (Direktor Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Minkowsky)
eröffnet werden. Die bisher von Prof. Dr. Richard Stern geleitete
ſelbſtändige mediziniſche Poliklinik wird auf miniſterielle Verfügung
hin mit dem letzten März den Betrieb eiuſtellen. Der Geologe
Profeſſor Dr. Adolf Schmidt in Heidelberg vollendet am
27. d. Mts. das 75. Lebensjahr. Er iſt ein gebürtiger Karlsruher,

Von der Akademie Frankfurt a. M. Die Akademie hat in
dem zu Ende gehenden Winter-Semeſter 1910/11 die bisherige an
haltende Steigerung ihrer Frequenz fortgeſetzt. Die Geſamt-
zahl der an den Vorleſungen teilnehmenden Perſonen beträgt 1781
gegen 1694 im Winter-Semeſter 1909/10. Die Zahl der eigent
lichen Studierenden (Beſucher) beläuft ſich auf 376 (Winter
Semeſter 1909/10: 348), die der Hoſpitanten und Hörer auf
1405 (1346). Von den 376 ordentlichen Studierenden haben 131, von
den 676 Hoſpitanten 216 akademiſche Vorbildung. Unter
den odentlichen Studierenden befinden ſich 27 Frauen und 56 Ausländer.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Berlin, den 22. Februar 1911. Nach-
genannte Oberſekundaner der Haupt-Kadettenanſtalt in der
Armee als charakteriſ. Fähnriche angeſtellt, und zwar: v. Katz
ler, im 1. Garde-Regt. zu Fuß, v. Wulffen, m a. Garde-Regt.
zu Fuß. Berlin, den 23. Februar 1911. v. Langendorff,
Major und Bats.Kommandeur im Gren.-Regt. 2, zur Dienſt-
leiſtung beim Militärkabinett Sr. Maj. des Kaiſers und Königs
kommandiert. Berlin, den 25. Februar 1911. Strack,
Hauptm., kommandiert nach Württemberg beim Stabe des Füſ.
Regts. 122, der Charakter als Major verliehen.

Jm Beurlaubtenſtande. Berlin, den 21. Februar
1911. Befördert: zu Oberlts.: die Lts. der Reſ.: Seidel (Bel
gard) des Feldart.Regts. 40, Lategahn (II Berlin) des Jnf.
Regts. 96; zu Lts. der Reſ.: der Vizefeldwebel: x Hoffmann
(I1 Berlin), des Jnf.-Regts. 20; Vizewachtmeiſter im Landw.
Bezirk IV Berlin: Bachmann, des Feldart.-Regts. 74; zu
Oberlts.: die Lts. der Reſ.: Hahnemann (Halle a. S.) des
Gren.Regts. 6, Haertel (Halle a. S.) des Jnf.-Regts. 66,

Wieſemann (Altenburg) des Jnf.-Regts. 74, Noth (Alten-
burg) des Jnf.-Regts. 76, Wandelt (Altenburg) des Füſ.-Regts.
Nr. 80, Köhler (Altenburg) des Jnf.-Regts. 143, Vogt
(Gottlieb) (Weißenfels) des Feldart.-Regts. 55; die Lts.: Frhr.
v. Wunſch (Halle a. S.) der Landw.Jnf. 1. Aufgebots, x Belger
(Magdeburg) der Landw.Feldart. 1. Aufgebots, Klaus (Halber-
ſtadt) der Landw.-Jnf. 2. Aufgebots zu Lts. der Reſ.: die Vize-
feldwebel bezw. Vizewachtmeiſter: Viering (Halberſtadt),
x Fickert (Torgau) Rudloff (Halberſtadt) des Jnf.-Regts. 27,

Frehtag (Halberſtadt) des Füſ.-Regts. 38, Dütſchke (Halber-
ſtadt) des Jnf.-Regts. 67, Burkart (Halberſtadt) des Jnf.
Regts. 83, Weiſe (Halberſtadt) des Jnf.-Regts. 96, Schnee
(Halberſtadt) des Feldart.-Regts. 15, Lüttgau (Halberſtadt),
des Mansf. Feldart.-Regts. 75, Keune (Halberſtadt), x Meiß-
ner (Bernburg) des Train-Bats. 4. Verſetzt: Kelch (Halle
a. S.), Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts. 81, zu den Reſ.- Offizieren des
Füſ.-Regts. 36. Befördert: zum Lt. der Reſ. der Vizefeldwebel
im Landw.-Bezirk J Breslau: Lademann, des Jnf.-Regts. 26;
zum Oberlt. der Reſ.: Damaſchke (I Hamburg) des Jnf.-Regts.
Nr. 72; zum Lt. der Reſ.: der Vizefeldwebel: Bötticher (Lübeck),
des Jnf.-Regts. 66; zu Oberlts.: die Lts. der Reſ.: Hetzer
(Hildesheim) des Feldart.-Regts. 55, Wernick (Weimar) des
Feldart.-Regts. 19, Hoch (Weimar) des Train-Bats. 11; zu
Lts. der Reſ.: die Vizefeldwebel: Frank (Meiningen), Knie-
ling (Weimar) des Jnf.-Regts. 94, Schenk (Sondershauſen)
des Jnf.-Regts. 135, Uhlſtein (Weimar) des Jnf.-Regts. 136;
zum Oberlt.: der Lt. der Reſ.: Eppelsheim (Altenburg) des
Garde-Fußart.-Regts. Der Abſchied bewilligt: Graf v. der
Schulenburg (Neuhaldensleben), Lt. der Reſ. des 3. Garde-Ulan.
Regts., Hermann (Neuhaldensleben), Hauptm. der Landw.-
Jnf. 1. Aufgebots, Gieſecke (Halle a. S.), Rittm. der Landw.-
Kav. 1. Aufgebots, beiden mit der Erlaubnis zum Tragen ihrer
bisherigen Uniform, Schumann (Altenburg), Oberlt. der Reſ.
des Feldart.-Regts. 75, Bettziech (Altenburg), Oberlt. der
Landw.Feldart. 1. Aufgebots; dieſem mit der Erlaubnis zum
Tragen der Landw.-Armee-Uniform, Schröder (Clemens)

(Halle a. S.), Lt. der Reſ. des Drag.-Regts. 19, Golle (Alten-
burg), Lt. der Landw.Jnf. 1. Aufgebots Hehden (Weimar)
Oberlt. der Landw.Feldart. 2. Aufgebots.

Kunrorte, Reiſen und Winterſport.
Das Oberhofer Winterſportfeſt wird witterungshalber auf

ſpäter verſchoben.,
4 Die Skiwettläufe der Ortsgruppen Braunſchweig,

Göttingen (Akademiſcher Skiklub) und Goslar des Oberharzer
Skiklubs, die für den 25. und 26. Februar auf dem Winterſportplatze
in Goslar in Ausſicht genommen waren, ſind verſchoben, weil
kein Schnee liegt.
Schiffsbewegungen der Kaiſerlichen Marine.

Berlin, 24. Februar. „Gneiſenau“ und „Leipzig“ ſind am
23. Februar in Singapore eingetroffen und gehen am 27. Februar
von dort nach Hongkong in See. „Jaguar“ geht am 25. Februar
von Hankau nach Schanghai ab.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32., Hamburg,
24. Februar. Angekommen: „Habsburg“ 23. Febr. in Rio de
Janeiro. „Granada“ 23. Febr. auf der Reede von Buenos Aires.
„Weſterwald“ 24. Febr. auf der Elbe. „Braſilia“ 24. Febr. in
Hamburg. „Dalblair“ 23. Febr. in Tampico. „Lome“ 23. Febr.
in Kotono. „Liberia“ 24. Febr. in Schanghai. „Sileſia“ 24. Febr.
in Yokohama. „Preußen“ 24. Febr. in Hongkong. „Sachſenwald“
24. Febr. auf der Elbe. Abgegangen: „Präſident Grant“
23. Febr. von Cuxhaven. „Cincinnati“ 23. Febr. von Gibraltar.
„Bahern“ 24. Febr. nach Hamburg. Paſſiert: „Belgravia“
23. Febr. Perim. „Frankenwald“ 23. Febr. Dover. „Sachſen“
23. Febr. Sagres. „Dania“ 24. Febr. Lizard.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
24. Februar. „Heſſen“ Donnerstag in Antwerpen an. „Prinz
Waldemar“ Donnerstag in Sydney an. „Kleiſt“ Donnerstag von
Genua ab. „Berlin“ Donnerstag Vellas paſſ. „Breslau“ Don-
nerstag Borkum Riff paſſ. „Heidelberg“ Donnerstag in Oporto
an. „Schleswig“ Freitag in Alexandrien an. „Gotha“ Freitag
in Antwerpen an. „Prinzregent Luitpold“ Freitag in Neapel an.
„Gneiſenau“ Freitag in Aden an. „Skutari“ Freitag von Kon-
ſtantinopel ab. „Prinz Ludwig“ Freitag von Cuxhaven ab.
„König Albert“ Freitag in Neapel an. „Brandenburg“ Freitag
in Bremerhaven an. Dampferexpeditionen des Norddeutſchen
Lloyd vom 26. Februar bis 4. März: „Kronprinz Wilhelm“ am
28. Febr. nach NewYork über Southampton und Cherbourg;
„Brandenburg“ am 2. März nach Baltimore; „Tübingen“ am
4. März nach Argentinien.

Woermann-Linie. Hamburg, 24. Februar. „Arnold Amſinck“
Mittwoch in Lüderitzbucht an. „Frieda Woermann“ Freitag von
Swakopmund ab. „Lucie Woermann“ Donnerstag in Monrovia
an. „Karl Woermann“ Donnerstag in Duala an. „Anna Woer-
mann“ Donnerstag in Monrovia an. „Eleonore Woermann“
Donnerstag von Teneriffa ab. „Horncap“ Mittwoch von Las
Palmas ab. „Mainz“ Mittwoch von Lagos ab. „Jngo“ Mittwoch
in Dakar an.

entanwaltshbü c
e v See E.D. F. Spielmann.
Eine angenehme Neuheit auf dem Gebiete des Möbeltrans-

port- und Möbelaufbewahrungsweſens bietet die ſeit 25 Jahren
beſtehende rührige Speditions- und Möbeltransportfirma Zill-
mann K Lorenz (Paketfahrt), Delitzſcher Straße 9 und
Delitzſcher Straße 68. Die Firma hat einen Spezialſpeicher für
das Unterſtellen von Wohnungseinrichtungen, Möbelſtücken, Wirt
ſchaftsgegenſtänden, Koffern, Wertſachen, Blumen uſw. errichtet,
der mit ſeinen modernen Einrichtungen einzig in Halle daſteht.
Durch ſinnreiche Vorrichtungen und elektriſche Apparate werden
die eingelagerten Gegenſtände gegen Staub und Motten geſchützt.
Eine Anzahl verſchloſſener Kabinen dienen zur Aufnahme von
Wohnungseinrichtungen. Durch beſondere Vorkehrungen ſind
dieſe Kabinen in ihrer Größe veränderlich, ſo daß unnötiger
Raum, wie es in feſten Zimmern der Fall iſt, nicht mit bezahlt
zu werden braucht. Jn unterirdiſchen und diebesſicheren Treſors
werden Wertgegenſtände verwahrt. Für Waſchgefäße, auch für
Pflanzen, Blumen ſind beſondere Räume vorhanden, denen man
ſeine Lieblinge gern anvertrauen kann. Wer das, was oft von
Großbvater und Großmutter ererbt, von einem lieben Verwandten
hinterlaſſen, ihm teuer und wert iſt, Möbel, Schmuck- und Wert-
ſachen, Blumen, inhaltsreiche Koffer uſw. einem Spediteur zur
Aufbewahrung übergeben will, dem wird es eine Freude und eine
Beruhigung ſein, dafür ſolch freundliche, ſaubere und den neu-
zeitlichen Anforderungen gerechte Räume zu finden, wie ſie Zill-
mann K Lorenz zur Verfügung haben. Wie wir hören, werden
auch ihre gepolſterten Möbelwagen im Jnnern elektriſch entſtäubt
und desinfiziert, ſo daß alſo dieſe Wagen, die ſo mancherlei Haus-
rat aufzunehmen haben, peinlich ſauber ſind.

r

e

Bruno Freytag,

e
erlaubt sich den Eingang von

Halle a. beipziverstr. 1II0,

in Kleiderstoffen, Kostümstoffen, Blusenstoffen in
Wolle und Seide und in Kostümen, Paletots, Blusen und
Kleiderröcken, Backfisch- und Kinder- Garderobe

anzuzeigen. Reichhaltigste Auswahl in allen Preislagen. (8197
Anfertigung von Toiletten jeder Art u. Kostümen

Muster- und Auswahl- Sendungen nach auswärts bereitwilligst.
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Körſen- und Handelsteil.
Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 25. Febr. Preis pro 100 Kilo 9,50 waggon
frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Haue a. S., 25. Februar. Sofort: Hamburg 9,55

ten Magdeburg 9,70 März 1911: Hamburg 9,55ar), Magdeburg 9,70 Februar März 1912: Hamburg9,40 Magdeburg 9,60 Tendenz: feſt.
m

Kaffeebericht.

auf Hambnurg, 25. Februar. (Eigener Drahtbericht.)
i (Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.
i g, März 55 September 54rzer Mai 55 Dezember 53 Tendenz: feſt.

atze

weil e Kursbericht
77 der Vereinigung Halleſcher Bankfirmente. vom 25. Februar 1911.
am W j cuar S Zins Dividende Kursuar S lauf ſoorl, legtteDeutſche Fonds u. Stadtanleihen. 10225049 Deutſche Reichsanleihe unkündbar 1918 4 verſchied. 9 o

z 32 90 do. 3390 do. 3 o. 7 7 35rg, 490 Preuß. konſ. Anleihe unkündbar 1918 4 du. e 577
de 31290 do. do. 3 do. Tel. 27 lv 396 do. do. 3 do. 77 s 500es. alleſche conv. Stadtanleihe von 1882 3 a u. oin alleſche Theater- Anleihe von 1883 u. l l 96 506br Halleſche StadtAnleihe von 1886 u. o l 7 93 009do. do. von 2893 2/2 u. 93 006br. do. do. von I900 Serie in 28 u. 07010d do, do. von 1900 4 a u, 7 o 06it“ do. do. von 1eo5 u. m. o 7 525006Städtiſche ZoologiſcheGarten Anleihe 3 h u. 7 100 250ar. Hall. abgeſt. Straßenb,Oblig. 2,, l u. o 7 F5a Akener StadtAnleihe r i.n Erfurter Stadt Anleihe v. i88s u. 1901... u. i 133do. do. v. 1893 u. 1901 II 3 u. i 100250do. do. m v. 1893 4 a u. o l 7 100do. d 1901n do do. v. 1908 a u.Halberſtädter StadtAnleihe 3verſchied l 7nz Naumburger StadtAnleihe s u.on Rordhäuſer StadtAnleihe von 1908 rm Weißenfelſer Stadtanleihe von 1887 4 u. o 19470do. do. von 1909 do.to Zerbſter Stadtanleihe I 33. u. 92,50B
n pf andbriefe.
a Landſchaftlich BZentralz Pfandbriefe z c 21106

c o o. T Wrb. Sachſiſche landſchaftliche Pfandbriefe do. 27

ag do. neue o. 91 506do. do. do. do.en Sad ſich m do. s do. mm 81,606m üchſtſche Tentenbriefe 2 verſchied. 2 per dSächſiſche Provinzial Anleihe 3 do. 233,006UnſtrutReg. Anleihe (Bretl.Nebra) s u. 233,000
Eiſenbahn u. KleinbahnAnleihen.

x“ HaheHettnedter Eiſenbahn zu u. 595006o. do. e 4 1 u. t 7 n 101,00Bon Halleſche Straßenbahn v. 0909,75067 BergwerksAnleihen.77 Bruckd.Nietl. BergbauVerein hyp. Anleihe 4 u. o 227.500n do. o, unk. 1914 4 u. i (102,006Bs Conſolidierte Halleſche Pfännerſchaft 4 do. 98.250Conſolid. Sophie b. Wolmirsleben Hyp. A. 4 do. (101,506ch Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter
u. Sohn, A.G., Hyp. Anl. Al, do. 1101,506m Grube Auguſte bei Bitterfeld 4 do. (102,256Mansfelder Gewerkſchaft Anleihe von 1853 4 do, 227.506
do. do. von 1908 z do. 1102,006do. do. von 1908 do. 0938.,60Baupmryurger n len 38 r wo mee 107509o. Hyp. Anl., rückz. 102 a u. 190-2,Sächſ. Thür. Braunkohlen Verw. l b u. v 98,0 6
77 d r s 102 t weno. rückz. 1029 u. mülee 2.Wall quer Braunrohlen, rückz. 102 e 48 do. re S 101,750

do. r do. 238.006n WerſchenWeißenf. Braunk. Anleihe v. iss0 4 u. 990T J do. v. 1898 u. i 355000id do dw g v b b u. /3 102o. rückz. 102 u. 2 2.ir Zeitzer Paraffin u. Solarölfabrik e i leeteet do. do. do. rückz. 10290 Alſ, do. 102,000t, Anleihen induſtr. Geſellſchaften.
t. mmendörfer Papierfabri t 4 u. 097,500p Bernbur do. rückz. 1ö3 o t vo. 102506t. ernburger Maſchinenfabrik, rückz. 103 50 a do. leCröllwitzer Papierfabrik Hypothekenanleihe 4 do. 893,000n Eilenburger KattunManufaktur Hyp.Anl.
d Sdsahlbar mit 102 an u. 10 (101.256r Eiſenacher KammgarnSpinnerei Hyp. üinl.

rückzahlbar mit 102 90 4 do 101,756t Eiſenwerk Schafſtedt Obl. do 101,256s Fabrik landw. Maſch. F. Zimmermann u. Co.
r „Att -Geſ. vrücz. 103 4 do. 98,500See Hyp.Anl., unkündb. b. 1015 4 do. 0935.500n Gottfried Lindner Hyp.Anl., rückz. 10290.. do. (101,750

n

n Bank-Aktien.Halleſcher Bankverein e d sSpar und Vorſchußbank h 452 092,006r

e BergwerksAktien.DörſtewitzRattmannsd. Braunk. Jnd. Akt. 4 1 77do. do. do. Vorz.Paumburger Braunkohlen Akt.Geſ. 4 12 12x Riebeckſche Montanwerke, A.G. 4 12 12Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Altien 4 271 7 rt z St Proſit Em. i 7 l 56en g.Weißenfelſer Braunkohl G. 14 757 Zeitzer Paraffin u, Solardtfabrtt re 2 10 10 151.00b
JnduſtrieAktien.

Ammendorfer Papierfabrik 12 22 866,006Bernburger Maſchinenfabrik

Cröllwiter Papierfabrik 12 13Chnnerner Kahzſabrir iéf i 19
ilenburger KattunManufaktur 4 3Eiſenwerk Brünner a r 2 8 237Vlanziger Zuckerfabrik o u 14 12Halleſche Aktienbierbrauerei 4 e odo. Maſchinenfabrik 1 30 112,000do. Portland, Fement. 4 u o 0 73.00BHildebrandſche Mühlenwerke 4 12 4 156.,506örbisdorfer Zuckerfabrik 10 127ſergütee sLandsberger Malzfabrik s 2Telztried Lindner 10 7 142,0006Niemberger Malzfabrik 9Nienburger Schloßmälzerei s sSegen u. Hübner 4 12 217.000Simmermann n. Co. 4 10 7752 10708do. Vorz.Akt.. 35 118,600Zeitzer Maſchinenfabrik 4 7 P l. 775Zuckerraffinerie Halle s 10154,506Eiſenbahn u. Kleinbahn Aktien

HalleHettſtedter Eiſenbahn Akttien La. A. 4 3 370,25B
do. do. do. do. La. B. 4 3 3 Sdalleſche StraßenbahnAktien. 6 (100,256

Kuxe. AdschlLrudkdorfNietlebener BergbauVerein. ohne Zinſen 350 5037000
Conſ. Halleſche Pfännerſchaft vo. 46.4 10.4 760,00b

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

Mitteldeutsche Privat- Bank, Arie Halle. S.

Poststrasse 12, Telephon 1382, 1383, 1602.
Auskührung gämtlicher baubgesehältliehen Trausabtionen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jnfolge Erlöſchens der Maul- und Klauenſeuche in
Brachwitz, Reideburg, Büſchdorf, Diemitz und Mücheln ſind
für folgende Ortſchaften des Saalkreiſes ſämtliche ange-
ordneten Maßnahmen aufgehoben worden: Brachwitz mit
Domäne, Reideburg mit Gutsbezirk, Stichelsdorf, Sagis-
dorf, Capellenende, Büſchdorf, Burg b. R., Schönnewitz,
Kleinkugel, Diemitz, Kanena, Peißen, Rabatz und Mücheln.

Alle übrigen Anordnungen, welche durch anderweiten
Ausſpruch der Seuche mit den betreffenden landespolizei
lichen Anordnungen in Verbindung gebracht ſind, bleiben
weiter beſtehen. Für alle hier nicht genannte Ortſchaften
haben alſo die angeordneten Maßnahmen noch Gültigkeit.

Halle a. S., den 25. Februar 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Sr. 3221. J. V.: Fuhrmann, Regierungs-Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande der Domäne Lettin iſt die

Maul und Klauenſeuche ausgebrochen. [3192
Dölau, den 24. Februar 1911.

Der Amtsvorsteher.
Bekanntmachung.

Unter den Pferden der 5. Batterie des Mansfelder Feld
Artillerie Regiments Nr. 75, Merſeburger Straße 93, iſt die
Bruſtſeuche ausgebrochen.

Halle a. S., den 23. Februar 1911.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Die im hieſigen Strafgefängnis im Etatsjahr 1911 aufkommenden

Küchenabgänge, beſtehend aus Speiſereſten, Kartoffelſchalen pp.
und Knochen, ſollen öffentlich vergeben werden. Bedingungen
können im Geſchäftszimmer eingeſehen werden. Portofreie Angebote

ſind bis zum 8. März d. Js., vormittags 10 Uhr, einzureichen
und müſſen die Erklärung enthalten, daß dem Bieter die Bedingungen
bekannt ſind, ſowie die Aufſchrift „Angebote auf Küchenabgänge“ tragen.

Halle a. S., den 13. Februar 1911. [2935
Die Direktion des Königlichen Strafgefängniſſes.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs der Königlichen UniverſitätsNervenklinik

zu Halle a. S. für die Zeit vom 1. April 1911 bis 31. März 1912 an
Fleiſch und Wurſtwaren, Mehl, Backwaren, Butter,

Milch, Sahne, Käſe, Eiern, Materialwaren, Reinigungs
und Beleuchtungsmaterialien, (288

[3242

ferner an
Kartoffeln

für das Sommerhalbjahr vom 1. April bis 30. September 1911, ſoll
im Wege der Submiſſion vergeben werden.

Schriftliche Angaben ſind verſiegelt bis zum 27. Februar 1911 mittags
12 Uhr, im Verwaltungsbureau der Klinik, Julius Kühnſtraße 7, nieder
zulegen, woſelbſt auch der vorausſichtliche Bedarf und die Lieferungs
bedingungen eingeſehen werden können. Letztere ſowie Angebotsformulare
Wurß auch von der Verwaltung der Klinik zu Selbſtkoſtenpreiſen
abgegeben.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt am 27. Februar 1911,
mittags 12 Uhr.

Die Direktion
”„coah—2

Chocolade
Zulunft
Recht bezeichnend für unſer Zeitalter des
Fortſchrittes iſt die ſich ſtark bemerkbar
machende, fortwährende Verfeinerung
unſerer Lebensführung. Einen treffen-
den Beweis für die geſteigerten Ge
ſchmacks- Anſprüche des Publikums lie-
fert uns die Umwälzung, die ſich ſeit
einiger Zeit im Chocolade-Konſum be
obachten läßt. Während bis vor wenigen
Jahren noch hauptſächlich die harten,
fettarmen, ſtark zuckerhaltigen, ſogen.
Konſum-Chocoladen am meiſten begehrt
waren, haben ſich nach und nach be
ſonders in neuerer Zeit erſtaunlich
Viele den beſſer verarbeiteten, fett
haltigen und leichtflüſſigen Chocoladen
zugewendet. Dies iſt vom geſundheit-
lichen Standpunkte aus nur mit Freu-
den zu begrüßen, da der Nährwert einer
ſtark cacao und fetthaltigen Chocolade,
wie wir ſie z. B. in der bekannten Tell-
Chocolade kennen, einwandfrei erwieſen
iſt. Einige Tafeln ſolch gehaltreicher
Chocolade enthalten nicht ſelten mehr
Nährwert, als manche opulente Mahl-

geit, darüber beſteht kein Zweifel. Man
verbinde alſo das Angenehme mit dem
Nützlichen und leiſte ſich möglichſt oft
eine Tafel Tell-Chocolade, weil dieſe
unſerem Gaumen einen überaus deli-
katen Genuß bietet und gleichzeitig
unſerem Körper wichtige Nährſtoffe zu
führt. Tell-Chocolade iſt in Cartons
à zwei Tafeln zu 40, 50, 60, 75 und
100 Pfg. überall erhältlich. Hartwig

Vogel, z
laden- und Cacaofabrikanten, arke

Tell
[3160

Vertreter: Friedrich Kohl, Halle, Albrechtſtraße 41.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Schafbeſtande des

Rittergutsbeſitzers W. Anton in Mücheln und unter dem Rind-
des Landwirts Otto Seidler in Brachwitz iſt er

oſchen.
Raunitz, den 23. Februar 1911.

3176) Der Amtsvorſteher.
Die nahe der Station Groß-Weißandt (Magdeburg- Leipziger W

31belegene l2 Dampfeiegetei z2eundorf
in Anhalt, Areal ca. 19 Morgen, wird am
28. Februar 19 nachmittags 3 Uhr

im Frankeſchen Gaſthof zu Zeundorf

gerichtlich verſteigert.
Jahresproduktion ca. drei Millionen Steine, günſtige Abſatzverhältniſſe;
die Ziegelei befindet ſich in gutem Zuſtande. Eventuell können zirka
80000 Mk. Hypothek ſtehen bleiben.

Rechtsanwalt Berendt,
Cöthen (Anh.).

Formulare:
Ausbruch einer Seuche

und Seuche erloſchen
empfiehlt

Otto Thiele, Zuchdruckerei
Verlag der Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Halle a. S.,
Große Brauhausſtraße 30, Ecke Leipzigerſtraße.

Jn das hieſige HandelsregiſterAbt. B Nr. 221 betr. Halleſche Herrſch. Wohnhaus,
Sandverwertungs- Maſchinen X Martinsberg 17, am Kaiſer
Induſtrie Hanke Hübner, denkmal, wegen Todesfalles ſof.
Geſellſchaft mit beſchränkter X zu verkaufen. Näheres bei
Haftuug in Halle a. S., iſt X J. Briese, Martinsberg 18 III.
heute eingetragen: Otto Kunther
iſt nicht. mehr Geſchäftsführer.
Zum Geſchäſtsführer iſt der Kauf-
mann Richard Bertram in
Halle a. S. beſtellt.
Halle a. S. den 16. Febr. 1911.
Königl. Amtsgericht, Abteil. 19.,

Jn das hieſige Handelsregiſter
Abt. A Nr. 2170 betr. die Firma
Halleſches Kohlen u. Brikett-
Kontor, Jnhaber Paul Wittig,
Halle a. S. iſt heute eingetragen
Die Firma lautet jetzt Halleſches
Kohlen und Brikett-Kontor, Jnhaber
Otto Boltze, Jnhaber iſt der Kauf-
mann Otto Boltze in Halle a. S.
Der Uebergang der in dem Betriebe
des Geſchäfts begründeten Forde-
rungen und Verbindlichkeiten iſt bei
dem Erwerbe des Geſchäfts durch
Otto Boltze ausgeſchloſſen.

Halle a. S., den 15. Febr. 1911.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das Handelsregiſter Abt. B
iſt bei der unter Nr. 2 eingetragenen
Aktienmaſchinenfabrik Kyffhäuſer
hütte vorm. Paul Reuß in Artern
folgendes eingetragen worden

Kaufmann Hans Eisner in
Karlsruhe iſt aus dem Vorſtand
ausgeſchieden. [3234

Artern, den 23. Februar 1911.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die Räckgabe aller aus der

Königlichen Universitäts-Biblio-
thek entliehenen Bücher erfolgt
vom I. bis 3. März während sämt-
ſicher Dienststunden (9--1 und
3--6), und zwar von den Ent-
leihern, deren Namen beginnen

mit [3200A--H, am Mittwoch, den 1. März,
J-R, am Donnerstag, den 2. März.
S--2, am Preitag, den 3. März.

Die Wiederausgabe beginnt
am 8. März.
Halle a. S., den 25. Februar 1911.
Der Bibliotheksdirektor.

Verdingung.
Die Lieferung des Bedarfs

Einige gebrauchte [2218
Kohreibmasehinen,
ut erhalt., billig zu verkauf.Wog. Weddy, Leipzigerſtr. 22.

Eigene Reparat.Werkſtatt
für alle Syſteme.

Ledertreibriemen
zum Betriebe in allen Dimenſionen,
große Auswahl, verkauft billig
J. Sternliecht., Alter Markt.

Telephon 1946. ([3220

400 Ztr. Magnum bonum-Saatkartoffeln, gut verleſen, geſunde
Ware, aus unverſeuchter Gegend,
fr. Station Themar (S.Meining.)
werden zu kaufen geſucht. Offert.
mit Preisangabe an Ein und Ver-
kaufsgenoſſenſchaft St. Bern
hard u. Umgegend, eingetragene
Genoſſenſchaft m. beſchr. Haftpflicht.

1 Leiterwugen,
Ihälhvercleckt. Kutschwagen,
1 offenen 4vitz. Kutschwagen

verkauft [1192
F. Hüniceke,

Wettin a. S., Johannisſtraße 11.

25 bis 30 Ztr. ſortenreine

(Jmperial) [1193
GoldthorpeGerſt

ſucht zur FrühjahrsSaat zu
kaufen und erb. Angeb. m.
Muſter G. Hochheim,
Rttgt. Zöpen b. Kieritzſch, Sa.

Varvoffeln.

1000 Ztr. Wohltmann-Saat,
unſerer Speiſeanſtalt an Fleiſch 1000 -Speiſe,
und Wurſtwaren für 1. April bis 1000 Sileſta 901
30. September 1911 ſoll im Wege 1000 eSpeiſe, [32

beſte geſunde Ware, offeriert preiswert

u Schortewitz-Wohlau,
Bahn u. Poſt Großweißand, Anh.

Domäne Wettin (Saale)
hat abzugeben zur Saat: Gelbe
Viktorigerbſen, Roten Schlan-
ſtedter Sommerweizen, Stru-
beſchen Hafer. Kartoffeln:
Brocken, Wohltmann, Saß.

Ital. Legohühmner,

jetzt fleiß. Eierl., lief.

des Wettbewerbs vergeben werden.
Der vorausſichtliche Bedarf, die
Angebotsformulare und die Be
dingungen ſind von unſerer
Regiſtratur zu beziehen. Die
Eröffnung der Angebote erfolgtdaſelbſt am Mütwoch den 8. März

1911, vormittags 10 Uhr.
Das Direktorium

der Franckeſchen Stiftungen.
Jn der Prov. Schleswig-Holſtein

belegene [3205Marſchhöfe in gewünſchter Farbe
in Größe von 15--300 ha fönnen gfranko jed. Bahnſtat.
d. Herren Käufern nachgew. werden. S 12St. m. Hahnz. 30.
Off. sub Z. a. 2413 an d. Exped. d. Ztg. T. Iawetz, Podwoloczhéka.



Berlin SW. 61, Tempelbofer Ufer 10, Breslau VII, Gabitzstr. 11, Schneidemünl, Rüsterallee,

p c 7 n z W m Weichſel, verdean 00 und z Vereinbare zur Probe. [754
Michael Kllies, Luckenwalde. JZzudeckmaschinen

nach Verstellharom Löffelsystem

r HALLENSIS

empfiehlt in erstklassiger Ausführung

Fabrik Iandwirtschaſteher Maschinen

F. Zimmermann Co. I-6., Halle a. S.
Fllialen unter eigener Firma in:

streuer mit2 aus

laufenden Abteil-
ſtreuſcheiben nimmt nur wenig Raum
ein und ſtreut je nach Schwere des
Düngers 4--6 m breit. Preis als

Dieſer BMünger-

der Mittezentrifugal

S abrifür verzinkte
h Drahtgeflechte

I

I BDrahtzäuno
J Ztacheldraht
J EisernePfosten

e Thore, Thüren
e Drahtseile.Koppeldraht, Wildgatter,

Draht zum Strohbpressen.
Produetion 6900[]m-Gell. p. Tag.

peisliſte koſtenfrei.

RostockKDrillmaschinen

Lüftungs-

Halle a. S.
Abteilung C.

zentralheizungen aller Systeme.
Besonders empfehlenswert:

Etagenheizumgen
vom Küchenherd aus.

u. Trockenaniagen.
RBDigene Rohrhütte. I

Fernsprecher 903.

hiallesche Röhrenwerke Mt- ben
BlektrischeGlühbirnen,
Kohlens täbe,

Ins tallations
materialienTe!'ephon 556.

Jch beſchaffe
raſch und verſchwiegen [2542

Käufer u. Teilhaber.
Stets vorgemerkt über 8000 kapital
kräftige Reflektanten für Geſchäfte, Fa
briken, Güter, Gewerbe, Grundſtücke
jeder Art. Abſchlüſſe ſchon innerhalb

[2559

ſind die denkbar beſten. Verlangen Sie
koſtenfreien Beſuch zwecks Rückſprache.

S i n d di e Auch Dresden, Hannover, Köln.

besten Ackerwalzen.

Wer probt,

E. Kommen Nachf.
Leipzig 2, Schuhmachergaſſe 11.

Dreiteilige Ackerwalzen in allen
Längen und Stärken mit Gerüſt
und Beſchlag liefert [1188

Zimmerei und Baugeſchäft
Wilh. König, Aken a. E.

Kutsohgesohirre, Sättel,
Stalleinrichtungen [2908

liefert billigſt u. gut kein Laden
Sattlermeiſter Aug. Hoffschmidt,

Dryanderſtr. 30. Telephon 3165.

lobt.,

Zur Vedden Haedgo

A. Binder, Halle a. S.

3 Tagen erzielt. Meine Bedingungen

d v

7 J

A2leste hallesete üunöerte von
Lentralkelzungs- Anlagen

FiIa im Betrieh

Dicker

Zentralheizungen

F de

u
I 3

5 14

h J l

Referenzenliste zu Dlensten,

Werneburg

(2568

e

r

S 1wenn 24
53 Wa

T We h

ws

fesse:

ph
Kraäusenstul6

Patentamvalt Eyck,
Leipzigerstr. 55. Tel. 3457.

Pa. Thüringer Stückkalk zum Bauen und Düngen,

Pa. gemahl. Stückkalk

Pa. Zementkallk.,
Kohlens, Kalk

zum Bauen und Düngen,
in Säcken (maſchin. ſtreubar),

(Kalkſteinmehl), loſe verladen
(maſchin. ſtreubar),

Staublaal z
offerieren zu billigſten Tagespreiſen

Schraplauer Kalkwerke A.-6., Halle a. S.
m Felephon 3429.

[669

eldbahnen, Abraum- u. Anſchlußgleiſe,

Kaſten- u. Muldenkipper, Förderwagen.
Hallesche Bahnbedarfsgesellschaft

Fernſpr. 673. alle a. S., Merſeburgerſtr. 112.
Geqruridet 1870

sieRudol
L S A.

Wesfphal- Decke

eeteete

J D. R.6

De Feuersicher. IsolierendS e O e Schallsicher.
m z

Nicht abtropfſend.

Feldscheunenummantelung
Freitragende Wände

Eisenbetonausführungen aller Art.
Heinrich Westphal C0o.,6. m. h. H.
bandwehrstr. 9. HALIE a. S. bandwehrstr. 9.

l

für Dampf-, Motor- u. Göpel-Betrieb* SC. F. Richter, Brandenburg a. H.

Spezial- Fabrik für Dreschmaschinen.

TTT] Biberschwänze, Falzziegel,
Portland- Dement, Kalk,
Drainrohre, Mauersteine

liefert billigst [740
à Pfd. 0,38 Mk.)Pal Heian n

Fernsprecher 1II88. Rittergut Zingſt b. Nebra a. U.

Grosselnventar- Auktion.
Wegen gänzlicher Aufgabe der Wirtſchaft ſoll

Donnerstag, den 2. März,
vormittags 10 Ahr

im Gute Nr. zu Steuden,
in der Nähe Schafſtädt oder Teutſchenthal,

das geſamte vorhandene tote Jnventar, ſehr gut erhalten, e
unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen

verſteigert werden. Zum Verkauf kommen [13182
7 gute Ackerwagen, Rübenpflug,
R Kutſchwagen, Rübenheber,J Dreſchmaſchinen mit Kartoffelhackmaſchine,

e Göpel, Krimmer,N H5Häckſelmaſchinen, Schleppharke,
2 Mähmaſchinen, Kartoffelpflug,
Kultivator, Kartoffelwäſche,I 2 Drillmaſchinen, Kartoffelquetſche,

Kalkbett,
aſſerfafz, 2 große Keſſel,eiſerne Jauchenpumpe, Ernutezeug und Leitern,

4 Wagenplanen, 4 Leitern, 8Korbſchlitten, einige Wannen, darunterFutterſchneidemaſchine, 1 große Schlachtewanne
Dezimalwage m. Gewicht 10 Milchkaunen,

r 2 eiſerne Gartenbänke,Hackmaſchinen, 2 große Keſſel,
2 Treiſchar, 2 Hackeklötze,Cambridgewalze, 4 Pferdekummete,
10 Eggen, 1 Paar Kutſchgeſchirre,3 Pflüge, Klappen,3 Walzen, Ochſengeſchirre

N diverſe Haus und Stallgeräte u. dergl. Sachen mehr.

FrModerne Transmissionen.
Stahlwellen, Oelsparlager, Kugellager. [2556

Riſemenscheiben aus Holz, Guss- u. Schmiedeeisen,
Günstigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer

Lagervorrat in Halle u. Dresden ca. 1 Million Kilogramm.

Bader Halbig, Halle a. S.

„Saxonia
n

66

S Drilimaschinen
mit Stellwerk D. R. Patent Nr. 21l 173

sind die besten für Berg und Ebene und
unerreicht in Gleichmässigkeit und Zuvoerlässigkeit

der Aussaat.
B ew eis 1. Preis im Preiskampf zu Vlldervank 1909

und goldene Medaille in Zuidborn (Holland).
1910: Sieg mit 115 Punkten über alle beteiligten bekannten
Konkurrenzfabrikate in der Prüfung auf Schlossgut Grombach
(veranstaltet von der Badischen Landwirtschaftskammer).
Bewährte Einrichtungen zur Furchendrillsaat
Ausstellung Hamburg 1910 der D. L.-G. Neu u, beachtens wert

Paralielogramm-Hackmasehinen,
bis 4 Meter Breite.

Vereinfachter Düngerstreuer „Patent Schlör“.
Gold. Medaille 1908 Mortara (Italien). Prospekte gratis und franko. J

W. Siedersiebhen Co.
G. m. b. H., Bernburg (Anhalt).
J„J»

III
Ueber 5000 Kran- und Aufzugsanlagen ausgeführt!

1036)

Unruh bicbig 537 ente ur beipzig-Planwitz.

fur Personen u. lasten

Paternoster-Aufzüge

35 Küutothypien holzſchnitteKliſchees Sinkätzungen Galvanos

jeder Art fertigthalle g. S. Adolf Müller Vönigſtr. 85.
Eigene Habrikate Fernſprecher 2945 Elektr. Betrieb.

Habe ca. 100 Ztr. Schlanſtedter

Sommerweizen
zur Saat, erſte Abſaat, abzugeben.

StollIberg., Quenſtedt
b. Aſchersleben.

Dekendorf, Putterrübensamen,

roto und gelbe Rieveu-Walzen,

garantiert I. Nachzucht von
Originalſamen.

Beide Sorten pro Ztr. 30,00 Mk.
Detailpreiſe: über 25—-99 Pfd.

à Pfd. 0,35 Mk., unter 25 Pfd.
[1095

Verſandſäcke z. Selbſtkoſtenpreiſe.

1 ſchweres u.Pferde, eſ. w. Betriebsänderung ſofort zu
verkanfen Züll mann
Lorenmnz, Spediteure, Halle
a. Saale, Delitzſcherſtraße 9.
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Moderne Kleinigkeiten.
Die für die Straße beſtimmten Anzüge erſtreben eine

große Einfachheit in der Linie und Farbengebung, die dem
Modenbilde etwas Eintöniges verleiht. Deſto mehr ſucht
ſich der individuelle Geſchmack dafür an anderen Dingen
ſchadlos zu halten. Bei Kleidungsſtücken, die aus der kunſt
gerechten Hand des Schneiders und der talentvollen Schnei-
derin hervorgehen müſſen, kann man perſönlich nicht r zu
viel dreinreden, ohne die Meiſter zu ſtören und dem Werke
zu ſchaden. Aber die Mode iſt ja bei den Koſtümen, Mäpteln,
Complets und anderen ſehr ernſt genommen ſein wollenden
Gegenſtänden nicht zu Ende, ſie erſtreckt ſich, wie wir wiſſen,
auf alles, was den Menſchen zieret, und dazu ward ihm der
Verſtand, wollte ſagen, Geſchmack, daß er im tiefſten Herzen
ſpüret, wie er dieſe Dinge mit einem Hauche ſeines per-
ſönlichen Wollens und Fühlens umgeben kann.

Eine Modedame im engſten Sinne zu ſein, iſt herzlich
leicht, wenn das Portemonnaie groß genug iſt. Man hält
ſich dann ſtreng an die Pariſer Modelle, humpelt mit, wenn
der Humpelrock umgeht und ſteigt beim Feldgeſchrei „Hoſen-

beide Teile verſchieden: die aus ungleichen Stoffen be-
ſtehenden Teile ſind nicht durch Naht zuſammengefügt,
ſondern liegen einander auf der Achſel in irgend einer
gefälligen Form auf. Häufig iſt überhaupt nur an einer
Seite ein Revers vorhanden, der den Ueberſchlag der
Bluſe bis in den Taillenſchluß begleitet und ſeitlich das
Ueberkleid begrenzt. Alle dieſe kleinen Neuheiten und
Abweichungen vom Gewohnten ſind das Reſultat vielen
Nachdenkens und Bemühens großer und kleiner Kleider-
künſtler, an denen wir ſelbſt noch auf eigene Fauſt ver-
beſſern und verſchönern können ad libitum. K. L.

651. Beſuchskleid mit geſticktem Prinzeßüberkleid.
Der glatte Rock des Kleides wird durch das in moderner,
loſer Prinzeßform gearbeitete Ueberkleid zum größten Teil
bedeckt. Eine durchgehende breite Quetſchfalte bildet den
mittleren, in verkürzter Länge aufſteigenden Teil, den untenein viereckiges Stickereimotiv aus ſchwarger Soutache und

Seide ziert. Jm Anſchluß daran umgibt den ganzen
unteren Rand des Ueberkleides Stickerei, die ſich auf den

rock“ mutig in die Hoſen.
Es hat auch immer viel
mehr getreue Nachah-
merinnen der Mode ge-
geben, als ſolche, die ſich
Abweichungen und ei-
gene Wege erlauben
können, ohne deshalb
aus dem Rahmen
zu fallen. Dazu
g. eben der

ewußte gute Ge
ſchmack. Man
kann aber ruhig
annehmen, daß
viel mehr Ge-
ſchmack vorhan-
den iſt, als die
betreffenden Ei

gentümerinnen
ſelber ahnen.

Die Mode
bringt ſehr viele
Dinge, die zur
Betätigung des

eigenen Ge
ſchmacks auffor-
dern, z. B. das
große Gebiet der
geliebten Bluſen,
dann die Hüte.
Aber Achtung!
Die modernen
Hüte haben bei
aller Einfachheit
immer etwas

c
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631. Beſuchskleid mit geſticktem

popeline. tig hinzuſtellen,
die Blumen gut

und am kleidſamſten Platze anzubringen, Bandſchleifen feſch zu ſchlingen, das
ſind häufig ſchon Klippen, an denen die Hauskunſt ſcheitert. Indeſſen wird
die techniſch geſchulte Putzmacherin immer gern dem perſönlichen Geſchmack
der Kundin entgegenkommen, wenn man ſich die Mühe gibt, mit ſeinen An
ſichten und Wünſchen herauszutreten. Diskretion iſt oft Ehrenſache, aber
hier nur eine verſchwiegene Geſchmacksſache, die keine Anerkennung findet.

Ein räumlich ſehr kleiner Teil des modernen Kleides verdient große Be
achtung, weil von ihm oft die Kleidſamkeit des ganzen Anzugs abhängt. Es
iſt dies der kleine Einſatz am Halſe, der mit dem Stehkragen, wenn ein
ſolcher vorhanden iſt, zuſammenhängt. Für elegante Kleider macht man jetzt
die kleinen, meiſt runden Einſätze aus glattem Tüll oder Chiffon, ohne Falten,
und wenn man die feine Handarbeit nicht ſcheut, ſetzt man den Stehkragen
mit einem ſchmalen à jour-Börtchen an und gibt ihm oben einen kleinen
Pikotabſchluß, den man durch eine hintergeheftete Tüllblende ſtützt. Ebenſo
verfährt man bei Chiffon. Geſteift wird der Kragen nur durch unſichtbare
Kragenſtützen. Feine Spitzeneinſätze werden mit Tüll oder Chiffon unter
legt die transparenten Stellen wirken dann mit dem durchſchimmernden,

zarten Fleiſchton ſehr weich und angenehm. Bei
derartigen duftigen Einſätzen iſt der Taillenausſchnitt nur ſehr klein, und das genügt

vollſtändig zur Erreichung des eigentlichenweckes, ſeit des dunklen, manchmal farb-

dieſe exponierte kleine Ecke.
Es gibt natürlich genug
hübſche Krawatten und
Schals gegen dieſen Uebel-
ſtand, ich möchte aber doch
eine reizende kleine Neu
heit beſchreiben, die man
ſich ſelbſt anfertigen kann.
Angenommen, man hat
einen hübſchen farbigen
Stickereiſtreifen von 12 bis
14 em Breite oder man
ſtellt ſich einen ſolchen her.
Heller Grund mit leb-
haften Farben beſtickt. An
beiden Seiten begrenzt
man den Streifen durch
fingerbreites ſchwarzes
Samtband, füttert ihn
mit leichtem Wollſtoff und

darübergelegte weiße
Seide, und der wärmende
und aparte Kragenſchoner
iſt fertig. Allenfalls tut's
natürlich auch ein ſchönes
buntes Band, das man
mit Goldfaden und mit
Seide ausſtickt. Wenn
dann eine hübſche Broſche
den Streifen am Halſe
zuſammenhält, wirkt er
entſchieden anmutiger als
die geſtrickten Schals und
männlichen Kragenſchoner.

Beſondere Erwähnung
verdienen auch die ein-
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1. Kniffliches in ſich. 632. Bluſe aus weiß und blau kariertem Voile mit weißem Beſat.
Prinzeßüberkleid aus blauer Woll- Eine Feder rich 633. Kimonobluſe aus weiß und rot geſtreiftem Stoff mit rotem Beſat.

660. Vachthemd mit vierechigem
Husſchnitt für Damen.

oſen Stofftons dem Geſicht einen hellen Rahmen zu geben. Ueberſchlags.
Leider wird dieſer ſchöne Effekt oft mit einem häßlichen

Frühlingskatarrh bezahlt, denn die Kragen der Jacketts ſind
weit geöffnet und laſſen Wind und Wetter freien Einzug in

638--640. Drei Anzüge für Mädchen und Knaben.
Die lange Bluſe für Mädchen von 5—-7 Jahren iſt dem
kurzen Röckchen unter dem Gürtel feſt angenäht. Blenden,

Aermelaufſchlägen wie
derholt. Tiefe Paſſe
und Unterärmel aus
gleichfarbiger Seide,
ſilberner Tüllkragen.
Schwarze Samtblende
am Ausſchnitt. Feine
weiße Strohtoque mit

ſchwarzem Samt-
rand und Reiher.

652. Toilette
mit einſeitigem
Beſatz. Ueber
dieſe moderne
Beſatzart wird

J ſchon in dem vor
W angehenden Mo

debericht geſpro-
chen. An unſerm
ſchicken Modell
aus dunkelceriſe-
rotem Wollkrepp
beſtanden die

untertretenden
Revers aus

dunklerem Atlas,
die darüberlte-
genden aus im
Ton geſtickten
Stoffſtreifen.
Schwarzer Ta
galhut mitSamt
rand.

632u. 633. Zwei
Bluſen für Da-
men. An der 652. Toilette mit Prinzeßüberkleid
erſten Bluſe iſt und modernem einſeitigem Beſatz.
der Stoff ſchräg
verarbeitet. Sie

iſt einer Futtergrundform aufgebracht. Die breite, kragenartig gearbeitete
Paſſe beſteht aus weißem Wollbatiſt und iſt mit Perlmutterknöpfen beſetzt.
Stehkragen und Latz aus demſelben Stoff. Spitzenjabot mit ſchwarzem
Samtband. Die zweite Bluſe zeigt die moderne Art des Beſatzes, der
ſich vom Halsausſchnitt über die Aermel und die vordere Mitte zieht,
wo er den Schluß deckt. Einſatz aus Stickerei und Hohlſtichen.

660. Nachthemd für Damen. Unter dem mit Stickereiſtreifen be
ſetzten Ausſchnitt ſind vorn Fältchengruppen eingeſteppt. Seitlicher ver
deckter Schluß.

655. Kleid mit Kimonobluſe für Mädchen von 12--14 Jahren.
Der ſchwarz und weiß karierte Stoff iſt ſchräg verarbeitet. Die
Vorderbahn und der Rockanſatz ſind mit rotem Paſpel angefügt. Türki-
ſcher Baumwollſtoff bildet den von roten und weißen Blenden be
grenzten re Halsbeſatz und die Aermelaufſchläge. Rot und weißer
Gürtel. Rote Knöpfchen.
656. Jackettanzug für Mädchen von 1214 Jahren. Rock und

Jacke des grau und blau geſtreiften Koſtüms ſind in gerader Faden-
lage verarbeitet, während die Be-
ſatzſtreifen quer genommen wurden.
Dunkelblauer Taftkragen und eben
ſolch Streifen unter den Patten des

Patten und Gürtel
ſind gepaſpelt. Dun
kelblaues Kleidchen,
roter Beſatz. Der
Schulanzug für
Knaben beſteht aus
grauem Cheviot.
Feſtgeſteppte Falten.
Schwarze Krawatte.

Das ſchottiſche
Faltenkleid iſt mit
marineblauem Stoff
beſetzt, der Paſſe,
Gürtel und Rock-
anſatz ergibt.
Rückenſchluß. Je
eine Quetſchfalte mit
Seitenfalten vorn
und im Rücken.
Hübſche Hutgar

nierungen ergeben
für den Frühling
und Sommer immer
Blumen. Rote Roſen
ſind ſehr modern,
überhaupt rote Blu

men, ſo Mohn, Gera- t Snium, dann aber t lauch diezartgetönten
Moosröschen und
ſchwarze Moosroſen.
Auch Laub wird viel
fach in Schwarz ge
bracht. Auch die blau
und grün ſchillernde
Leuchtkäferfarbe wird

ſeitig angebrachten Beſätze. 638. Kleid mit langer Bluſe für Madchen von 5 Jahren. Blumen verliehen
655. Sleid mit Kimonobluſe für (Abb. 652.) Bei ſich kreu- 639. 5chulanzug mit hoher Bluſe für Knaben von 9--11 Jahren. die 656. Jackettanzug aus engliſchem Htoff
Mädchen von 12—14 Jahren. zenden Revers ſind oft 640. Faltenkieid mit kurzer Taille für Mädchen von 8——10 Fahren. anders ausſehen.

er

Schnittmuſter zu ſämtlichen Abbildungen
in den Rormalgrößen 44 und 46. für Kinder in den angegebenen Altersſtufen, ſind zum Preiſe von je 30 Pf. durch unſere Expedition zu beziehen.

r

für Rädchen von 12—14 Jahren.
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Die Ueberraſchungen der Saiſon.
Man hat der diesjährigen Saiſonwende

mit Spannung entgegengeſehen und ſich auf
große Ueberraſchungen in der Damenmode
gefaßt gemacht. Wie unſere Hüte vor etwa
einem Jahre anfingen, ſich in unendliche
Dimenſionen zu verlieren, und die ſtofflichen
Bekleidungsſtücke immer kleiner und enger
wurden, ſo mußte jetzt etwas Neues kommen,
das zu ſtaunen und zu verwundern gab. Und
die Mode ſchuf den Hoſenrock. Aber ihre All
gewalt wird mit dieſem neuen Bravourſtück
vergebens an die Damenwelt appellieren. Wir
wollen nicht von ſenſationslüſternen Mode-
helden, auch nicht von jenen Damen reden, denen
kein Mittel, aufzufallen und von ſich reden
zu machen, zu ſchlecht iſt, ſondern von der
großen, einzig maßgebenden Allgemeinheit.

Der Hoſenrock kam mit vielem Lärm und
Kriegsgeſchrei, aber ſang- und klanglos wird
er wieder ſchwinden, von vielen nicht einmal
geſehen und gekannt, und nur an wenigen c
belächelt.

Die Saiſonwende hat im Uebrigen
manches Neue und Hübſche gebracht, zum
großen Teil aber auch nur das ſchon Da-
geweſene verſchönernd ausgeſtaltet. Die
ſchlanke Linie, an die wir nun alle gewöhnt ſind,
und die allgemein gefällt, bleibt weiter auf
dem Modeprogramm, wird aber nicht mehr e
durch auffallenden Stoffmangel und ver- 678.
kümmerte Engigkeit des Schnittes erzwungen.
Die Schlankheit geht nur ſo weit, als es die

d

J

chwarzer Tayalbet rit RoſenG

e ewor

m er

662. Matroſenkleid aus marineblauem Cheviot für Mädchen von 6-11 Jahren.
663. Hänger aus geſtreiftem Stoff für Mädchen von 3 5 Jahren.
664. Kleid mit buntem Beſatz für Mädchen von 7—-9 Jahren.

Anſchmiegung der weichen Stoffe, die Vermeidung jeder überflüſſigen Unterkleidung und eine unſt-
gerechte Zuſchneidekunſt erzielen können. Außerdem geht die Mode mit großer Parteilichkeit vor
und wendet ſich vorzugsweiſe an die von der Natur mit Schlankheit Bedachten, die andern müſſen
ſehen, wie ſie mitkommen. Von einer völligen Verzichtleiſtung auf das Korſett wird daher auch
keine Rede ſein, obgleich die Mode etwas derartiges anſtrebt.

An den neuen Modellen iſt immer eine leichte Faltenwirkung ſichtbar, ſelbſt wenn der Rock
keine eigentlichen gezogenen oder gelegten Falten aufweiſt.

Beſonders typiſch für die Frühjahrsmode iſt das Beſtreben, einheitliche Anzüge heraus zu
bringen, die man mit dem Namen Complet bezeichnet. Es gibt Complets, die aus Kleid und
Mantel beſtehen und dann auch Mantelkleider genannt werden. Vorausſetzung iſt natürlich, daß
beide aus demſelben Stoff gefertigt werden. Bei anderen Complets gehört zum Kleid ein Jäckchen,
ein Cape oder Bolero. Dieſem letzteren Garderobeſtück iſt ſchon von vornherein eine große
Anhängerſchaft geſichert, weil es eben alle Vorzüge, die man von einer für Frühling und Sommer
beſtimmten Hülle erwartet, in ſich vereinigt und außerdem verhältnismäßig einfach in der Her-
ſtellung iſt. Die Formen variieren darin derart, daß man beſtändig etwas Neues zu ſehen be-
kommt. Unſere verehrten Leſerinnen werden durch unſere Modeabbildungen auch hierin immer
auf dem Laufenden bleiben.

Aber auch für die unabhängig zu tragenden Mäntel und Hüllen ſind viele neue Formen
gefunden worden. So iſt ein Bolero-Mantel auf der Bildfläche erſchienen, bei dem der Bolero
unter einer Kordel oder einem Seidengürtel durch Naht mit einem langen Paletotſchoß verbunden
iſt. Um dieſe Zuſammenſetzung noch mehr zu betonen, arbeitet man manchmal beide Teile aus
verſchiedenen Stoffen, wie Tuch und Seide oder Samt und Seide. Jn den Garnierungen
befleißigt man ſich einer faſt übertriebenen Einfachheit und erzielt damit dennoch einen erſtaunlichen
Schick. Bei einfarbigem Tuch wird gern ein kleiner Aufputz von einer abſtechenden Farbe an
gebracht, ſei es Tuch oder Seide, wobei man Rot und Grün den Vorzug gibt. Weniger ſparſam
geht man mit Goldknöpfchen um, ſo daß ein kleiner militäriſcher Stich in der Mantelmode nicht
zu verkennen iſt. Ganz deutlich merkt man die Anlehnung an den preußiſchen Offiziersmantel
bei dem Modell eines Paletots aus hechtgrauem Tuch mit ziegelroter Garnitur und Goldknöpfen.

Einfache, für die Reiſe und den Sport beſtimmte Mäntel haben bequeme Hängerform mit
Pelerine, die zuweilen auch in Verdoppelung auftritt. Havelocks und Ragelans werden aus
CovertcoatDouble hergeſtellt und mit der Rückſeite des Stoffes garniert, d. h. die großen auf
geknöpften Revers werden daraus gemacht, denn eine andere Garnierung kommt außer großen
Steinnuß oder polierten Holzknöpfen hier nicht in Betracht.

Die eleganteren w. r die hauptſächlich in den Garderobebeſtand der reiferen
Dame fallen, werden vielfach aus gerippten ſeidenen Stoffen gearbeitet, wie Voluptueux, Sultane,
Epinglé, Eolienne; aber auch glatte Seide iſt nicht vom Modeplan geſtrichen, und Libertyatlas,
ſowie auch der weiche Taft ſind aller neuen Ehren gewürdigt. Den großen Schlager der Saiſon
bilden aber Mäntel aus Etamine, die mit farbiger Seide unterlegt werden. An einem eleganten
Modell war die Zuſammenſtellung folgende: Mantel aus königsblauem Etamine mit ſchwarzemLibertyatlas beſetzt, der große runde Kragen geht vorn in eine Lavallierekravatte über; geſchloßen

wird der Mantel durch eine dicke ſchwarze Knotenſchnur. Es fehlt heute der Raum über vieles
andere zu berichten, davon alſo das nächſte Mal. z WMargarethe.

678. Schwarzer Tagalhut mit Roſen. Dieſe Form wird
in der Sommermode einen großen Platz einnehmen. An der
rechten Seite iſt die hoch aufgeſchlagene Krempe des Napoleon
hutes durch eine Schleife aus Tagalband feſtgehalten, Roſen
mit Laub ergeben die einzige übrige Garnitur.

662. Matroſenkleid für Mädchen von 9-11 Jahren.
Der Rock des Kleides iſt unten mit einem abſtechenden Streifen
aus ſchwarzem Wollſatin belegt, der unter der vorderen Quetſch
falte verſchwindet. Die Matroſenhluſe hat einen breiten Mittel
teil mit angeſchnittener Paſſe, die hinten von dem Matroſen
kragen gedeckt wird. Der letztere iſt aus ſchwarzem Wollſatin

d mit weißem Litzenbeſatz. Weißer Piquelatz, ſchwarze Matroſen
ſchleife.

663. Hänger für Mädchen von 3--5 Jahren. Er iſt im
ganzen geſchnitten und beſteht aus weiß und rot geſtreiftem
Stoff und glattrotem Beſatz, der paſſenartig aufgeſetzt iſt und
die kurzen Aermel begrenzt. Roter Glanzledergürtel.

664. Kleid mit buntem Veſatz für Mädchen von 7—9
Jahren. Es iſt dazu hellblauer, zum Beſatz bunt gemuſterter
Wollbatiſt verwendet worden. Abgepaßter Wollmuſſelin iſt
ebenfalls dafür geeignet. Die Kimonobluſe iſt dem ſchlichten,
oben leicht eingekrauſten Röckchen angenäht. Der Schluß iſt
ſeitlich. Schmaler feſtgenähter Gürtel aus ſchwarzem Samtband.
Enden mit Onäſtchen.

665. BVeſuchskleid aus ſchwarzem Libertyatlas. Dieſe
Vorlage iſt in einer der beliebteſten modernen Macharten aus
geführt. Sie beſteht aus einer einfachen Bluſe, der in der
etwas verkürzten Taillenlinie der Nock feſtangefügt wurde.
Den Anſatz deckt der ſchmale, leicht gedrehte Gürtel. Der
oben ſchlank die Hüften umſchließende Rock wird unten durch
den ſich etwas erweiternden Rockanſatz ergänzt. Der letztere iſt
mit Paſpel angeſetzt. Kräftig grüne Seide ergibt den Beſatz.
Kleine, grünbezogene Knöpfchen, die auch durch Jetknöpfe erſetzt
werden können. Die vorn aufgeſchlagene Krempe des ſchwarzen
egnntes iſt mit weißem Samt belegt. Schwarzweiße Fantaſie
eder.

666. Nachmittagskleid mit Treſſenbeſatz. Vier Bahnen
ergeben den Rock, der an den Nähten mit ſchmaler ſchwarzer
Treſſe beſetzt iſt. Breite Treſſe umgibt den Rand des Rockes,
der noch. eine Verſchnürung von ſchmaler Treſſe aufweiſt.
Paſſend dazu iſt auch die Bluſe mit Treſſe von zwei Breiten
und außerdem mit kleinen Paſſementrieknöpfen beſetzt. Kleiner
Einſatz mit Stehkragen aus Spitze. Schwarzer Tagal-Napoleon
mit Straußfeder.

667. Bolerokoſtüm. Die Vorderbahn des Rockes iſt an
der linken Seite ſcheinbar übergeknöpft. In der Farbe des Kleides
iſt auch der broſchierte Seidenbeſatz gewählt, der dem Rocke
reversartig aufgeſetzt und von einem Samtſtreifen begleitet wird.
Doppelrevers aus dieſen beiden Stoffen am Bolero, der ſeitlich
mit einem Knopf geſchloſſen wird. Braune Samttoque mit
hellem Strohrand und blauer Roſe.

Von den neuen Farben für den Frühling intereſſieren
natürlich zunächſt die Straßenfarben, in denen die Trotteur
koſtüme gewählt werden ſollen. Die Pariſer Mode hat für die
Wollenſtoffe keine ſenſationellen Ueberraſchungen vorbereitet. Den
ruhigen Muſtern, unter denen Streifen und kleine Karos am be
liebteſten ſein werden, dienen graue Töne als Untergrund.

e
c

un c

666. Nachmittagskleid aus roter Wollpopeline mit Treſſenbeſatz.
667. Volerokoſtüm aus braunem Tuch mit broſchierten Anſſchlägen.

665. Beſuchskleid aus
ſchwarzem Liberthyatlas mit

grünen Aufſchlägen und

e e

Soimikkmuſter zu Jämklichen Rbbildungen
in den Nvrmalgrößen 44 und 46, für Rinder in den angegebenen Rltersſtufen, ſind zum Preiſe von je 30 Pf. durch unſere Expedifivn zu beziehen.
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Ia. schwere Holl. Austern

alhalla JTheafep
Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

gonntag nachm. Uhr Familien-Vorstellung
für Kinder und Erwachsene [8285

mit Madame Juliettes Wunder-Seelöwen,
J von Sr. Majestät dem Kaiser im Tierpark zu Hamburg

durch allerhöchste Lobesworte ausgezelchnet.
vie Krone aller Dressuren. Hierzu die Attraktionen.

Kleine Preise. 1 Kind frei. Kinder halbe Preise,

8 Uhr: Letzter Sonntag
mit Lotte Sarrow „Die Ehebrecherin“

und das gesamte sehenswerte Februarprogramm,

I Baisersäle: Freitag, 3. März, abends 8 Uhr

VI. Symphonie- Konzert
des Hallesohen Stadttheater-Orohesters.

Veranstalter: Geb. Hofrat M. Richards.
h mnusikal. Leiter: Proſessor Artlzux

Niülkiüseh.
programm: 1. Weber Ouverture „Oberon“. 2. Tschai-

kowsky: Symphonie pathetique (Nr. 6). 3. Alex. Ritter:
„„Olafs Hochzeitsreigen““ (zum ersten Male), 4. R. Wagner
Waldweben aus „Siegfried“, 5. Liszt: I. Rhapsodie (an

Haus v. Bülow). 13196Pintrittskarten zu 4.10 3. 10 2.10 1.55 Mk. in der
Hoſmusikalienhandlung Relnhold Koch.

h Alte Promenade 1 a. Fernsprecher 1199.
Saalsehloss-Brauerei.

Sonntag, d. 26. Februar, nachm. 24 bis abends 11 Uhr

zwei Militär- Konzerte
der Kapelle des Füſ.-Regts. General-Feld marſchall Graf

Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36. [3194
Leitung Königl. Obermuſikmeiſter R. Füster. Eintritt 35 Pf.

Abonnementskarten 10 Stück 2 Mk. F. WinKler.

Kaufmänniseher Verein F.
Montag, den 27. Februar 1911, abends 815

in den „„Thaliasälen“ [3215
Karnevalist. Narrensitzung

mit Fastnachtsball.
Die Säle werden um 7 Uhr geöffnet und Können murr

gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte und Karten zu IIk. 3. für
Güste, die bei Herrn Gast, Becker, Markt, zu entnehmen sind,

betreten werden, Der Vorstand
W 2

3 I

5

S

Barfüsserstr, 2 Fernruf 1061
bringt seinen

Salvator-Ausschank
im und ausser dem Hause

in empfehlende Erinnerung

r Saal der Loge zu den 3 Degen, Paradeplatz
Montag äen 27. Februar. abends 7 Uhr
4. Kammermusik-Abench

der Herren Konzertmeister Paul Wille, Alfred Wille,
Bernhard Unkenstein und Prof. Georg Wille unter blit-

wirkung von Jos. Pembaur jr. (Klavier). [3019
Beethoven, Kreutzer-Sonate f. Viol. u. Pfte. Dvörak, Streich-

quartett FP-dur. Thuille, Klavierquintett (neu).
Konzertflügel Blüthner aus dem Magazin B. Döll.
Karten zu Alk. 3.10, 2.10, 1.55 bei Heinrich Hothan.RA NEVAIL ſo.

Grand Hotel Berges

[3225

An den 3 Karnevalstagen
Sonntag 26., Montag 27. u. Dienstag 28. Febr.

in sämtlichen Parterre-Rä men, Beginn s. 11 Uhr
Grosses Kkarnevalistisches Leben und

Treiben nach echt Kölnischer Art.
Rbsingen der neuesten diesjährigen Kölner

Karnevalslieder,
verbunden mit Ueberraschungen für Männlein und Weiblein.

Allen Freunden eines echt Kölner Karneval Rummels diene
dies zur freundlichen Eimladung. [3104

Tischbestellungen rechtzeitig erbeten.
Tel. 810 und 1485.

am Riebeckplatz,arg Hotel. Telephon 1271.
Vornehmes Familien-Verkehrslokal. 2327

Halt zu Hochzeiten, Kommersen, WVestsaal
Versammlungen etc. meinen

Oskar Stöpel.angelegentlichet ewptoblen.

Zum WüärzhZum Wärzhurgerssam Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87. 2

h Würzhurger Bürgerbräu,
Siphon-Versandl.

krawakten, Handschuhe.

Kust. I iobermann, rete

Neues Iheater.

en M. Mauthner.
Sonntag 4 Uhr kleine Preiſe.
Der Hüttenbesitzer.

85: Novität! Zum 1. Male
Die Beste der Prauen.

Die Beste der Frauen,

Stadttheater in Halle a. S.
Sonntag, den 26. Febr. 1911,

nachmittags 3 Uhr:
9. Volks Vorſt. zu kl. Einheitspreiſen.
Der Poställon von Lonjumeau.

Kom. Oper in 3 Akten v. de Leuven
u. Brunswick. Muſik von A. Adam.
Spielleitung Oberreg. Th. Raven.
Muſikaliſche Leitung A. Elsmann.

Perſonen des 1. Aktes:
Chapelou, Poſtillon G. Pawlowsky
Marquis von Corcy,

Kgl. Kammerherr. Theo Raven.
Bijou, Schmied K. Kruthoffer.
Magdalene, Wirtin A. v. Boer.

Bauern und Bäuerinnen.
Perſonen des 2. und 3. Aktes.

SaintPhar (Chapelou)
erſter Kgl. Sänger Pawlowsky.

Alcindor (Bijou) K. Kruthoffer.
Burdon A. Nicolai.[Chorfübrer an der Königl. Oper]
Frau von Latour

(Magdalene) A. v. Boer.
Roſe, ihr Kammer-

mädchen Elſe Seidel.
Sänger und Choriſten der Oper.
Freunde und Nachbarn der Frau

von Latour.
Nach dem 1. u. 2. Akte läng. Pauſen.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3& Uhr.

Ende 6 Uhr.

Abends 7 Uhr161. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Der fliegende Holländer.

Rom. Oper in 3 A. von R. Wagner.
Svielleitung: Overreg. Theo Raven.
Muſikaliſche Leitung E. Mörike.

Perſonen:
Daland, ein norweg.

Seefahrer Fr. Schwarz.
Senta, ſeine Tochter Preißmann.
Erik, ein Jäger Lähnemann.
Mary, Sentas Amme R. Aſhley.
Der Steuermann

Dalands Fr. Gruſelli.Der Holländer V. van Horſt.
Matroſen, Mädchen.

Ort der Handlung An der nor
wegiſchen Küſte.

Nach dem 1. u. 2. Akte läng. Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10! Uhr. 13178
Vor und nach dem Theater

die vortrefflichſte Küche,
die edelſten Weine

im Weinhaus Broskowski.

Auswärtige Theater.
Leipzig

Neues Theater: Sonntag: Carmen.
Montag: Das Glöckchen

des Eremiten.

Neues Operetten-Theater Sonn
Das Muſikantenmädel.

Montag Das Muſikanten
mädel.

Magdeburg
Stadt-Theater Sonntag Nachm.

Jugend von heute. Abends
Rigoletto. Montag Minna
von Barnhelm.

Halberſtadt
Stadt-Theater: Sonntag Der

Evangelimann. Montag
Minna von Barnhelm.

Erfurt
StadtTheater Sonntag: Nachm.:

Konzert. Abends Carmen.
Montag Onkel Bräſig.

Weimar
Hof-Theater: Sonntag

dämmery et
Altenburg

Hof Theater: Sonntag:
Fürſtenkind.

Franz Frank
Konzert un

Sologeſangſchule.
Proſpekte in den MuſikalienHandlungen.
Anmeldungen erb. Wilhelmſtraße 17, II

Teichmanns Hotel,
Angenehmer Aufenthalt f. Familien

und kleine Geſellſchaften.
Gute Küche. Schultheiß' Biere.

Götter

Das

Farb. Ohberhemden,

Montag: Zum 1. Male wiederholt

Marquis von Corcy Theo Raven.

Altes Theater: Sonntag: Die
ſchöne Riſette. Montag:
Glaube und Heimat

Schauſpielhaus Sonntag: Jo-
hannisfeuer. Montag Die
Logenbrüder.

Aufführung Iny Reojnhardt- Invemnhles

vom „„Deutſchen Theater“ zu Berlin
23 gerade er in Ap0ll5-IBeater nen.

Textbücher im Theaterburean und an den Abendkaſſen.

ekiumph. Automat
9

AnerKannt vorzügliche
7 speisen und GetränkKe.

Auf F machenunsere Uppen Wir
ganz besonders aufmerksam.

W
e Regensburger und

Halberstädt. Würstchen.
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1199

Sonntag: Diner- und Souper- Musik.
und Austerngerichte. Fastnachtsdienstag, 26. Fehruar, Souper- Musik

Apollo -Ieater.

Joh-Classen.
Heute Sonnabend
Keine Vorstellung.
Sonntag nachm. 4 Uhr

Kleine Preiſe.
Ein dreieckiges

Verhältnis.
Anfang 8 Uhr:

Zum dritten Male
I Das gefährliche

Alter. urrrz l
Senſationeller Erfolg!

Dienstag
Absehieds-Vorstollung,

hab Garten
Sountag, 26. Februar,

nachm. von 3 Uhr ab

Konzert
ausgeführt vom

Orcheſter der 75er
(Leitung: Muſikmeiſter Steuer).

Eintrittspreis:
Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.

Bis mittags 12 Uhr:
Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.

Deutſcher Frauenverein vom Roten Kreuz

für die Kolonien, Abteilung Hulle 6.
Einladung zur

ordentlichen Hauptverſammlung
am Montag, den 6. März 1944, vormittags 11 Uhrv,
im Sitzungszimmer des Bankhauſes H. F. Lehmann, Gr. Steinſtr. 19.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Rechnungslegung.
3. Wahlen zum Vorſtand und Beirat.

1201)] 4. Verſchiedenes. Der Vorſtand.
IKiümstlüchhe Aähne.

Plomben, Stiſtzähne. [928Spezialität Aahn ziehen.
Wiüllwv Mugder, am Leipziger Iurm,
Neue Promenade 16 L., Ecke Leipzigerstrasse

Zahlreiche Anerkennungen. Teilzahblung. Telephon 3483.

das beste,
ausqgiebigste und daher V

billigste aller Schuhputzmitte

CHAMPAGNE

MkRCIE R

Zum Schulitheiss,
Poststrasse Nr. 5.

Bouillon mit Einlage
Krehbssuppe.

Laohs mit Butter
Rosenkohl mit Soehnitzel

Filetgoulasch mit Madeira
Aal in Gelee.

fesp. Rinderſilet
Schinken in Burgunder
Kompott oder Salat

Schokoladen-Eis.

Stamm:
Ragout fin

Rumpsteak mit Gemüse
Rindsroulade.

fornspr. 2926. Schönster Weg
Knoll's Hütte
Heideschlösschen
Dahnhof

Knoſſ's Hütte
Wwaldlost! J

Heute
Bockhier,
Windheutel

mit
Schlagsahne,

3. 3. G. L. A.
Holländische e

Cakaostube
Magdeburger Str. 26

gegenüber Walhalla- Theater.

Habichs Koch-Lehrinſtitut
Gr. Steinſtr. 14, Eing. Mittelſtr.,
unterLeitungſtagtlich geprüfter

Lehrerin. [222212222

Herrenzimmereih,

nur beſte, ſolide Ausführung,
empfiehlt

G. Schaiäble.
Werkstätten r

Wohnungseinrichtungen
Gr. Märkerſtraße 26
und Alter Markt I.

Sehr große Auswahl.Transport nach allen Orten
Deutſchlands frei. 2033

Katalog gratis und franko.
m



Ciustau Uhlig,
VUhrmacher,

untere Leipzigerstrasse
gegründet 1859

Als
praktisehe Cesehenkeo er

Konfirmation
eignen sich ganz besonders

Damen I. Herren-hren
in Stahl, Tula, Silber u. Gold.

Auf jede Uhr mehrjäbrige sehriftl,
Garantjie.

Gold- u. Silber-Bijouterie,
wie 2. B.

Kinge, Broschen, Armbänder, Colliers
Ketten, Ohrringe ete, in reichster

Auswahl zu soliden Preisen.

5

(Uustau Uhlig,
Gold- u, Silberwaren,

Leipzigerstrasse
gegründet 1859

untere

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

zu013 wo an

5 b

JAufsehen erregen
unsere unerreicht billigen Preise!

Einfarbige Ehoriote, Für Damenschneiderinnen!

Kammuarne und i des bager in modernen
ruche für Bezatzstoffen u. Kleider-

Kostü mee hbesätzen. Vämkliehe
Fuktersfoffe!

in schwarz und allen Jeusserst
modernen Farben. rin

N Kieler Eneviots e
WKnanenonrage.

Erstkl. Oualitäten
zu denkhbar

niedrigen

Preisen.

gelangen
trotz unserer

wirkl. Ausnahme-
preise nur erstklass,

Waren zum Verkauf.

hezcho. Vofff,
vanufabtufwaren FeHialität Reste,

Leipzigerstr. 37, parterre,
gegenüber Rotes Ross“s,

Täglich Eingang von Frühjahrs-Neuheiten!

W Breslau III, Freiburger Strasse 72 W
Dr. J. Wolff's Vorbereitungs Anstalt,

gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die
Einjüährig-Freiwillig.-, Fühnrichs-, Seekadetten-, Primaner-und Avbiturienten-Prüfang, sowie zum Eintritt in aie Sekunda
einer höheren Lehranstalt. Streng geregeltes Pensionat mit
sorgſältiger Beaufsichtigung der Schularbeiten. Viele vorzügliche
Empfehlungen aus allen Kreisen Halbjährliche Gymnasial- und
Realgymnasial- bzw. Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima.
Fortan auch Damenkurse zur Vorbereitung für die Primaner-
und Abiturientenprüfung. 1910 bestanden, meist mit grosser

Zeitersparnis, [283591 Prüflinge, nämlich 15 Abiturienten,
3 nach OI, 17 nach UI, 5 Extraneer die Schlussprüfung einer
Realschule bezw. eines Progymnasiums, 11 nach OII, 18 nach
UII, 9 nach OIII, 2 nach UIII, 1 nach IV und 11 Einjährige.

Br Prospekt.

I BI Ahervorragend gute und milde 8 Pfg. -Zigarre, auch verwöhnten
Rauchern sehr zu empfehlen. 50 Stück 4 MI.
Rich. Heinze, Gr. Steinstr. 71.

Filialen: Gr. Ulrichstr. 50 und Gr. Steinstr. 34.

Erich AltDekorateur
Telephon 2485. an Geiststr. 46, l.

Linrichten von Wohnungen

und Villen beim Umzuy.

Anterkgillen e ſgeret
Große Auswahl.

R. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Zur Aufbewahrung
Wohnungs Einrichtungen, Möbeln,
Koffern, Wertsachen, Pflanzen u. a. m.

unser allen modernen Anforderungen entsprechendes

Möbel-Lagerhaus
einen Sonder-Speicher mit FVinzel-Kabinen, die der Grösse
der Wohbnungs- Einrichtungen anzupassen sind, so dass ühberſlüssiger

Raum micht wit vermietet wird.
Unser nur in Stein und Eisen erbautes Lagerhaus enthält ausserdem
einen Sonderraum Für Pflanzen,
einen Sonderraum für Waschgerfässe, [3184
einen Sonderraum für Koſfſer,
ſeuner- und diebessichere Tresors für Wertsachen.

Alle Arten von Gegenstünden werden auf Wunsch lombardiert.

Vnsere zahlreichen modern gebauten Möbelwagen u. die Packdecken
werden eleKtrisch entstäubt und desinfiziert.

Zillmann Lorenz
(PaKetſahrt), Kontor Delitzscherstr. 9.

ewpfeblen wir

J m 9 n
Färberei und chem., Reinigungs- Anstalt

F. Geilen beſondersFabrik Fernsprecher rautausstattungen.u. Kontor: Barbarastr. 2 n 2923. Größtes Spezialgeſchäft
Modernste für Gelegenheitskäufe.Neu! Teppich- u. Polsftermöhel- Neu!

Wacuum-Enstfauhungs-Anlage.
Entfernung des Staubes mittels Saugluft bis auf das letzte Atom.

Kein Schütteln, kein Hand- oder Maschinenklopfen.

Volle Garantie für ahsolute Schonung der Teppiche.
Beschädigung der Gewebe, Zerreissen und Zerren der

Fasern ist aus geschlossen.
Abholung und Zustellung der Teppiche ete, innerhalb der Stadt kostenlos.

Kunststopferei für echte Teppiche und Portièren.

Gegr. 1883

friecrich Poileke
Möbel- Magazin

Geiſtraße 25,
empfiehlt [3106

ſein großes Lager in

Möbel,

Eigene Tiſchlerei u. Polſter
werkſtatt im Hauſe.

Gerr. I883
Es kommt nur auf den Versuch an

Deutscher [1037
Burgqunder,
hervorragend ſchöner Rotwein,
von erſten Autoritäten empfohlen.
Die große Flaſche Mk. 1,50. Probe-

kiſten mit 12 Flaſchen franko jeder

Bahnſtation Mk 20,
Preislisten anderer Weine z. Diensten.

B. du uro v

i Preise auf Anfrage. Franz Will,Weingrofßhandlung Würzburg

Herzogl. bayer. Hoflieferant.

gibt es nichts besseres, als das überall
beliebte selbsttätige, vollkommen
unschädliche Waschmittel Persil.
Einfach in der Anwendung und billig
im Gebrauch, da jeder Zusatz von
Seife und Waschpulver überflüssig.

Erhältlich nur in Original Paketen,

ist garantiert frei von scharfen Stoffen und
greiſt die Wäsche nicht an. Seine Wasch-
und Bleichkraſt ist enorm; die schmutzigsteWäsche wird biütenweib, ohne Reiben

und
Bürsten, nur durch einmaliges etwa viertel-
bis halbstündiges Kochen. Voller Ersatz

für Rasenbleiche.

HENKEL S Co. DVUSSELDOREF.
Alleinige Fabrikanten euch der weltberühmten

Henkels BleichSoda
Tierschutz- Verein für Halle a. S. und VUmgegend.

Tier-Aſyl Feldſtraße 13.a
Koſtenloſe Aufnahme herrenloſer, überzähliger Tiere täglich 8--12 u.
5--7 Uhr. Auf Wunſch Tötung à 1 für Unbemittelte koſtenlos.

Brillen., Klemmer
mit Rakhenower Gläſern werden jedem Auge ſorgfältigſt

angepaßt. Anfertigung nach ärztlicher Vorſchrift im

Optischen Institut

Otto Unbekannt
Grosse Ulrichstrasse Ia. [1212 J

Reform- Schule Blaubeuren
(Württemberg). [3036

Verbereitungs- Anstalt für Militär- und Schulprüfungen.

Gymn., realgymn. „real. Abteilung. Vorzügl. Verpflegung.
Gewissenb. Erziehg. Unübertroff. Erfolge. 1909/10:
34 Pinj. (von 35), 2 Kl. V (0O. III), 5 Kl. VIII (U. —I),
2 Kl. IX (0O. —I). Verlangen Sie Prosp. u. Ref.-Liste.

K. StrackKe.
m

Pädagogium Ross a a. Harz.
Gründliche Vorbereitung bis zur Obersekunda
oder zum Einjährigen. Prospekt.

892] Die Direktion.
W Fie Schönsten Nusstorkten,

soit 65 Jahren unerreicht, Iieſert die [2240

Konditorei Gr. Steinstr. 7.von Hermann Pfautsch, Fernsprecher 477.

n

2 R
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